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D. Loͤſche a 
Abgenuß fe Fuchtel 


wird ins Leder ge ogen: 


Das iſt / 

| Seine Stump flinnige Vorrede 
Samt denen / wider S. Petri, und der Roͤmi⸗ 
| ſchen Kirchen 

Primat und Unfehlbarkeit / 


Angeführte und (hon vor hundert Jahren 
| fúr nichtig erklaͤhrten 
Argumenten / 


Wird kraͤfftig rekutiret / 


Die Catholiſche Wahrheit aber 
Von des Roͤmiſchen Pabſtes Authoritaͤt / und 
Unfehlbarkeit in Glaubens -Saden / 


Allen kundbar gemacht. 
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Vor erſt luſtig / und hernach Krnfihafftig: 
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Vuthertziger Lefer. 


n Nlaͤngſt if ein Tractaͤtl zu 
| AVB Leipzig außgangen / deſſen 
ra Gründliche Wore 
ſtellung von der Ro⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Kirche 
nichtigen Unfehlbarkeit / in fo 
ferm fich dieſelbe auff die Hoheit 
des Pabſtes / als des Hyo- 
ſtels bern Nachfolger / gründet. 
Mun dieſem Tractaͤtl/ (welches 
von einem Weltlichen Lutheraner / 
wie der Tieul zu verſtehen giebet / 
Polit ſch genug und mit raifon ent- 
worffen worden) hat Do&or Qò- 
ſcher / eine fürtwahr / raiſon tofe 
| A2 Vor⸗ 
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Vorrede / und dd 

ge cigs rite Eap iktel 
inſonder heit ih res N 

Guͤltigkeit zu befi ichen / (wie man 
es hernach cata wird) ange⸗ 
flickt. Faſt ſo à propo, als wenn 
man ha ll sinh Alte en) K ba 
neu⸗ 0 i 
Wolff Saint T Y deen un 


nen Fuchs ech we iff von Tar an Ko 
nähen folie, D. Loſchers Velpori-| f 
ſche Vorrede (wiewohl ſelbe al⸗ N 


lerdings e L u ihr 
den Kopf waſch 

haͤchlen moge) fol as luſtig / | 
und zuweilen fobi er Aächerlich ab⸗ 
gefertigt / und die Feder darwi⸗ 
der zwar geſpitzt / doch beſſer als 
beym H D en wore / te menti 


Eiane ( zumapl ers beſchei⸗ N! 
dentlich gemacht itd man 


mit 


5 (0) Bye 
mit lauter Ernſt / beantworten. 
480 Ich habe das gange Weſen einer 
(8) Abgenutzt en Fuchtel verglichen / 
an theils weil D. Löſchers Gebrauch 
zu ſchimpffen / ſchmaͤhen / und laͤ⸗ 
in} ſtern / allbereit zum oͤfftern nich⸗ 
Ol tig und krafftloß gemacht wore 
enden; theils weilen die eingeruckte 
tv] Argumenta wider PETRI und der 
m Rohmiſchen Kirche Primat und In- 
yl fallibiltat / lauter alte Grillen 
ir ſeynd / die von fo vielen Catho⸗ 
yr liſchen Authoribus, und laͤngſthin 
ud von dem Bellarmino L wie mans 
hernach handgreifflich remonſtriren 
wird) ſchon gaͤntzlich / und op- 
he groſſe Muͤhe / ſeynd widerlegt 
worden. Wiewohl es aber zu 
weilen ſcheinen wird / als fred- 
te ſich mein Petreiſcher Sebel 
ty) nicht nur wider den Malchum auß / 
an) ſondern uber alle ins gemein Pra. 
id) dcangen s jedoch fole ein Ver⸗ 
it} A3 ſtaͤn⸗ 
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BE. Ole | 
ftändiger Lefer erinnert ſeyn / dag 
ich die Moderate und Erfahrene 1 
Herren Pattores ( welche dahero & 
auch der Roͤmiſchen Kirche zu⸗ so» 
geneigt ſeynd / und nur Gelegen⸗ I" 
heit ſuchen Ihr beyzuflichten) wis 
will jeder Zeit / wann es in et⸗ mn 
was ſchaͤlſfer zugeht / außge⸗ ol 
ſchloſſen haben. 


f nioi 


Auffmerckendes Bedenden 
uber das ganne Weſen. 


N erſter Erblickung des bemeſten Tra⸗ 
ctaͤtls / fallen uns alſobald / bielerley 
Schwach heiten unter die Augen. rite 
US) Schwachheit: Der Politicus, welcher des gan 
ths Ben Concrovers Bülchels Verfaſſer ſeyn folle (wie 
) es D. Loͤſcher ſelbſt am Ende feiner Vorꝛede / zu 
4 


berſtehen giebet) ohne angeſehen / daß er ſcheint une 
vergleichlich mehr Moderation und Erfahrenheit zu 
0 beſitzen / als ſonſten die allzuhitzigen Prædicanten; 
y nichts deſtoweniger / fo hat er doch ſich ſelbſten we⸗ 
der bevahmen noch betittlen wollen. Hingegen 
D Loͤſcher / der nur ein Votredchen ( nach feiner Ge⸗ 
ſtaͤndnuß) von viertehal 


fa 


(b Blatter / worinnen lauter 
grobe Delpoticifmi anzutreffen / auffgekleckt/ hat ſich 
nicht geſchaͤmt; feinen Nahmen, fame allen Titeln / 
dem erſten Blat anzuhaͤngen; nemlich: Vorrede 
Herren Valentin Exnſt Loſchers / der H. Schrifft 
O. Ober-Con/florial , und Saperintendenten zu 
Dreß den. O hochtrabende Schwachheit! 

. Weiß nicht / ob man den Herrn Doctor, jenet 
Eliſälſchen Hacken oder beffer dem Pantoffel holz / 
welches allzeit nur oben ſchwimmen will vergleichen 
daͤrffte? O berkehrte Welt! das Evangeliſche Weibl 
prahlet fo Disl mit ihrem Groſchen. Die leere Korn⸗ 
ahr hebt den Kopff trotziger auff / als die pole. Der 
eyfene Gogel haan auff dem Haufe will mehr ges 
ſehen werden / als der Wirth ſeldſt. Der ſchwartzt 
Move oor der Apothecken! prahlet me hr als der 
Apothecher. 


(i i 


3. Zwey⸗ 


— 


3, Zweyte Schwachheit. So diel nackdruͤck⸗ du g 
liche Controvers-Scheifften hat man in dieſen Jah- muß! 
ren / theils dem D. Loͤſcher theils andern Paltoribus Wim 
entgegen (welche auch ſo gar von Gelahrten Luthe - die gl 
ranern gelobt approbirt / und geſchaͤtzet werden) Nabe 
außgehen faffen : der gutte D. Loͤſcher aber hat nocht git D 
kein einiges widerlegen koͤnnen Jedoch / damit el Olo 
diefe Scharte berdecke / bey boͤſem Spiel gutte Mi! Hl 
ne mache / und dem gemeinen Mann nicht merten HIN 
laſſe / daß er verzaͤgt feye / und in Controvets- Afati Sift 
ren nicht mehr fort koͤnne; braucht er ſich eines n d 
fremden Brei (rworinnen doch von andern / um Ede 
zwas läͤngſthen abgerhanen Sachen die unſere neu 5 
lich ans Licht gegebene Einwuͤrffe gar nicht peruͤh lich; 
ten / gehandelt wird) ſchmiert daran feine Schmaͤh jo w 
rede. Und das (oll an ſtatt der Antwort feons jetz mil 
ſollen die Herren Weltlichen die Meynung faſſen ih | 
als hatte der Herr Superintendent, fon alles toa! moͤgl 
durch etliche Juhr wider ihre Lehre außgangen bel) bon 
antwortet. O Schwachheit! Heiſt das unſere Bir} einige 
cher widerlegen? beift das antworten? (fie 

4. Es kam ein Polniſcher Edelmann zu einem kat euch 
ben Schneider / welcher damahls eln altes Wamef mite 
fitte. Guren morgen Meiſter⸗ Ich Hie unſereſ am 
alten Schutmeiſters Wames mar die Antwort. Mel dem 
ſter Abr folte mir ein netzen Kontuſch machen Ii Meh 
finde fo diel Löcher im Wames / (widerſetzt abe} Wied 
mahl der taube Schneider) daß man fier argwol Di 

nen daͤrffte Fals wäre es noch unter jenen Kleideiſſ non 
geweſen / worüber der Eſel gangen / als unfer Hel nun 
zu Jerufalem eingeritten Marci u v. 8 Hohl dil für 
Teuͤffel das Wames / ſprach endlich aus Unger um. 


= 


lc.“ der Edelmann) Antworket mir / wiediel Elen Tuch 
jah muß ich haben auff mein Mad? des Schulmeiſters 
buf Rames fol doch gut auß ſehen / und muͤſte ich auch 
ithe} die gange Nacht figen: widerholet mehrmahl der 
den)] Taube. Ei! gehe gehe mit deinem Wames N. Es 
nohi gibt vielerley Art Schneider: Kleider Schneider / 
i4 gibts gar viel. Nun wofern D. Loͤſcher unſere umos 
ſchwebende Schrifften mit jenem Weſen (wobey er 
Meiſter geſpielet) beantwortet hat fo muͤſte eben- 
ine fals der obgedachte Schneider / auff die Fragen des 
Edelmanns richtig geantwortet haben. 

u F. Dritte Schwachheit. Sie haben hiemit merd- 
nibi lich zu verſtehen gegeben / es fey bey ihnen allbereit 
o weit kommen / daß ein Weltlicher Politicus nd 
muͤſſe der Sache annehmen; die Praͤdieanten und 
ihre Lehre (groͤſſere Confufion zu verbuͤtten) wie 
möglich} maintin ren Den Herrn D. Loͤſcher aber / 
braucht man nur zu laͤſterigen Vorreden / oder auch 
einige Capittel am Ende einzuflicken. O mein Gott! 
(wie ich dernehme) die rechte Theologia hat bey 
euch Herten / Schiffbruch gelitten: jetzt muͤſſe man 
mit euch fo verfahren / wie S. Paulus mit jenen: Die 
am Glauben Schiffpruch gelitten / hab ich 
dem Teuͤffel übergeben / daß fie lernen / nicht 
Ii mehr zu laͤſtern. 1. Tim. 1. v. 19. Sie ift dergangen 
abe wie der Schnee / und darum ſiht man den groſſen 
IO Miſthauffen der Heffahrt: fie hat das Valete ge- 
aided nommen, wie die Schrgiben und darum findet man 
Hel MUL ein kothiges Nei in der Vorrede: fie ift erlo- 
d ſchen wie ein Kertze / fetzt fines dor lauter Lü- 
ti NEH, 

H B 


—. 


6. Wier- 


8. Vierte Schwachheir. D. Löſcher hat auch 

guff dem erſten Blat ein Symbolum oder figürliche 1.7 
Vorbildung entwerfen laſſen / nemlich ein knyendes | id onfi 
Einhorn / fo das Hora / zween Loͤwen entgegen auff⸗ gmn 
richtet! mit folgendem Lemma; Patientia Victrix. heraus 

Die Geduldt überwindet. Und hiemit wolte C [richt 
(wo ich anders recht rathe) feine Perſon adambt | ply 
ren. Allein meines erachtens dreſem Einhorn 8 fobiya 
wohl dienen jenes Polniſche Sprichwort: Kora nu 
gonem obrocié, á będzie Tednovezec. Das L fetzt 
Wenn man die Katze umbkehrt und den Shan Fin mel 
zeigt / fo ſcheints ein Einhorn zu ſeyn. Die Intelli Lai; 
gentiss oder Engel pflegt man Sytnboliſcher Weiſe Lehle 
ſo zu entwerffen: Ein Kopff und zwey Fluͤgel dar⸗ und t 
bey. Aber wer D. Loͤſchers maulmachende Bowedey q, 

genau erwoͤget / konte wobl ein anderes Symbolum in der 
darbey ſetzen nemlich fats Eindorns ein pures Maul g 
mit Strauſſen Fluͤgeln / und unterſchreiben / Mauleſ daß i 
tefe zuruck fo heiſt es auff Lateiniſch Luan, auff elch 
Teulſch Cimon. Ja freylich wird der Hew Do- ncht! 
Aor einbuͤſſen muͤſſen. HR 

5. Mie aber jene Obſchrifft die Gebuldt uͤber⸗ Dd 

tban: Dem D. Löſcher dienen ſolte / kan nicht Dee 3 
gteiffen. Wie geduldig er ſeyel iſt mercklich abzuneh⸗ 
men: theils auß ſeiner bald folgenden Vorrede / theils iat 
auß jener abſcheulichen Chacteque, Burge Antwort] igt, 
auff eine zur heylſamen Gemöths Ergo ngi ly 
npn zeichnete Comedie I gene / womit er ſi bi 
revancigen wollen: welche doch bald darauff / ber · tia 
mittelft jenes Schrtfftels“ Tit: Der fiolpernde R l 
Ae aſo, mit Vergnuͤgung der Herren Lutheraner ſelb⸗ fie 


ten / zu ſchanden worden: 4% 
if / H 4 D. Ls Batt 


i 
| 
| 


Buche 


$ D. Loͤſchers Worrede. 
bel . Einige Excerpta auf der fauberen Vorrede toil 
des ſich anführen toorauß ein Moderater Lefer wird Bande 
iM greifflich ſchlieſſen koͤnnen / daß dieſer Door ein uͤ⸗ 
ix. heraus Hoffaͤrtiger und Delpotiſcher Mann fenes 
E laie keck und unberſchaͤmt er mit der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
oliſchen Kirche umbgehe: und derotvegen Wit ap- 
obiren daß man ihn und feines gleichen zum off 
en durch die Hachet ziehe. Auch darbey erfahren 
iz es den Herren Lutheranern / mit feinen Schriff⸗ 
. Len mehe ſchaͤdlich als dienlich fege; samah! fein lie- 
li oetlicher Stylus allen zu berſtehen giebet / daß ihre 
i Lehre nicht möge anders / als mit Prahl ſchmaͤt⸗ 
at} und trig- Plaudern / verthaͤdigt werden. 

9. D. Loͤſcher. Ich habe vor 18. Jahren / 
in der erſten Fortſetzung der geheimen Gerich · 
te Gottes über das Pabſtuͤhm / erwiefen -- 
Wl daß die Roͤmiſche Kirche in den Lontroverſſen 
kuf welche fic mit uns führen ſolte / durchauß 
Dol niche mehr fort Ban: ec: 

10. Antwort. Jetzt wolle ein jeglicher Ber- 
fländiger Lutheraner der in der Welt und in unſern 
Wl Büchern wiewohl nut in etwas erfahren / dem unfor 
i Dantel und Wandel / ob ſchon nur mitkelmaſtg be- 
ew} kaſtt iſt / erwaͤgen ob D: Loͤſchers Humor und Feder. 
a gicht eine Perfpedtiv fey! die alles umbgekehrter pat- 
ig felet? Was an ihnen billig wird gesabeter deſſen 
92 befthuibiget er uns Der da wien tits enn D Los 
e ſcher (und feines gleichen) in den Consrowerheit noch 
4 fort konne der betrachte / sheilg feinen Brief Bech⸗ 
w fel. bon Benennung der H. Tauffe theils die gegen- 
al wörtige Vorrede / welche er in ein fremdes. Buch ein 
Lo Az ge» 
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cs 
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geſchoppt theils die folgende Argumenta tides die din © 
Komitee Kirche / wann man fie widerlegen wird. beni 
u. D. Loͤſcher meſſet frembde Kraͤhme nach ſeiner yh eth 
kurtzen Elen. Er ift jo befchaffen! mie die jenigen chet 
welche zu diel October Safft eingenommen / weil ib- poa 
nen der Kopff umb und umb gehet ſo bermeynen ferl H Prov 
andere Leute ja fo gar die Haͤuſer und Thuͤre gehen * 
, gleichmaͤſſig umb und umb. Ein Biberius, fo offt er fey be 
ſihet eine Rothwalſche Nafen fo meynt er es fey get! ba 
ein Biberius Mero, und fein Tiberius Nero. Ein ber- ih den 
bubléer fo offt er ein paar erblicket mit einander HE1 
freundlich reden / Seumennet gleich fie wären incor- MW 
poriret bey der Handelſchafft zu Leipzig Alſo auch oll 
ein Trotziger Idiot, pflegt die verſtaͤndigſte Min} Wu 
ner fit Idioten anzuſehen. dose 
42 timb Gottes tillen! Es ift ja allen Erfahre. fell 
nen ſcheinbarlich bekaſie / daß nicht hundert ſondert Dref 


fo viel tauſend Roͤmiſch Catholiſcher Controvers | {er io 
Hiicber/ und zwar in allen Europe iſchen Sprachen bald 
die mächtigſten Tomi, fuͤrnehmlich in Lateinische. fe 
Sprache anzutreffen. Alle und jede Theologi Scho mahle 


lanet (deren Tomi Jaͤhrlich außgehen) wo fid nu Luhe! 
die Gelegenheit giebet beſtteiten mit unzaͤhlbaren Ar 4; 
gumenten die Praͤdieantiſche Lehre. Ich habe ſelbſ aloe 
mit Fleiß / in meiner Bibliothec nachgefucht! und feil von: 
nen eintzigen / auch auß denen neuͤeſten Authoribuf ande 
etſehen koͤnnen / der elive Lehre und Einwüͤrffe nich auch 
hauptſäc lich widerlegen folte Liber das geben con der y 
rinuvivlidy in Druck auch Compendiöfe Gapriffeer den 
auff Pelerley Act und Weiſe / worinnen die Leuf Wa 
ohne Mühe die Roͤmiſch⸗Catholiſche Wahrheit ee 1 


kennen und eine Findchen erdappen mögen: wie fon 
alle 


(Art 
IR 
idul 
ribul 
nich 
coni 
ten 
Leut 
eit el 
mied 
al 


ler werden. 


ſen / erblicken / werden jetzt ſelbſt pfeiffen woll 
mahl er in einer air aa und handgreifflichen 
| Luge erdappt worden 


alen Verſtändigen Herren Lutheranern gar wohl 
bewuſt. Ich habe ja ſelbſt (ſchreibe nicht eitele Ehre 


zu erhaſchen ſondern den D. Loͤſcher ſcheinbarli⸗ 


cher zu uͤberzeugen) inn ſerhalb 4 Jahref in dreyerley 


6. Sprachen auff die zo. Sractatel: in alle benachbar⸗ 


te Provincien, ans Sicht, gegeben, 

1p, Wie hat fih denn der Herr Superintendent fo 
fehr bergangen / daß er und noch im Druck geſchwa⸗ 
bet das Pabſtthum koͤnne durchauß nicht mehr fort 


. in den Controverfien. Warum mach er fid. doch 


ſelbſt zum Gelaͤchter bey allen, Erfahrenen Luthera- 
gern / auff daß er beym gemeinen Poͤfel ( f die Sa⸗ 
che nicht eingeſehen) ein gutte Opinion faffen möge?. 
Wem iſt fein ſchnarchen ſchaͤdlich? nicht uns gumabi 


das Wderſpiel ala ten befaitt ift; nur ihme 
ſelbſten / und vielleicht auch allen Kunſtpfeiffern in 


Dreß den deren Profeſſion bon nun an wird wolfei- 
Warumbe denn alle wackere Leute / ſo 
bald fie den Herren Paftor auff der Cantzel eder Gat- 
len / zu- 


14. O. Loſcher. Das Pabſtthum if überall) 
alſo eingetrieben / daß die unſrigen | nicht nur 
von einer gefuͤhrten Schrifftlichen Diſpute zur 
andern / das letzte Wort behalten / fondern 
auch ſo viel gründliche Schrifften unſrer Zeh 
rer wider das Pabſithum / noch dieſe Stun- 
de nicht widerlegt find! oder auch widerlegt 
werden koͤnnen. i 

15. Antwort. Der Herr Dador prahlet faſt 
fo wie jener Biota 55 viel der fich gerihmet 
er 


et habe alle Elementen und Him̃liſche Planeten ein- 
getrieben. Ich / ſprach er bin des Erdbebens Bru- 
der / des Donners Sohn, und des Teuͤffels fein | (eer. 
Schwager unie ich nur einmahl die Stun tt- fee 
| der den Himmel fo muß der Mond erbleichen des gain 
Phæbi feine Roß werden ſcheuh zerbrechen am gul- ol 
dinen Sonnen-Wagen / Denzel und Räder die d D. 
Stern werden verjagt wie die Fügen mut dem Ta- . J 
ſchel. Beſchnarche ich den Erdboden / fo erlöſcht das Beart 
Element des Feuers / die Berge zittern die Ceder- dur: 2 
Baͤum fallen umb das Meer erhebt fich auß dem (mi 
Abgrund / alle Gkiffe werden biß in die andere Welt Mati 
bertrieben O Phantaſt!. lithe | 
16, Wenn D. Föſchers Feder ein Degen waͤre fo) miti 
Böne er darmit / wo nicht die Stadt Lugdun wenig- Uber 
fies die Veſtung Lugenburg einnehmen Uber das / meyn 
gehet auch fein Urthell wie der Meifter Limax über] WC 
die Bruͤcken. Und zwar damit dieſes alle Herren Lu⸗ gute 
shevaner erkennen moͤgen / will nur einige Hon unſten Vin 
S Catholiſchen Controvets Schrifften die ihnen noch alle € 
nicht aug der Acht gefallen / anführen. Vor 4 Jab / bull 
| gen hat D. Loͤſcher ein fuͤrwahr Tiederliches Trad wid 
atdtl | Brief Wechſel genallt wider die Roͤmiſch Rini 
Catholiſche Tauffe auffiegen laſſen. Dieſes iſt coo) mitt 
derlegt vordem bermittelſt jener bekaſſten Comedie) Dn 
Boovinnen zugleich fehr viel durchauß nachdrücklich. Beto, 
Argumenta ( worauf er doch wenigſtes hätte ant beffa 
worten follen ) erfeben werden. Allein an flat de Tove 
Antwort / haben fie zwey Blaͤtter Pöctifcher Nade. Conn 
rey] eine ſchaͤndliche charteque außgeſtreuet / wor din 
innen nichts nur lauter Ehrabſchneiden / zum rem tit 
pel von Narren Teůffeln auß der Hollen / r 1 
el 


len 0) 
von 2 


t- llen Honden/ Philiſteern / Römifchen Kieſen / 
tls lyan Babels Huren⸗reich | vom Antichriſti⸗ 
ein | (Den Reich ze: Aber auch diefes if alfo bald / durch 
wie jenes Schrifft! Der Stolpernde Arap, mit Wer- 
des gnüͤgung aller verftändigen Lutheraner / dermaſſen / 
ul- | wiewohl unvergleichlich modefter/ beſchaͤmt worden / 
die daß D. Löfcher mit feinen Cameraden erſtummet. 

d. 17. Hernach ift unfer feits in Druck gangen jenes 
das Tractaͤtl Fuchß Sch weiff bindet man an einan⸗ 
del der: Welches zwar der Hamburgiſche Neuͤ⸗Meiſter 
dem (wo ich anders recht rathe) beantwortet allein / wie 
Belt] nichtig alles ſeye / was er wider die Römifh-Catho- 
Iliſche Kirche auffgekleckt hat man gleich alſobalden / 
e fo) mit jenen Repreſſen / Siles Alebis, genafitı erwieſen. 
ni Uber das / ſeynd gußgangen / e. e. Wer hätt es gee 


das 
über 


meynt / worinnen die Catholiſche Wahrheit / don 
der Communion in einer Geſtalt / vom Glauben und 


Dud 


fon 


mdi 
b 
W 


gutten Wercken / pon Anruffung dev Heiligen’ und 
Verehrung der Bilder / Hon der Clauful, womit man 
alle Glaubens ⸗Strittigkeiten ſchlieſſen muͤſſe / nach 
druͤcklich und ebenfals gantz compendids gehandelt 
wird Item (s. Motiva, die Herren Lutheraner mit der 


bd Roͤmiſchen Kirche zu bergleichen Item Tittel ohne 
‘foie mittel / worin außführlich demonktritk wird / daß dle 
adde Herren Praͤdicanten wahrlich und wahrhafftig nicht 
lich Gewalt. habende Prieſter ſeynd. Item, Wer machts 
ants beffer? welches darthut / daß fie keinen Krancken in 
t de Todes ⸗noͤthen recht troͤſten können. Item Theologia 
lade Controverſa, worin die gantze Controvers, extraors 
w dinajy kurtz und rund abgehandelt wird. Item Neu⸗ 
zeny kurteuſes Ceremoniele, welches der Praͤdicanten Ce- 
l toll remonien und Lehufäge allerdings nichtig gemacht i: 

b Bs Item 


item P. Stephani Sczagiecki Nuda Veritas; wobl 
pon allen materien tracliret wird Und andere i 
in ſonderheit in der Boͤhmiſchen Province; die fi 
fe nicht haben widerlegen fonnen, 
18. Jetzt erkenne O Suthertziger Lefer! we 
all eingettieben? wer das letzte Wort habe? p 
Widerlegen vermoͤgſam feye? und ſchlieſſe 
ſchers Judicium gehe auff Stoͤltzen: die Wa 
geithe bey ihm auff einem hoͤtzernen Pfer⸗ 
prahlet mit lauter Schrifftlichen Difpurens i 
möchte bier meynen / diefer Herr fey nichts ai 
lehrt; der Kopff wäre ein lauterer Salomon: die | 
ein paar Horatij: es ſchwuͤmme bey ihm die Wei 
heit im Leibe herumb wie der Diogenes, im Wein ⸗ 
faf: ja folte man die Abſchnitz oon ſeinen Naͤglen få- folge 
en / es wuͤrden Baccalaurei darauf, wachſen. Allein / finge 
man wird es bey folgender Refutation bald exfaby Bid 


ven. i f l I (ba 
19. So viel gruͤndliche Schrifften unſreiſ fe 
Lehrer (ſpricht D Loͤſcher) find noch dieſe Stun ig n 
de nicht widerlegt / oder auch widerlegt wers men 
den koͤnnen. Aber ich frage / vors erſte / wie kön ip 
ihr Herren Paſtores wiſſen welche Bücher roiderlegf mar 
bpn oder nicht: ihr leſet ja unſere Schtifften nicht 
oder gar felten / (wie man es am D. Loͤſcher balil (n 
erfahren wird) ihr verhindert ja/ wie es euch nuf fil m 
menſch und moglich iſt ! daß fie nicht mögen dabil pin 
kommen wo ihr fend. Dieß habe ich ja ſelbſt zun iiyn 
oͤfftern erfahren. Mein Zeug iſt ein Vornehmer Lup f) 
theraner in Pohlen wie berdruͤßlich und gaa an 
es die Puddicanten in Dreßden ahffgenommen dae D, g 
ihnen etliche von meinen Buͤcheln mitgetheilet. Rei m 
{ | 
a 
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hab ich ſelbſt einige Exemplaria an den Herrn 
Foͤſcher addreſſiret ! aber keine Antwort empfan⸗ 
i Wer mergis nicht / daß jener Spruch / fo er 
ung bey den Haaren ziehet / an Ihnen ſelbſten 
ngg erfuͤllet werde: Sie verhalten ſich wie 
ube Otter / die ihr Ohr verſtopffet / vor 
Btimme des Beſchwerers / der wohl be- 
: Heren Ban. PL 58. v. J. Herr Doctor, mit auff- 
% Ahſchneiden if es nicht außgemacht. Der Dali- 
Schneiden hat zwar den Samfon zu Schand 
| Spotz gemacht; aber fein Schneiden! iſt eliser 
e ſchaͤdlicher als unſerer. 
20. Vors andere frage / was ſeynd denn das für 
ind Schrifften die wir nicht widerlegt haben? vielleicht 
HI foldes worinnen eier altes Liedl wiederbolet und ge- 
lit) fungen wird / welche man in allen unſern Controvers- 
fab] Büchern außgemergelt findet; in Summa, die fo bee 
ſchaffen wie das gegenwärtige (wider des Pabſtes 
Iù Pinfehlbahrkeit) Traetaͤtl/ ben deffen Refutation, will 
tun) ich mit dem Finger zeigen / daß alle und jede Argu- 
wer menta, ſchon bor mehr als hundert Jabren eingeruckt; 
fot und von unſerem Bellarmino handareifflich widerlegt 
eg worden. Die Herren Praͤdieanten leſen nur ihren 
ich Illyricum, oder Kemnitium, Hunnium, Gerardum &c: 
ball) (welche mit der Wahrheit umbgehen / wie der Teüf⸗ 
ul fel mit dem job) und die grundloſe Grillen fo von 
dahih jenen erdacht / wiederholen nur die jetzigen ! in allen 
zul ihren Buͤchern; und wird nichts neuͤes erfunden / es 
s P fey dann ein nekes Irꝛthum wie man es unlaͤngſt 
will an dem syneretiſtiſchen Pfaffio / und gleichfals an dem 
dai D. Loͤſcher ſelbſten von der Heiligkeit der Tauffe / 
Nr wahrgenommen. Was aber unſere Authores auff das 
w alte 
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alte obgedachte Lugen⸗wefen fügen! wie alles und fe- | 

des in fo vielen Büchern gruͤndlich widerlegt / und 

gaͤntzlich zu ſchanden gemacht ft! von dem ſchweigen 
fie (lil) das wird mat beantwortet. Dannenhers / hauen 
trifft es ſich / daß wir zu Seiten! einiger Prädieanten on" 
gußflegende Schrifften nicht wit Rahmen in particu- angel 
lari widerlegen / fo oll man doch wahrlich und wabe- Sorte 
hafftig verfichert fyn, daß dieſes alles ſchon robk Henn! d 
undert / ja wohl tauſend mahl / in unſern Buͤchern / Inu 
außgemutzt und außgenichtet fey. Defen lebhaften Modera 
Entwurff / wird man bey der folgenden Refutatio” |S" un 
evfehen. aj}, ave 
21. Ihte nelle und nelle Editiones find jenem gleich Belle 
der bey einer Waſſer-mühle ans Rad gefaͤſſelt wird: tas fi! well 
Rad dreht fie umb und waſchet ihm den Kopf eiit- Die bi 
hebt er ſich wiederumb / wird aber]! Siu 
fen de 
ni 
Leute 
ge 
und feinen Durſt bereits geſtillet le K 
22. Was ſeynds bor Schriften / die wir nicht wi. . 
derlegt hätten? vielleicht ſolche die von eúrer Welt- wii 
lichen Obrigkeit ſelbſten / verbotten verworffen / ber · H 
banntztret und in die Acht gethan werden. Wieneds| Ken 
lich jenes Geſpraͤch / zwiſchen einem Prädicanten hole 
Sefuiter und Damen: Allein foley Weſen darff man] Won 
nicht beſtreiten. Es iſt ein Natter / die durch ihre ei- 7 
gene Mißgeburt umbkomt: es ift ein altes Eiſen / fo nl) 
Son feinem eigenen Roſt verzehrt wird: es if ein Hu 
Sina der gn feinen. eigenen Haarlocken hängen x f 
Cie. ng 


PA 


| 
pl 23. Was ſeynds bor Schriffte 10% wetauf wir nich 
ni geantwortet? bielleicht ſolche / wie des unwuͤrdigen 
gen Wikkenbergiſchen Diacong Johan Simon Schern⸗ 
tai hauern Ir qule (als ich in jenem / Siles fii ebis pag- 
1709, angefuͤhret)! foovinnen amet grobe / B Baur ſche / 
u- lungeſchliffene / ſtich⸗ ſchimpf⸗ ſch maͤh⸗ u Laer. 
Worte anzutreffen weiche der ar nicht werth 
enn! daß ein Ehrbarer Mann d ie Feder darwider 
j fpißen ſolte Zumahl dergleichen Authares bon allen 
p Moderaten a Herren Lutheranern ſelbſten für einfale 
‘ige und grobe Limmel gehalten werden. die nur beym 
meinen Poͤbel Ruhm batzen ſuchen und auff folde 
Weiſe / don der Noͤmiſch⸗ Sasholiferen Feder befreyt 
zu werden. Solche Charte guen faben ans Licht / wie 
ei die brumſende Flügen und verbrennen d deßwwegen ihe 
erte Flügel. Sie find wie ein Baum welder der Hae 
cken den Stiel ſpendiret womit er ſelbſt nmbgehau- 
ng] en wird. Sie ſeynd wie ein Fledermauß welche den 
Leuten in die Haar r fegt wird aber verſtrickt und 
| gefangen wie ein Weſpe / die zwar fi ücht / aber darben 
alle Kraͤfften ver ira 
PD 24. Einige Prädicanten haben auch den e 
> M dag ſie hr außgebrüetes Weſen / Hor uns berſtecken / 
verhuͤllen / verbergen? daß wirs bey Leibe ni w 11 
cken und nachgehends zur Taxa ziehen mögen: fie 
wollen nur die ihrigen damit bethoͤren. Ob ihnen 
man ſchon gar wohl betonft iſt / daß hingegen tic: Unſere / 
el. und noch mit notablen! Unkoſten in allen Land en her⸗ 
umb /in thre Hände berſchicken Was d Nuͤhe hab ich 
nicht anwenden muͤſſen ehe mir D. Loͤſchers Borre- 
de ſamt dem Sractatl unter die Magen gerathen: ia 
fo gar einige hiey Lutheraner in Pohlen Haden es feis 
ges 
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nes weges auß Sachſen erlangen Tonnen. int 
26, Und nichts deſtowweniger prahlet doch D. Lo.) un 10 
ſcher ihre Schrifften ſeynd nicht widerlegt / und fn- fet M 
nen nicht widerlegt werden. Er / nebſt feinen Mitge- Hul i 
ſellen / machts fier fo wie die Hebraͤſche Wanders. Bache 
Leuͤte / welche die Piſtolen in Bethſack ſtecken: oder Op 
toie jener / der jenſeits eines groffen Flaſſes ſteht gut- Hp datt 
te Mine macht und feinen Widerſacher zum Duell pibt gti 
außfordert / er folle nur näher (und zwar ohne Schiff) 
herzu kommen. j 
26. D. Loͤſcher . Jooh / damit die Romie 
ſche Cleriſey diefe Scharte verdecke / bey boͤſem Pi ti 
Spiel; gutte Whine mache / und den armen Bf 
Lapen nicht mercken laffe! daß fie verzagt . 
fey! fo gebraucht fie zwey liederliche Mittel w f 
Es ſuchen nemlich erſtens die Roͤmiſch·Ca⸗ ele. 
tholiſchen noch faſt Jaͤhrlich / einen kuͤhnen [Saul 
und tummen Menſchen auff welcher mit klei⸗ wild. 
nen Chartequen het vor tritt auß den alten laͤngſt 9. 
widerlegten Schrifften etwas zuſammen fli⸗ 
cket ac: Hierzu laffen ſich die Jeſuiter vor- 


Here Doktor foll perfi- ſe 
ihn allbe⸗ 


womit er uns beſchnar 

cité werde) erklaͤhret fo 

Wechſel wider die Helligkeit de 

die jetzige kühne Vorrede. D. 

Scribenten an! durch braungläferige n 
atl 


mi 


ram meynt er / fie machtens zi 
durch rothe Brillen / und deßwegen komt ihm man- 
sne ber Müller vor als haͤtte er fo gar ein Cardinals. 
ig ut aufm Kopff. Er ſchaget die Sonnen Mave 
ng (Veißheit Witzigdeit und Wiſſenſchafft der Roͤmiſch⸗ 
der Latholi octoren / nur in feifem Brunnen an / 
te Ind darumb Lori ihm das Allgemeine Welt ⸗Licht / 
nell licht groſſer vor als ein Teller. Hingegen bey ihenel 
log faulſchimmerende Holtz im Winckel ſieht er füt 
hater Stern an: die Mache Ellen für Nachtigallenz 
mi Ein Zwergl) iff bey ihm ein Goliath; der Spüttet 
em in Cederbaum; der Pengel ein Engel. 

nen 28, O mein Gott! was ift ein berkehrt pertoite 
ant etes Judicium? Es ift ein Topff der Propheten- 
lh Kinder / worinnen auch die ſuͤſſſte Kräuter erbit⸗ 
(a- eren. Es ijt ein Kothſack ein Sumpf grube ein 
gen Saublum worbey alles wohlrlechende / ſtinckend 
ete vird. 

mil 29 Bühne und tumme Leute nennet D. Lö- 
fir cher die Catholiſche Scribenten / und ihre Schrifften / 
por: chartequen. Act: 2. v. 6. Als der H. Geiſt in Ge- 
ialt feuͤriger Zungen über die Apoſtel kommen / ſeynd 
stele von dieſem Goͤttliehen Spraehmeiſter dermaſſen 
lb wunderlich unterfoiefen worden / Dag fie alſobalden 
in, Malle Sprachen geredet. Dieſes iff den Juden zu Je. 
gupen uͤberguß Spaniſeh verkommen! fie kontens 
les nieht begreiffen. Was? ſagten fies es fernd tumme 
if Leute. Aber bethoͤrte Juden! alle gegenwartige Na- 
jig ones geſtehens ja ſelber / daß die Zünger reeht und 
uý wohl reden. Nein fprachen fier es ſernd Tumme 
unt Leute lachten die Jünger immer auß: Was? als 
uh wenn man den Simon, oder feinen Bruder nieht kan. 
sun te 
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ge? diefe ſolten Latelniſeh oder Griechifch oder Fran- 
eöfifch reden? daß kan nieht ſeyn. Aber ihe Maul⸗ 
macher-Gefellen! es ff ja handgreiffuch / daß ſieh 
AW die Weißheit Gottes / in dieſen Leuten ſonderbahrer 
1 gne ſpühren lát. Nein wiederholen mehrmahl NID 
10 die derzweyffelte Rebræer / es ſeynd doch tumme Leu- f feine 
te / fie find Stern- blind doll mufo pleni, Jetzt frage Ihen 
ich den Herren Paftor, wer mar tum Die ſchmaͤhende f bril: 
Ilraeliter / oder die wohltedende Ginger lein: 

30. Der mit klemmen Charteguen hervor tritt / 
ſprieht D. Loͤſeher. Unſere Compendiöfe Controvers- 
Buchel toollen den Pradicanten nicht gefallen: Ur- 
ſach warumb / denn bermittelſt ſolcher koͤnnen die Here pane t 
ren Diflidenten zur Erkantnus der Roͤmiſch⸗Catho- pet abe 
liſchen Wahrheit’ leichter und ehender gebraeht wer- Capitt 
den. Solche Tractaͤtl ſeynd den Praͤdicanten : un ⸗ und ent 
moͤglich zu beantworten denn thun fie es weitlaͤuff⸗ ders 9 
tig / und nach ihrem Gebrauch! vermittelſt eines langelinhne 21 
würigen unnötzen Geſchwaͤtzes fo wird ihr Weſen hebt 
in Comparation des Catholiſchen Authors, wenig der geh 
geacht. Verfertigen fie aber die Antwort compen⸗ Bad y 
disg, fo wird ſelbe ein Verſtaͤndiger Leſer mit dem ape 

Cotholiſehen Einwurf / leiehtlich confrontiren HAH 
nen/ und folgfam augenfeheinlich erfahren toit eigen 
ſchwach / wie untauglich alles ſey / was fie wideſ richt; 
unſere Catholiſehe Lehre / theils auß der H. Schrift tigen € 
theils aug ihren Rationibus anführen. nacht i 

31. Was iſt ein Compendiòs Catholiſch Contro« / 
vers Büchl? Es if eine Kug die ener groſſes We. nun 
fen übern Hauffen wirft: Ein Mathematifches Fun- mich 

aum, worauff die gange Machina der Wahrheit rü, ela g 

Het: Gin Genf-törnlein! welehes in ein smt Ken: but 
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„ derwan delt wird. Es ift obefchaffen wie jenes eita 
„ein womit die Statua des Hoffaͤrtigen Nabuchodo- 
h ſſoloris zecknüͤrſeht / oder wo mit der Fleiſch Thurn 
er Soliath zu boden geſehlagen worden. Solches Bü- 
bel iſt die Spitze jenes Nagels / fo dem Sitace Haupt 
l- chmertzen verurſachet / es iſt die Schätffe des Pes 
ge reiſehen Sebels der dem Maicho über die Ohren 
de efallen: es iſt ein Gunde’ der eier Pulwer auff ein- 
abl verzehret. 
32. Mit weitläufftigen Sehrifften wollen die Heg- 
se en Praͤdicanten lieber zu thun haben. Warumb ? 
u mahl fie hierinnen leichtlich koͤnnen don einem zum 
fk Indern huͤpffen; bald dieſes / bald jenes berühren kei⸗ 
Iy: hes aber gründlich außfuͤhren. Vielerley Tittel und 
l/ Capittel uns entgegen / dem fhein nach / vorſtellen / 
un and endlich wann es zum probigen komt was an- 
if Ders plaudern ſo vom Tittel / Himmelfern. Faſt 
hne Zahl dergleichen Sprüche und Texten / und zwar 
(ened Capittel und Vers, mit denen es wider uns toe- 
higher gehauen noch geſchoſſen / auffs Japet bringen. 
ol Bald pradlen! dieſes hätten fie ſchon zum öfktern 
dal ceoiefen ; bald verſprechen jenes wolten fie hernach 
sing ſarthun; wiewohl auß beydem nichts: (deſſen recht 
fa igentlicher Entwurff in des Piafi feinem Unters 
io icht zu erſehen) und alles mit einem fo weltlaͤuff⸗ 
uff igen Geſchwwaͤtze / daß ein Lutheriſcher Leſer zwar 
licht tifen koͤnne wo ein oder auß jedoch meinen 
tro olle / fie hasten es gründlich gemacht: Warumbe 
M vell das Buch fo groß ift / und darinnen vielerley an- 
Pull nüthige Spruͤche / inſonderheit von unſerem Herrn 
tijelu anzutreffen: auch der Author zum öfftern ber- 
zal prochen/ er wolle dieſes oder jenes gruͤndlich auß 
od C í 
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führen. O bethoͤtte Welt. 

33. Will der Herr Doctor wiſſen / was die Leue | fo go 
pon euren groſſen Folianten halten / fo leſe er Bellardi 
minum l. 4. de Notis Eccl; c. 13. Des Authers (eher! 
Acht · Junger ſeynd ihrem Groß · Vatter gleich: feu 
folte man auß ihren Büchern die gro fe Rodo- aie tol 
wont aden und Bubm-Beden/ Lügen- (doimpf-) un th 
und Schmaͤh · Worte raͤumen / fo wurden ihre pring 
groſſe Bucher / ziemlich klein werden. Wer pind 
nicht blind iſt / der ſiehts daß ſchler ein jedes Kleines) nd) 
Tractäͤtlein / fo in dieſen Jahren wider euch auggan- 
gen / koͤnte ohne groffe Mühe in ein Tomum ber = dena 
wandelt werdet / wenn man nur wolte die Redens zem! 
Art / nach dem Gebrauch der Praͤdieanten / weitlaͤuff y. 
tig borſtellen: Ich laſſe den Verſtaͤndigen Lefer ur; gehn 
heilen? ob ein eintziges bon denen / zum exempel / Wop 
Theologie Controve ifa oder Siles ſilebis, oder Neu ⸗ fuge 
Curieuſes Praͤdiranten Ceremoniele, genant / no de 4 
mehr de Re in ſich begreiffe ı als alle Schrifften, fal Incip 
D. Loͤſcher oder der Neuͤmeiſter hat außfliegen laß and 

en? 356 

34. O Simpl! ware es an der Laͤnge gelegen h T 
miite ein Fichten Baum mehr als ein Scepter ſeyn ering 
Mare es an der Groͤſſe gelegen! fo golt ein Bad) gay, 
zuber mehr als ein guldenes Procal, Es HL nicht a) Hoc 
der Dicke gelegen / ſonſt waͤre ein Sau kürbes beſſe win. 
als ein Limoni, Es iſt nicht an der euſſerlichen Ge (iy f 
ſtalt gelegen / ſonſten ſang ein Pfau lieblicher als ein un 
Nachtigal. Was nutzt ein groſſes Weſen wann in und 
wendig nur Lirum Larum, oll und leer! wie jene Pra 
Kalb Moyfis, Vitulus conflatilis. Was huͤlfften del ann 
Evangeliſchen Jungfrauen ihre groffe Ampeln / k diefi 

oa 
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ohne Oel waren. Was bringts ein wenn die Folia 
x fo groß wie beym Jona die Marbes-Biatter: mit de- 
linen es bald auffgeſchoſſen bald abgeſchoſſen. Mein 
s lieber Doctor, zweiffle nicht daran daß es eine grof- 
ich ſe Kunſt ſeye ein kleines Tractaͤtl/ (worinnen doch 
adh die vorgeſtellte Materie / außfuͤhrlich / und zwar hell 
pf und klar entworffen) zu berfertigen. Und ſolches 
ringe auch dem Lefer mehr Nutzen ein. Der Pa- 
Wan triarch Abraham hat ja einen Widder zum Goͤttli ⸗ 
int chen Opffer gefunden / in einer kleinen fpißigen Dorn. 
gan hecken / nicht im groſſen groben Walde. Jefus docebat 
deb de navicula; lehrete in einem Schiffl / nicht auff ei- 
ant nem Hoͤlaͤndiſchen Kauffardey Schiffe. 

duff) 35. Aber damit man es nicht zu lange mache: be- 
b Ria der Herr Doktor, feine Stich- und Prahl < 
el Worte kurtz und rund beantwortet zu haben? fo 
ehh ſuche er nur nach in jenem Sch rifft / Der ſtolpern⸗ 
HD de Ag ajo, genant / da wird ers finden Num: marg. 23, 
/ Tneipit: Jetzt koͤnnen alle verfiändige Leute K. 
IA und Num: 24. vom Phrygiſchen Mida. 

36. D. Loͤſcher. Das andere med iſt / 
H daß fie ein und anderes altes Contreverſſer Tra · 
ein etaͤtchen widerdrucken laſſen / und ins gemein 
dach gar nicht melden / daß es ſchon laͤngſt in den 
i Suchladen gelegen / und von den unfrigen 
boli widerleget / auch wohl zur Maculatur worden 
Gi fey: ndern fie hoffen / die Ihrigen und die 
(seh unſrigen follen es vor etwas neuͤes anſehen / 
nit und die Opinion faſſen / fie hätten noch jego 
en Prave Leute unter ſich / welche ſich der Sache 
ji annehmen. Ich will die vornehmſten von 
ö dieſen Schrifften anführen’ welche fo zu fa- 
ol C2 gen⸗ 
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gen / der Papiſten Scherwentel ſeyn muͤſſen / wii 
wann ihr Spiel verdorben tji. Me! 
37. Und hier erzehlet er kaum erliche auß tauſen ⸗ weiß! 
den) und zwar bon den Kleiniften Roͤmiſch⸗Catholi⸗ NE 
ſchen Compendiis, welche! wiewohl fie kraͤfftig genug! Wall 
die Wahrheit offenbahren und bon allen Leuten ud le 
gern geſeſen werden / jedoch wahrlich nicht moͤgen un⸗ an in 
ter den Vornehmſten / gezehlet / Mel weniger unſere win 
pornehmſte Schrifften genent werden. Nemlich 10. Salve 
Rationes Edmundi Camipiani (ſetzt darbey ſeine bru⸗ 3. 
taliſche Verleumbdung' ſprechend. Welche er Grr} ven 
cken laſſen / kurtz zu vor / ehe er / um des in En- mn) 
gelland angeſtifften Auffruhrs willen / gevier⸗ int 
theilt worden) Item we ſtehets geſchrieben ? · ſucht 
Burtz und But. Manes Lutheri & Calvini. Florl- uG 
mundi Ræmundi Hiftoria. ke. Dieſeſ ſpricht er ſennd nis 
wiedergedruckt / an ſtatt / daß man hatte follen was geſcht 
neüles gußgehen laffen: ſie waͤren von ihnen ſchon wi⸗ Toe 
derlegt: fie ſeynd die bornebmſten Schrifften / toe bno 
zu die Papiſten greiffen / wenn ihr Spiel berdorben fe n 
it. 4 perieh 
38. Antwort. Dottor! tb bleiben denn jene ki 
wunderkräfftige Röͤmiſch⸗Catholiſcher Authoren BU wert 
chet und Tomi, zum exempel / Sanihi, Bellarmini wah 
Soarez, Tanneri, Becani, Skarge, Poflevini, Coſte/ doch 
gi, Kc: Bec: Aber nicht weit zu gehen wo bleibel hunde 
denn jene Centroverliſtiſche Opera, p. Schaͤffers / PM (erin) 
Schoͤnmann Pia Kreisen p. Hacki, P. foannisKraus} orf 
F. Gengel, P. Rreyſſel, &e: Ser Warumb bat er bei i 
den BudhGindlern nicht nachgeforſcht? die hatten til 
ihm geſogt! daß wer nur die Tittel und Nahmen al Hui 
tein der Nöͤmiſch⸗Cathollſchen Controverliſten auff erg 
: zeichne! 
| 


e zeichnen wolte / ein groſſes Buch berfertlgen müͤſte. 
Wie unterſtehet er ſich einen Doctor zu tituliten? und 
it) weiß das niche / was allen / wiewohl nur halb und 
bit hald erfahrenen Leuten handgreiflich bekaũt iſt. 
ag Warum b hat er fo viel Bucher in feiner Bibliothee 
en) und lieſet ſie nicht? denn thar ers / ſo wurde man ja 
tte) an ihne mehe experieng und Raifon ſpuͤhren, Jetzt 
fort) wird man ihr muͤſſen die folgende Obſchrifft geben: 
010% Salvete Libri fine. Doctore. us 

bu] 39. D Loͤſchers Erzehlung von feiner Experieng in 
ru; unſeren Böchern komt mir eben ſo bor / wie hey je- 
En- nem die Erfahrenheit zu Waſſer und zu Lande. Da 
ier -das Schiff / (auff dem er Experienf zu Waffer ge- 
en ſucht) don denen ungeſtümmen Winden geſchettert⸗ 
orl zu Srund gangen bin ich / (ſprach er) als des ſchwim⸗ 
end mens wohl erfahren / dien meil unter dem Waſſer 
was geſchwwummen / und habe beynebens drey Pfeiffen 
tl Toback / unter dem Waſſer außgetruntken und fo be- 
two hutſam mit der gluͤenden Kohlen umbgangen / daß 
belle nicht erloſchen. Auch zu Lande war meine Ex- 
perientz nicht geringer Denn als ich über das Hohe 
jeh Thyroler Gebuͤrg reyſete / und einen Faͤhltritt thate / 
Bü wor von ich eine gutte Meil hinabgefallen mich 2000, 
min mahl umbgekehrt (hab es wohl gezehlt) fo habe ich 
ole doch keine Brillen zerbrochen / wiewohl deren tides 
ben hundert ſchock bey mir getoeſen. Nun / wie weit die⸗ 
/ lipp mit Tobacks⸗pfeiffen und Brillen fo. weit iſt Dow 
autor Loͤſcher ingangen mit feinen Grillen, 

be 40. Daß er wenig erfahren in unferen Büchern? 
eriet auß einem Delpotiſchen Schreiben gantz 
in d ſcheindaruch Dannenherd / weil alles und jedes was 
mf er außgeſpien / und uns angeſchmieret / bey ihme und 
h Ca k {eines 


feines gleichen! wahrlich anzutreffen! ift er der albe- pi 
gen Einbildung / als thatens unfere Theologi auch ab ben! H 
fo. Diefes follen die Pferde / vermittelſt eines Ge- | fin 
dichte, dem H Doctor erleichtern: hat doch auch dem nn | 
Balaam feine Eſelin die Wahrheit geſagt. Als fi] Grif 
eines mahls pret groffe Herren auff ein Banquet perei filv ein 
ſam̃let / und das Vivat mit öffterer Wiederholung Chen 
erſchollen; fibe; da fiengen / auch ibre Pferde im) mind 
Stall bon freyen ſtuͤcken an zu plaudern. Was? 4% 
ſprach der Hengſt was meynt ihr / effen und trincken fpricht 
jetzt unfere Herren? fie eſſen den beſten Haabeo ı fiel Coben 
krinden das fauberifte Waſſer antwortet ein alter todet 
Schummel. So bald dieß die Gutſcher und en ad gend‘ 


Knechte wahrgenommen: Ha! ha! hal alle fingen au mit 
mit lauter Stimme zu lachen. O ihr tumme Pferdel selbe 
weil bey eurer Taffel nur Haaber und Waſſel gan 
gefunden wird darumb mennt ihr / es gebe auch frt 
fo zu bey den Vernuͤafftigen Leuten? Seyd nicht exer 
wie die Pferd und Maͤuler / die nicht verſtaͤn tival 
dig ſeyn ERL 32 v. 0 tig ch 
41. Nur alte Tractaͤtchen (ſpricht D Loͤſchet Wis 
laffen wir wiederdrucken. Aber was fol ich ihme ern de 
ein langes Regifter neuͤer Controvers- Bucher zeigen tif 
er moͤchte davor lauffen / aͤrger als die Juden Hol dat 
einer Speckſchwarten. Genug ift es daß ich den opor 
Doctor jene erinnere die man ihm fuͤngſthin schie) for 
mit Gewalt hat einhaͤndigen muͤſſen. Oder wa Min 
denn jene Comedie: die mit ihm geſpielet worden doch! 
nicht was neues? War der ſtolpernde Agalo alt W 
war der Siles filebis, der Tittel ohne Mittel / da fie | 
Nelüͤcurieuſe Praͤdicanten Ceremoniele, &e: dc: œ mm 
Alt? Wie ich wahrnehme) et ift in feiner Meynun Di 
gleich 
l 


ſbe gleich worden denen welche das Weinfaß fo lieb ha 
g hen wie die Buͤrcken / die es mmerzu mit ihren Reif- 
Sel fen umbarmen. Und dahero / wann fie ans Licht fom- 
deal men / ſehen fie zuweilen ein Meſſerſcheid für ein paar 
fid Stiffel an / die Katze für. ein Kehrdeſem / ihr Haug 
ber, für ein Heu. Wagen der ſtets umd und umb fährt. 
ung Eden alſo ſieht der Herr Doctor, daß alte fis. was 
im neues / das neuͤe für: was altes an. 

aa 42. Uinſere Büchel: werden wiedergedruckt / 
den ſpricht O. Loͤſcher: Was bey allen Verſtaͤndigen 
if) Lodens. werth iſt / das thadelt / das evade er / dar⸗ 
alia wider Epiteet: er den Kopff als ſaſſe ihm ein Due 
mull tzend Weſpen drauf: Weil die Tractaͤtl nach und 
n at wiedergedruckt werden / ſo ifta: ja ein Zeichen / daß 
ede ſelbe die Leute hochſchaͤtzen ! begehren / ſuchen / und 
aal gern leſen wollen denn wer moͤchte ſonſten die Unko⸗ 
and ſten unnuͤtzlich vermehren?. Gling thin find einige / zum 
icht exempel / die Comædie / die Fuchs ſchweiff die 15. Mo- 
dnvar Befehl Vornehmer Herren (und wahrhaff⸗ 
tig: ohne wiſſen des Authors) wiedergedruckt worden: 
cher Was? oder ſolte man denn die obgedachte Schriff 
ihm een darumb geringer ſchaͤtzen? der es thaͤte / waͤre ge⸗ 
ien kwißlich kein Cato oder Plato, fondern ein arre, Uber 
1 bol das / hat auch der Herr Doctor jene Regel Mendacem 
det oportet eſſe memorem, nicht in acht genommen: Er 
ſchil ſchreiht unfere Tractaͤtl muͤſten fo lange in den Buch 
woc laden tegen big ſie zur Mac ulatur werden; und ſetzt 
rden doch hin zar / daß man fie- zum oͤfftern wiederdrucket. 
, alt! Wie daͤrffte man fie auffs nee drucken tfen wann 
da fie ſo lange liegen? lieber auß der Buchladen ne- 
+ guid men! und ohne Unkoſten unter die Leute außſtreuen. 
un Mit einem Wort / er ſchmaͤhet nur ſo etwas daher; 
gun Ca es fiùf- 


bL 


es fliffet aber fo ſaubet wle bey einem alten Gpittats 
Muͤtterl das Hufen. 
43. Die von den Ihrigen (chon widerleget / 


| en i 


fein un 
debung 


ſpricht D Loͤſcher. Aber wie widerlegt ihr Herren | pon de 


unſere Bucher? Hauptſaͤchich auff dreyerley Act. 
Erſtens iſt das Catheliſche Buch in etwas groͤſſer | 
fo berfertigen fie darwoider ein durchauß weitlaͤuffti⸗ 
ges Summarium, und machens darinnen fo wie num: 
32 geſagt worden In Summa, das gange Weſen wird 
ſchier auff ſoiche Weiſe eingerichtet wie es vor Zei⸗ 
ten bey dem Caipha zugangen. Fefe ſprach: Ich 
bin Chrifius des Gebenedeyten Gottes Sohn: 
von nun an werdet ihr ſehen / des Menſchen 
Sohn ſitzen zur rechten der Krafft Gottes / 
und kommen in den Molcken des Himmels. 
Nun / wie widerlegten die Phariſaͤer diefe Lehre? 
Es entſtund ein Contuſes Gemuͤrmel und Getúm- 
mel: Caiphas ferye auff / blasphemavit, er hat Gott 
gelaͤſtert. Einige fuͤhreten falſehe Zeugnuͤſſe wider 
ibn an / die nieht uͤbereinſtuͤmmeten. Andere Spra⸗ 
chen er habe wollen den Tempel zerbrechen Dieſe 
derdeckten fein Angeſicht: jene ſchlugen mit Faͤuſten 
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darein L: Heiſt das widerlegen? heiſt das antwor⸗ 
gen? | 
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44. Zweytens iſt aber des Catholiſchen Authors zu hen 


ev Compendiòs / kurtz und gut / freundlich und 
zugleich kraͤfftig / fo brauchen fie eine andere Manier 
zu antworten nemlich das gange Weſen wird mit 
lauter groben Calumnien Schimpff⸗ Stich- und Laͤ⸗ 
ſter⸗Worten außgefuͤttert. Und zu dieſem Ende has 
ben fie ſchon ein Univerlal· formular, e. c pom Ynti- 
chriſten / vom Babiloniſchen Reiche / von der Tyra⸗ 
ney 
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Kab gey imMapftuhm Hom Gewwiſſens. Zwang / von Teuß 
ye und tollen Hunden / pon Abgoͤttereyen / von Er- 
et / bebung über Könige und Fuͤrſten / vom Ablaß⸗Krahm! 
ren bon der papiernen Wand des Fegfeuͤers L. da muß 
i die Meſſe ! der Pabſt die Jeſulter herhalten. Und 
set ſo fol ſchon alles widerlegt fegn: Recht wie ihr 
fil Groß⸗Vatter Lutherus / Daß fie der Donner 
m vom Himmel erſchlage / die verzweifelten 
th Boͤſenwichter / Tom. 8. Fen, An: 1586. gedruckt / 
zel, fol. 279. 
ch. 45. Aber ſolche Voͤgel können wir allbereit leicht 
ye bertreiben Gen. ıs. v. u. Als der Patriarch Abraham 
hen ein geſchlachtes Opfer Gott dem Herrn auffopffern 
wolte / ſeynd viel Voͤgel mit aller Gewalt darauff ge- 
ls, flogen; er aber vertrieb fie mit Stecken. Es uͤber⸗ 
be fallen gleicher Geſtalten zuweilen die Roͤmiſch-Ca⸗ 
im- tboliſche Lehre / als ein Gottgefaͤlliges Opffer / viele 
zol lerley Voͤgel? was für Voͤgel? Etwann Nachtigal⸗ 
ber len? O nein! ehender Nacht⸗Euͤlen / die alles Licht 
tR blendet. Etwann Buch⸗fincken? nein / beſſer Miſt⸗ 
cl finden Etwaſi Falcken? nein! lieber Schalden. Et⸗ 
en warn Schnel⸗Voͤgel? nein / befer Schmaͤhl-Voͤgel. 
al- Allein (wie ich geſagt) toir haben ſchon ein Mit- 
tel erfunden dergleichen Raub ⸗Voͤgel ohne Mühe 
or zu bertreiben: man mahlet ja den H. Ignatium un- 
und fern Patriarchen mit einem Stecken. 
nit) 46. Drirtens. Haben die Herren Praͤdieanten 
miil auch den Gebrauch daß fie an ftat der Widerlegung / 
La nur ihr altes Liedl fingen: nemlich die Einwuͤrffe und 
hal Geüͤllen anführen, welche fie aug dem Illyrico,Keme 
nti) nitio, Hunnio &c: geſogen nichts aber darnach fea- 
ri: gen / daß ſelbe aubereit handgreiflich faſt in allen un- 
L €s ſeren 


feren Büchern außgenichtet fend. Lind das (ott eine lite 
Antwort und Widerlegung beifen! Was geſagt / wee en 
H fibon num: 3. berüͤhtet / und num: 4, durch ein fwi 
Gleichnus vom Tauben Schneider erleichtert moge (lösch 
den: man wirds auch balden bey der folgenden Ke. 50 
futation mit dem Finger zeigen ie taal 

47. Nun in dieſer dreyfachen Schreibungs⸗ Ark / Mahn 
beſteht ihre gange Wiſſenſchafft / wer bierinnen. eve! die Din 
fahren den machen ſie zum Doctor der Heiligen geben 
Schrifft den bale man orn Praven Mann. Dem dach 
Herrn Loͤſcher aber / muͤſſe der Gradus Doctoralis ſolche 
(wie auß ſeinem Schreiben abzunehmen) inſonder⸗ Wide 
heit wegen der zweyten Kunſt (wo Hon. num. 44.45.) gun 
ruhmreichlich übergeben feyn: die hat ihn zum Pra⸗ wahr 
den Mann gemacht. U Pabi 

48. Ste hoffen ( fpricht D: Loͤſcher) man folte dafe 
die Opinion faſſen / als batten ſie noch jetzto F.. 
Prave Leute unter fic. O Boßheit! wie ver⸗ hen ge 
blendeſt du nicht? O wie hochmathig geht des Loͤ⸗ Pony 
ſchers Judicium auff Steltzen Babet l. Oder meynt apt 
er denn! in der Roͤmiſch-Catboliſchen Geiſtlichkeit / ten ge 
waͤren nicht Prape Leute zu finden? Frage dit per- fen w 
nuͤnfftige Herren Lutheraner / welche mit uns Cou⸗ x, 
verſiten / und unſere Bücher leſen / diefe werden dich gfi 
zu recht weiſen. Er hat es in feinem Brieff⸗Wechſel | eben | 
wie dann ebenfals in der gegenwaͤrtigen Vorrede er⸗ lauter 
wieſen was für ein praber Mann er feye. (ra 

49. P. Loͤſcher ift der gefaſten Opinion, als wäre" Hu 
nur ein ſolcher Doctor ein praber Manni welcher den wee 
Kragen faltet wie die Schweitzer Hoſen, und den may 
Mantel auß breitet wie Matz Hering feine Schiffe che! 
ſegel. Der im Schreiben oder Dilputiren / ere. bie ( 
kuntzelt 


i kuntzelt tote ein Hackbretl / und ein Geſicht machet 
g wie ein angehauchter Spiegel: der beyde Backen 
unlauffofähnet; als wolte er das Element des Feuers 
lol elo ſchen . 
Re) 50, HB. Loͤſcher. Die Erfahrung bezeiget 
Ars täglich wenn die Paͤbſtler / mit dergleichen 
it! Rrahm her vorkommen / daß fie Gott fo viel 
th die Conrroverfien betrifft / in unſere Sande He- 
geh geben habe / wie die Medianiter Judie: . v. 25. 
en Auch unſtudirte Leute unter uns / koͤnnen auff 
ali ſolche Tractaͤtchen antworten / und alfo den 
der, Widerſachern ihren Schild nehmen. Ainge- 
gen kommen von den unfrigen jährlich be- 
ko waͤhrte und wohlgefaſte Schrifften gegen das 
| Pa en herauß deren eine faͤhig wäre 
le daſſelbe zu ſtuͤrtzen ix. 
% 51. Antwort. Erwaͤge dieſes Prahl⸗Schrel⸗ 
deb, ben genau Wehrtheſter Lefer; und mercke / ob ſeine 
Gin) Poſtur und Mine, in jener Comedie (Apag. 28. in- 
l eipit: Ad arma, ad arma &c: } laͤcherlich· gewaffne⸗ 
k ten Federfechters / nicht allerdings à propo enttworf⸗ 
het fen worden? 
on 2. D. Loͤſchet beſchreibt feine, und feiner Miti- 
idl geſellen Helden thaten wider die Roͤmiſche Kirche / 
heel eben fo Phantaſtiſch wie Jener feinen Kampf mit 
eh lauter Rieſen. Ehe und bevor das Fechten angieng 
(ſprach er) legte ich den Babiloniſchen Thurn flats 
u Harniſchs an; den Berg Taurus ſetz ich auffn Kopf 
den wie ein Buckelhaub: die Pyramiden auß Egypten 
den waren meine Pfeilen: ſtats Sebels die Maur twel- 
if che das Chineſer Land von Tartarien unterſcheidet 
gy die Scheide aber dazu war der Cretenſiſche Laby- 
gel . tinth. 


sinth, Hernach ergrieffe ich einen Riefen / und ſchluh K 
ihn zu Boden / daß er gleich alſobald zerſchmoltzen cnn | 
den Andern nahm ich beym Fuß / und toarff ihn fa eano 
hoch daß ehe er zuruck gefallen / in bier Lumpen koe 
derkehret fey, deren einer in Europa blieben die an- Fehl 
dere aber in Alam, Africam, und Americam, Horn don) 
Win de bertrieben worden. O berwirretes Cerebell gf WN 
O phantaſtiſche Einbildung! und dennoch ift P. men n 
Löͤſchers Beſchreibung in Geiſtlicher Bedeutung ge Ne . 
wißlich eben fo beſchaffen. hoot ben 

Wir ſeynd in thre Haͤnde gefallen / ſpricht wien 
er: O Schwachheiten! Gleich tie D. Höſcher nebſt 56 
feinem Antifophiften) bey jenem luftigen und dennoch thie 
uberhaupt nachdrͤͤcklichen Bock⸗Sturm / in die Haͤn⸗ gesch 
de des Mediators’ berwichen / gefallen? alſo fallen und I 
auch alle ihre Schrifften in die Hände der Roͤmiſch⸗ ERa 
Catholiſchen Authoren: wie man es ebenfals hier / den 
bald / mit Augen ſehen / und mit Händen greifen Wi 
foird. em 

54. Unſtudirte Leute konnen auff folchel dt 
Tractatchen antworten ſchnattert D. Löscher um 
wie eine Gantz wann fie uͤbern Haaber komt / (Op rit 
obenhin ohne Gewinn Wo bey er / nicht allein die {thane 
Catholiſche Scribenten fondern auch alle famtlich f Mkn 
Polisifhe Weltliche Herren Lutheraner verkleinert / E 
amab! er fie upſtudirte Leute nennet / wie auß feis E Mien 
nen gleich darauff folgenden Wortey abzunehmen gh 
Dergleichen Schrifften verfercigen auch bo. Din 
beiſche Maͤnner unter uns / und ich habe dis {oy 
Ehre auff erſuchen eine ſolche Arbeit denen benz 
Leſern (mit dieſer Vorrede zu preſentiren. kuh 
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uE +s. So meynt er denn die Politifthe Lutheraner 
gen baren in Vergleichung ſeiner / und anderer Praͤdi⸗ 
n Hansen / unſindirt oder in Philoſophiſch : und Con- 
hel covers- Sachen / weniger als fie erfahren? O meh 
gefehlt! Sie üerſteigen euch in Wiſſenſchafft Eru- 
bol lition, und Moderation, unbergleichlich / mie dann 
bell uß ibren und euren Schrifften abzunehmen : und 
nan wird es auch bier⸗ handgreiflich erfahren. daß 
gies D. Loͤſchers angeſchmierte Argumente, jenen to 
en dem Politico guffgezeichnet / nicht das Waſſer 
ich eichen mögen. >. 
eh, 56 Worinnen / frage ich / beftebt eure Tiffen- 
noch ſchafft: (will doch die Moderate Herren Paſtores auße 
jim geſchloſſen haben daß ihr wacker ſchmähen / laͤſtern 
len und tigen koͤnnet ? daß ihr die Bibel leſen (aber 
ify wahrhaftig nicht berſtehen einige Spruͤche außwen⸗ 
het dig lernen und felbe dem Bold: auff Marckſchreyer⸗ 
fey Art vorplaudern; eine eintzige Predigt Materie / 
(nemlich der Himmel wäre nit vor die Gaͤnſe ge⸗ 
ch. Hauet / ein Getauffter Christ muͤſſe in den Himmel 
gu kommen wann ers nur glaubet daß es ſeyn foll) 
mit vielfältiger Redens⸗ Wit, und Mißbrauchung der 
ſchoͤnen Texten von unferm Herrn Jefu Chrifto, bor- 
lach Rellen tnne? daß ihr der alten Grillen / mit neuer 
gy Styllizirung unter einem netien Tittel, gebſt etlichen 
feist nellen Fehlern (die auch andern Lutheranern niche 
na gefallen mögen) abſchreiben und drucken laſſet ? 
60% Del reſto nihil. Dieß iſt die gange Weißheit / ine 
pig, ſonderheit / wann etwas bon der Medicin anbenne . 
en bens anzutreffen Die wahre Theologia ober US boa 
euch Herpen Himmelfern⸗ 


& aa 57. Hike 


58. Hingegen viel werden unter den politiſchen che t 
Herren Lutheranern gefunden welche theis durch Melia 
oͤffteres Lefen Eruditer Catholiſcher Buchet theilg (pufi 
durch Converſixung mit unſeren Gelahrten Maͤn⸗ wb fo 
nern / ſo weit in der Erfahrnus und Wiſſenſchafft 
kommen / daß idr euch in Gegenwart ihrer / nicht 
Theologos oder Philofophos, ſondern nur Philologos 
tiruligen daͤrffet. Ihr Herren habt nicht einmabl tet nc 
Zeit Bucher mit Auffmerckſamkeit zu leſen: Die J. 1. 
groſſe Sorgen Weib und Kinder in Glücks Stand | Poi 
zu bringen laſſens euch nicht zu. Liber das verhin⸗ mo un 
dert ebenfals das muͤhſelige Predigt⸗Amt: denn pitt! | 
was kan berdruͤßlicher ſeyn / als eine einige Mate. Ahl 
rie / nemlich / der Glaub allein mache ſeelig / die n 
Hauptſaͤchlich alle Sonn- und Feſt⸗tage zum Zweck | 
haben felbe allzeit mit anderer Redens⸗Art (denn 
ſonſten wurde ein Eckel in den Zuhoͤrern erweckt) 
bermaſchqueriren / darbay ein umbſchwebendes lang | 
wuͤriges Geſchwaͤtz aufzeichnen / daß die Stund er. 
fület werde / und endlich dieſes alles fo offt außwen. 
dig lernen. O fuͤtwahr! ſeufftzen nnet ihr mit je- 
nen / Sap. 5. v. 7. Muͤd ſeynd wir worden im 
Weeg der Boßgheit / und der Derderbnus: 
ſchwere Wege ſeynd wir gangen; aber von 
cir Weg des Herrn haben wir nicht geo 
wuſt. 
58. Bewaͤhrte / wohlgefaſte Schrifften kom · 
men von ihnen wider das Pabſtthumb "Jähr- 
lich herauß / ſpricht D. Loͤſcher. Aber was eure 
Schrifften werth ſeynd / was in ihnen enthalten / 
hat man ſchon geſagt und wirds auch bald mit dem 
Finger zeigen. Wohlgefaſte Schriften! nl 
Ole; 
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lge / wie fein Brieff Wechſel war? oder wie des 
Neümeiſters feine 7 oder wie des Pfaffens des Ene 


elſchals des Muſchards feines? (die man auch wohl 
oird koͤnnen insonderheit examiniven, folte man da⸗ 


u Gelegenheit bekommen) worinnen euer altes gee 
boͤhaliches Liedl! immerfort geſungen / kein Catho» 
ſcher Einwurff aber / rechtſchaffen weder angefuͤx⸗ 
et / noch beantwortet wird. 

59. In Summa, Cute bewährte Schrifften / fo das 
Pabſethum ſtüͤrtzen ſolten / und die ibt auß dem Hon- y 
hio und Lundio, auß dem Meyer und Geyer abco- 
diet! ſeynd lange Scheiden ohne Degen Groſſe 
Ampeln ohne Oel; fie ſeynd zerbrochne Glocken / 
die nicht Klingen auß Gels ſchte Lichter / die wahe- 
| hafftig nicht wohl riechen. 


§.PETRI 


S. PETRI i 
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Und der Nömifchen Kirchen Im: 
Primat und Infallibilitaͤt / wird alle 
verthaͤdiget wider des Lutherie | mit 0 
ſchen Politic’, und b. Loͤſchers miche wide 
tige Einwuͤrffe. und 


Wertheſter Lefer. Ln 
Es Herrn Politici folgende Capittel und pjr 
Fragſtüͤcke / follen auff das beſcheident⸗ 

g lichſte beantwortet und widerlegt werde / 
zumahl er auch die Schrancken der Modeſtie 
wenigſtens nicht mercklich uͤberſtiegen. Und zwar 1 n 
kurtz und gründlich / damit die / mit andern 
Angelegenheiten beſchaͤfftigte / Politiſche Leute / Rufi 
chender die Roͤmiſch⸗Catholiſche Wahrheit / b 
ſamt der Nichtigkeit aller widerſtrebenden Ar- fo fi 
gumenten / erkennen moͤgen. Solte aber ein But 
Guthertziger Leſer / noch mehr / theils Sprüche sind 
der H. Schrift / theils Rationes, weitlaͤufftigel Hel 
anfere Lehre aufzuführen, und ihre Einwürff ka 
außzumergeln / begehren / fo will ich ihm mif Mie 
dem Finger zeigen wo dieſes alles bey dem Bel 0 ; 
larmino in überfluß zu erörtern ſeye. Ich will 
ebenfals dem Herrn Politico remopſtriren tn 
wie ſehr er ſich vergangen / in dem er viel ſei He 
ten Praͤdſcanten getrauet / und folde * 

( 


ein 


e auß ihren Schrifften aufs nede annotiret 

und verfaſſet / welche ſchon bor hundert Jah⸗ 
| Bren von Bellarmino ganzlich widerlegt / und 
allerdings für nichtia erllährt worden / und zwar 
mit vielfaͤltigen Testen und Argumenten / 
pelche noch nie / rechtſchaͤffen beantwortet ſeyn / 
und von denen ich nur einige Particellen ane 
fuͤhren werde. 


Cap. I. 
un Politicus, Die Frage von der Birchen Unfehl⸗ 
ene barkeit iſt wegen der darauß ente 
re) ſtehenden Folgerungen von nicht 
fie geringer Wichtigkeit. 
md . Antwort. Daus ift recht geſagt und dannhere 
den in Etwaͤgung wie Grund- und 


ut Keafft-toß alles ſeye / was darwider die Prädicanten 
(wiewohl fie hier die ste Eleng ihrer Verſchlagenheit 
lh anwenden) einrucken; wird ja ein Gewiſſenhaffter Lee 
ar, fer fehlieffen wollen / daß man fich an der Lehre und 
ei Außdeutung der Schrifft welche in der Catholiſchen 
ch Kirchen anzutreffen ohne zweiffel halten muͤſſe Der 
tigen] Herr Politicus hat zwar eine wichtige Frage im Çit- 
N tel auffgezeichnet allein / an ftat daß er fie fortfegen 
ul ſolte / gibt er gar offt zu berſtehen daß es ihme an 
5 gutter Nachricht von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Lehe 
e / ziemlich abgebe, 
m 2. Politicus, Wenn man Catholiſcher Sete 
ten ten verſchiedene Lehr- Zaͤtze heget / die weder 
l {tt Befehl noch Verheiſſung noch Exempel mit 
iD einem Wort! keinen Grund und Beweiß in 
f D Gote 


frieden / und muß glauben / wenn die Kirche 
ii | alſo zu glauben befohlen hat. 
Vn 3. Antwort. Hane muß der Herr Politis | 
cus wohl unterrichtet werden. 
Vors erſte / fo er tifen: daß alle dieſelbige Usti- 
rut der Roͤmiſch⸗Cathollſchen Kirche denen ihr für- 
nehmlich widerflrebet/ mit der H. Schrifft / und zwar 
mit bielen Sprüchen / ſcheinbarlich beſtaͤttiget wer⸗ 
Den: wie man es in fo Hielen Buͤchern / und jing hia 
in jener compendiafen Theologia Controveria erwie. 
feni und noch wobl zum oͤfftern / auch im Gegenwaͤr⸗ 
tigen / nach Erforderung der Materiet geſcheben dörf- 
te. Derowegen / beſteht die Controvers mit euch? 
Hauptſaͤchtich nicht darinnen / ob man glauben foller | 
was gar nicht in der Schrifft enthalten? fondern 
| Bictinnen/ ob nemlich ein Getoiſſenhaffter Menſch 
folle ehender / eurer Pradicanten aufigettiigelten Ver- 
fen und Außdeutung der Schrifft / beypflichten | 
(welche doch ihre Meynung mit keinem eintztgen Zei⸗ 


chen der Wahrſcheinligkeit unterſtitzen koͤnnen / nur 
weil fie es fo ſagen / fo haben wollen] die Schrifft 
komme mit ihrer Lehre uͤberein) als dem Noͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Verſtande; der doch mit der gangen 
Mechtglaubigen Antiquität / fo dieler Doctoren und 
Kirchen- Barter Zeugnüſſen ( tie auß allen unſern 
Controvers-Tragaten exhellet) behauptet wird. | 
4. Vors anderte foll er wiſſen daß was die Ca 
sholifthe Kirche (worunter die Allgemeine Verſam̃⸗ 
lungen der Biſchoͤffen alte oder netic; ſambt dem 
Haupt der Kirchen / nemlich Roͤmiſchen Pabſte / muͤſ⸗ 
fen berſtanden werden / wie man es bald erfahren 
od) 


Gottes Wort haben / ſo iſt ein Catholieke sw | nn) 


1 oh 


in deb 
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de / ill 
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ind) für ein Metio des Glaubens Ratuivets auch 
DN in der H. Schrifft / wenigftens implicite, zu erörtern 
* feye; wiewohl {elbe nach Erforderung der Uaibflän- 
+ de / mit der Zeit nach und nach heller und klarer 
HE der Ehriſtenheit zu giauben vorgeſtellet worden. 
H R Vors dritte fod er wiſſen wiewohl man die 
a Noͤmiſch⸗Catholiſche Lehre wider euch ant manigfäl- 
tr. gen Sprüchen der H. Schrift verthaͤdiget jedoch 
M muͤſſe man auch einige Wahrheiten glauben die von 
ge. alters her jederzeit in der Chriſtenheit geglaubt und 
z, Lehalten worden (ob fie {hon nicht expres und auß⸗ 
M druͤcklich in det Schrifft anzutreffen) welche auff La⸗ 
% teing Traditiones, quff Teutfih / das mündliche 
ta Wort Gottes beifen. Jumahl uns diefes die Schrift 
ſelbſten zum oͤfftern gebiethet e. c. 2, Thef: 2. v. 18. 
So ſtehet nun Lieben Brüder und Halter die 
fa Satzungen die ihr gelehret ſeyd / es ſey durch 
unſere Rede oder Epiſtel Denn der H. Geit iſt 
mi eben fo glaubwuͤrdig in deme was er durch den Mund 
56, der Apoſtel und thre Predigten / als was er durch 
W ihre Feder uns offenbabret und zu glauben nachge⸗ 
tt caffen hat. Und iff diefe Wahrheit auch zu dieſem 
M Ende ſehr naii, denn triefft es ſich / daß ein ſchwe · 
W rer Spruch auß dev Schrifft / in denen Controver- 
ul dien evövtert wird / fo kan man deffen Erklaͤhrung auß 
fut der Uralten Tradirion haben: welcher ein jeglicher 
si Chriſt ohne zweifel mit fichrerm Geroiffen beyfal⸗ 
Ea len mag / als denen jüngſthin erfundenen Meynun⸗ 
m gen. Was uns aber pon den Apoſteln muͤndlich tre 
beth!) diret und nachgelaſſen ſeye erhellet auß der Kirchen. 
w Bitter Zeugnuß. Nichs vergebens ermahnet die 
w Schrifft Deut: zu v. 7. Gedencke der vorigen 
I. D 2 


Seit / 


oy 


zeit / und betrachte was GOre an den Ale ii 
Vaͤttern gethan hat: frage deinen Vatter der nC 


wird dirs verkuͤndigen / und deine Aeltiſten / cp) 


die werden dirs fügen. i | 
5. Vors vierte ſoll er wiſſen daß ein Chriſt eben. 


fals annehmen / und glauben müſſe die S Krak. L 


der folgenden / und der Apoflel Stelle und Amt ver. 


krettenden Allgemeinen Kirchen. Zumahl dieſer Kir-) fi 


chen Lehre eden alfo dom H. Geif herruͤhret und 
unfehſparlich wahr iſt / als der Apoſtel ihre Lehre. 
Urſach warum? denn Chriſtus der Herr hat ſolchen 
infalliklen Beyſtand des H. Geiſtes auch ihr verheiſ⸗ 
ſen ſprechend zum Exempel Joan: 14, v. 16. Und ich 
will den Vatter bitten und er wird euch ei 
nen andern Troͤſter geben / daß er ‘bey euch 2. 
wiglich bleibe nemlich den Geiſt der Wahr. 
heit; Dieſes it wahrhaftig nicht allein den Apo. 


ſteln ſondern zugleich aus denen in ihre Fußſtapffen h 


krettenden Biſchoͤffen und Regenten der Allgemeinen falli 


Kirchen geſagt worden: zumähl die Apoſtel ſeſbſten 
nicht ſolten Ewiglich / das iſt immer und biß ans End. 
der Welt auff Erden verharren. Und ſolcheUnfehlbar 
keit ft auch nach den Apoſteln jeder zelt; infonderbeil 
da fo viel toidvige Meynungen entſtanden t oporte) 
& hæreles effe 1 Cor. r. ) der Chriſtenheit bochmöthi) 
geweſen. Wle koͤnten wir fonften wider die K 
ner unbeweglich berſichert ſeyn von der Einigkeit dell 
Göttlichen Weſens nebſt der Perſonen Dreyfaltig 
keit und gleichfals von der Weſentlichen Gorthe 
Christi unſeres Erlösers ſintemahlen dergleichen Wo 
te Homouſion vder Conſubſtentialis, Weſen Mata) 
Perſon / Dreyfaltigkeit ie außtruͤcklich in W 
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lel) gicht eroͤrtert werden. Wes Urſachen auch die Aria 
del ner Chrifi wahre Gottheir zu beſtreitten ein ſolchbrin⸗ 
en / cipium gebraucht: (wie bey S. Auguſtino Tom. z epiſt. 
178, contra Paſcentium zu leſen) Man ſol in Be⸗ 
buh ſchuͤtzung des Glaubens nichts beybringen / 
gen es ſtehe dann in der Schrifft ae 
tes) 7. Waͤre die obgedachte Chriftlihe Kirche nicht un⸗ 
Site fehlbar in Glaubens⸗Sachen / fo koͤnte man ja nicht 


chte Gottes Wort fend è inſonderheit weil auch hierin 


he auß dem Hebraͤlſch⸗ und Griechischen Original, wel⸗ 


) ich) che Außdeutung und Erklaͤhrung der Schrifft richtig 


bd feye 2: wie mans weitläufftiger in jener Theologia 
EControverſa A pag. 27. und ebenfals zu gnuͤgen berieh⸗ 
aht ret in jenem Neu⸗Curieuſen Ceremoniele à pag. 64. 

ö. 8. Ware die Hohe Geiſtliche Obrigkeit in der Chri⸗ 
fe ſtenheit / fo biel die Glaubens: Lehre anbetrifft nidtin- 
cinu fallibel, fo. möchte ja die Chriſtliche Religion, die aller 
often) ungluͤckſeeligſte Gemeine auff Erden ſeyn. Denn ohne 
Erde angefehen fie. lehret und gebiethet die allerunbegreißf⸗ 


erhal) lichẽ Geluͤſten unbergleichlich mehr widerſtrebet / als an 


Ui entſtüͤnde ( welches allbereit zum oͤfftern geſchehen und 


Mid geſchicht noch bißdato) zum Exempel / wie diefe oder 


it DH jene Schrifft ſoll berſtanden werden; koͤnte niemand 
Hp unfehlbarlich verſichert ſeyn woran er ſich halten iE 
hell fe in Sachen / worinnen es umb feiner Seelen Geer 
Wo ligkeit geht. Und folgfam mie ein jeglicher nur fo 
Rata) Stind- bin glauben / wie und mas ſeinem Privat Geke 


rf fie: ſcheinet wahr und der Schrißt gemäß, zu ſeyn : 


nig? 23 toie- 


und Hevfichert ſeyn / welche Bücher in der Bibel wahrlich 


idan) nen Strittigkeiten entſtanden; Item welche. Verſton 


bat lichſte Geheim nuͤſſe veſtiglich zuglauben / und den ſteiſch⸗ 


oriel dere Secten; nichts deſtomeniger fo offt eine Controvers. 


twietvohl ers durch Erfahrnuß habe daß feine Mey⸗ |) HI 1 
nung auch in viel geringern Sachen zum oͤfftern wee bl 
gehe. Worauß denn fo viel Glauben als Koͤpffe | int 
( bey keinem aber ein rechter und ſichrer Glaub) ent- [| h 
ſtehen daͤrfften. Was war das vor eine Christenheit? bu 
Und dieß ift die verzweifelte Glaubens und Gewiſ: du 
ſens-Freyheit welche von den Herren Prädlcanten fr 
in allen ihren Schrifften hauptſaͤchlich promoviret pije 
wird. a 

9. Wire die übererſt gemeldte Kirche nicht lnfal⸗ feel 
libel, wie hätte denn Chriſtus unfer Heyland ins ge- |) KU 
mein alfo ernſthafft und bey Verluſt der Seellgken | jan 
uns gebiethen koͤnnen die Kirche zu hoͤren / ſprechend⸗ bon’ 
Soͤret er die Aishe nicht / fo halt ihn vor ein die! 
Heyden und Publican. Nat. 75 v. 7. Ey! fo muß kD 
ja die Kirche in ihrer Lehre des H. Geiſtes unfehl- Ehn 
baren Beyſtand haben. nem 

10, In Summa, in der Chriſtenheit muͤſſen ſolche u 
Leute / ſolche Kirche gefunden werden / die in der ind 
Glaubens Lehre und Außdeutung der Schrifft In- Bri 
fallibel iſt Und zwar diefe if keine andere / nur die den 
Moͤmiſch⸗Catholiſche das iff eine Allgemeine Verſam̃⸗ Hay 
lung der Biſchoͤffen unter und mit dem Roͤmiſchen kee 
Pabft. So hat die Chriſtenheit geglaubt und gehal⸗ den 
fen / durch fo viel hundert Jahr! wie mam es in den ice 
folgenden Puncten nachdrücklich vorſtellen wird. Dieß Bo 
erhellet auß fo vielen Kennzeichen der wahren Kir⸗ und 
chen Chrifti, bon denen ich zwar compendiös jedoch Wr 
nuß füͤhrlich in Theologia Controverſa à p. 3r. und in Nk 
jenem Siles filebis, à p. 70. allbeteit gehandelt habe. Ser 
Hingegen wird bey den Herren Prædicauten / hicht de 
das geringſte Zeichen der Wahrſcheinligkeit “el ti 
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daß ihre Lehre und Außdeutung ber Schrifft ſolte im. 
tallibel und unfehlbar / und foigfam fie die Wahre 
Kirche Chrifti ſeyn / welcher des H. Geiſtes A Mitens 
berſprochen. Zumahl fie dieſes mit nichts anderes be- 
haupten mögen. nur mit ſolcher Redens⸗Art / derer ſich 
alle bißhero Secten gebraucht / nemlich weil fies alfo 


agen daß fey klar in der Schrifft / und ihr Geiſt über- 


zeüge fie: Wem koͤſtte es glaublich ſcheinen? wann 
man fagen- wolte; die Predicanten irren nicht! Vers 
ſtehen die Schrifft allerdings recht und wohl; die gan- 
tze Catholiſche Kirche aber irret / verſteht fie nicht / 
ja nicht allein die Gegenwaͤrtige fondern auch die 


von Aters ber wehrende Kirche Chrifti (als welcher 
die Praͤdicantiſche Lehre handgreifflich zu toider) YE 
le Doctores, Bätter und Allgemeine Concilia in det 

Chriſtenheit ſeynd iregangen: Lutherus aber mit fet 


sem Hauffen hab es recht getroffen. 
11. Unter der Kirche/ die man hoͤren muͤſſe / und die 


dn der Glaub gens Lehre Infailibel iſt fott auch nicht 
| die gange Gemein / mit Mann und Weid / verſtan⸗ 
den werden / viel weniger ein jeglicher Giaubiace 
Hauffen (wie die Praͤdcanten meynen) O! bey 


leybe nicht Gder ſeynd denn alle Apoſtel! ſeynd 


denn alle Lehrer? x Cor. . Sondern die Geiſt⸗ 


liche Hohe Obrigkeit und Regenten der Kirchen. 


Von weichen Paulus fagei: Habt acht auff euch 


und auff die gange Heerde / in welcher euch 
der G. Geiſt geſetzt hat zu Biſchoͤffen / zu re · 
Siren die Kirche Gottes / die er durch fein ef 
gen Blut erworben hat, 44. zo. d. 29. Bon de: 
nen Chriſtus felbft: Wer euch hoͤret / der bar 77 
mich. Die Herren Praͤdicanten wollen zwar in; 
Os 


H Reid 


nem Spruch Matag. v. 17. Suͤndiget dein Bru. 
der ꝛc lag es der Buchen / und hoͤret er die Aire 
che nich jo halt ihn vor ein Heyden und Pu⸗ 
blican: unter der Kirche die ganbe Gemeine verſte⸗ 
hen; allein ſolche Außdeutung iſt Wueſt / unchriſt⸗ 
lich und dem Gebot Gottes entgegen. Denn wies 
wohl dein Bruder / wann er gefehlt geſuͤndiget / dich 
nebſt einem oder zweyen Zeugen / nicht hoͤren wolte / 


jedoch ſolſt du darumb jeme heimliche Sünde und 


Fehler nicht alen Leuten der ¢ Gemeine pu- 

blieiven und offenbahren: G wahr! das waͤre 

ſauber! fondein der Kirchen das ift der Obrigkeit / 

und in Geiſtlichen Angelegenheiten der Geiſtlichen 

Obrigkeit / foltu es offenbahren: und darumb ſetzk 

Chriſtus diefe gleich folgende Worte hinzu: Fuͤr⸗ 
wahr ſag ich euch alles was ihr auff Erden 

binden werdet / foll auch im Simmel gebun- 

den ſeyn / und alles was ihr auff Erden loͤſen 

werdet / ſoll auch im Himmel [of ſeyn. v. 8. 


12. Politicus, Die Carholiguen find ſehr un⸗ 


einig in Beantwortung der Frage: Welches 
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15. 


trover 


die Romiich-Cacholifcbe unfehlbare Birche f Ball 
fey? Einige lehren / es fey der Pabſt wenn | dent 


er ex Gathedra rede. Andere ſagen / es fey der 


lebte 


Pabſt nicht allein / ſondern wenn er mit dem Gl 


Conſiſloris ein Sache beſchlieſſe unfehlbar c e 
Noch an dere / und ſonderlich die Franzoͤſiſche 
Kirche Lehren / nicht der Pabſt / ſondern ein 
Allgemeines Concilium fey die Airde die nicht 
irren konne der Pabſt aber allein ı habe in 
Glaubens ⸗Sachen vielmahl geirret. Andere 
ſagen / daß die Allgemeine Concilia, wenn fie) 
ohne den Pabſt find! irren koͤnnen / und vie⸗ 
le geirret haben ꝛc. 1% 


füge 
abu 
nd: 
Ko 
cilii, 
St 
UI 


hS z. Antwort. Pte freundlich / der Here 
i. Politicus, wolle ſich / in ete 
| ne fo wichtigen Mate rie / daran der wahre Glaub und 
ie d bleler Menſchen Seligkeit banget zu recht weiſen 
it lafen: zumahl ich ſchlieſſe auß dem berwirreten Miſch⸗ 
ie naſche / er muͤſſe eine ſehr verkehrte Einbildung auß 
ich hen Pradicantiſchen Buͤchern gefaſt haben. 

te, 14. Durch die Kirche welche in der Glaubens⸗ 
M Rebre vermoͤg des H. Geiſtes Beyſtandes / nicht it- 
pu: ten kan / wird einhellig ohne Widerrede / von allen 
dle Catholiſchen berſlanden ein Allgemeines Conciliam 
it / der Biſchoͤffe fame dem Haupt der Kirchen nemlich 
hen dem Roͤmiſchen Pabſte: (ein Acephalum aber oder 
aht ein abtrinniges und obne Haupt Concilium, kan ohne 
br, ztveiffel irren ja es ifi kein rechtmaͤſſiges Concilium) 
den und wer dieſer Wahrheit nicht beypflichten will / den 
an- ſieht man nicht für Catholiſch an ja ein ſolcher T fo 
Ken lange die Christenheit ſteht / if jederzeit für einen Ke- 
. | Ber gehalten worden. 

mel 15. Auß unz äblbaren Zeugnüffen’ fo in unſern Con- 
x aran varie anzutreffen / rucke nur einige an. 
che Baſillus der weltberuͤhmte Griechiſche Doctor, wel⸗ 
aun cher umb das dritte Jahr hundert nach Chrilto gee 
der lebt ſchreibt / Epit: 28. alfo: Allen / die wegen des 
em Glaubens in verdacht ſeyn / folle man die Ge- 
vr) füge des Concilii vorlegen / darauß ift leichtlich 
ch! abzunehmen / ſeynd fie Ketzer oder Catholiſch. 
ein Und Ambrofius umb das Jahr Chrifti 374. Epift: 32, 
icht Ich folge den Satzungen des Niceniſchen Con. 
in cl, Darvon mich weder der Todt noch das 
den Schwert abhalten kan. Dieſes Concilium aber 
fill) unter andern lehret auch Can: z. Ohne Gutheiſſung 
vite Ds des 
ip 


= 


— 


— 


Subtilitaten nicht begreifen: G 


| 


des Romiſchen Pabſtes / mag nichts in Glag- niht 
bens · Sachen beſchloſſen werden. Und Auguſti. nicht 
nus Epift: 162. nennet ein Allgemeines Concilium Und h 
das letzte Urtheil der Kirchen wer dieſem nicht Mabel 
beyfallen will / den fol man fürn Fetzer hal ⸗ ag 
ten. am fi 

16. Nun zumahl es weltkuͤndig / daß es eine albe⸗ ee 
reit außgemachte Sache fey die bon allen Catholi⸗ il 
ſchen fo lang die Chriſtenheit ſteht veſtiglich gehalten dus 
worden / daß unter der Kirche / die unfehlvar iſt / ein ni mi 
Allgemeines Concilium nebſt dem Roͤmiſchen Pab⸗ Res 
ſte verſtanden werde; Item, zumahl es allen wohl offi 
bewuſt ift daß der Praͤdicanten ihre Lehre / don dem trove 
Tridentiniſchen Concilio und Roͤmiſchen Payſte zu lich 
gleich verbannet und verworffen fen: Was nutzt es 1 
dann ( daß ſich die Herren Praͤdicanten in weltere daß 
Speculationes fieffer einlaſſen wollen: Ob nemlich gfi 
ein Concilium auch den Dube felbſten richten koͤnne , bab 
oder nicht? ob der Pabſt allein / in oder aufer den file 
Conſiſtorio unfehlbar ſeye? denn fie find in der The-) chen 
olögia Scholaftica ficht erfahren C wie fie es ſelbſt yt) 
geſtehen muͤſſen) und folgfam) Können fie dergleichen he 


17. Daß fie aber fagen: als hätte das Concilium ther 
zum Trident geirret / und der Schrifft entgegen ge dy 
lehret huͤlfft ihnen auch nicht: denn eben fo ſchmaͤhe⸗ ch 
ten bor Zeiten die Arrianer wider das Nicenifchel 
Concilium (inſonderheit / weil jene Wort Homou- fin 
fion, ober em Weſen / Derfon Natur P. womit die 


Ag b H 
eintzige wahre Gottheit Chriti, verthaͤdigt und erklaͤh 7, 
ret worden / in der Schrift nicht anzutreffen) fo madal 1 
tens die Aacedonianet wider das Conſtastinopolita- 4) 


niie 


uli niſche; die Butyc 


um 


ich Pabſt irren könn 


le] lich / erhellet 
bes“ 18. Anbeyne 


Wa chen / allen zu 


idee) H. Schrifft muͤ 


al chen er in ſolch 
198) der Allgemeine 


abe | Chriftus dem Petro, das hat er gleichfals ſeinen recht · 
it) mäaͤſſigen Succefforen) nemlich den Moͤmiſchen Päb- 


aor ften berheiſſen 


iti) den wird) zum Exempel mit jenen Worten Du bi 
H parre (das iſt ein Felg ) und auff dieſen Self 
rate will ich meine Nirche bauen ꝛc. Matt, 16,0. 18. 
le. Uad / Simon, Simon, ſiehe / der Sarana hat euer 


che 


E 


Ian nifche Concilium; dis Neftorianet wider das Ephel» 
und haͤtte das Tridentiniſche Concilium ſambt dem 


bal andern auch uraͤltiſten Conciliis ſchwatzen und folg⸗ 
ſſam keine Sicderheit haben in der Chriſtenheit / an twel- 
Ibe) cher Lehre und Außdeutung der Schrift man fih bal- 
bi) ten folle; welches à num. 6. ſchon widerlegt iſt. Uber 
den das! wird auch die Lehre des Concilii Tridenti- 
eh ni mit der H. Schrifft / und der gantzen Antiquitaͤt 
Dibr Zeugnüſſen behauptet! wie es auß dem Bellarmino 
nl außfübrlich und juͤngſthin auß jener Theologia Con- 
den troverla, ob ſchon compendiós | doch aber ſcheinbar· 


ieni daß auch der Roͤmiſche Pabſt ohne Concilium, es 
lich geſchehe in / oder auſſer dem Confiftorio (wiewohl er 
rine!) verbunden | fic mit Gelahrten Männern zu berath⸗ 
deu ſchlagen) wann er einen Articul / in Religions Sa⸗ 


ken) ret / zum Exempel wie dieſer oder jener Spruch der 


Beyſtand / laut Chrifti Verheiſſung habe; toes Urfa- 


hianer wider das Chalcedoniſche i: 


eni fo koͤnte man ebenfals bon allen 


ben lehten wir Catholiſchen ebenfals / 


glauben / im Nahmen Chrifti, ftatui- 


fe berſtanden werden N. des h Geiſtes 


en Anbegebenheiten nicht irren loͤnne / 
n Chtiſtenheit zum beſten. Denn was 


(wie man es hernach deutlicher erfah⸗ 


begeh⸗ 


| 
beguhvet/ daß er euch möchte reitern / ich aber 


h 


babe für dich gebethen / daß dein Glaub nicht non) 


abneh me: und wenn du dermahleins bekehret 
wirſt / fo ſtaͤrcke deine Bruder. Lac. 22. C. HO 
19. Daß aber alihie dem Petro, und in ihme auch 
feinen Nachfolgern / den Roͤmiſchen Paͤbſten / die Ge⸗ 
walt und Krafft des H. Geiſtes alle mit unfehlbarer 
Lehre / im Glauben zu ſtaͤrcken / verſprochen worden / 
verſichert uns die gantze Wahre Chriſtenheit von al⸗ 
ters her / aller Doctoren und Kirchen Batter Ubera 
einſtimmung: welchen / ohne Zweifel! mehr zu glau⸗ 
ben (inſonderheit weil fie ihre Außdeutung der 
Schrifft “ mit einem Hochheiligen Sitten Wandel} 
und vielfältigen Wunderzeichen beſtaͤttiget) als Lire 
thero ſamt feinen Praͤdſeanten. Auß taufenden fuͤh. 
re nur einige Zeugnuͤſſe an. Auguftinus in partem: 
Donati, ſchreibt von der Unfehlbarkeit des Rimis 
foen Stuhls alfo: Zehlet die Priefer von Perri: 
Stuhl her wie bey dieſer Ordnung der Våt- 
ter einer dem an dern gefolget; dieß ift der 
Self. den die ſtoltze Hollen · Pforten nicht ü- 
berwinden mögen. Und lib. u. c. 2, contra Fau- 
fum, bom Roͤmiſchen Pabſt: Du biſt die Regel 
des Glaubens / alles was dir zu roider / if 
nicht die Wahrheit Und Lucius primus ein Mar- 
fyrer Blutzeug Chrifti, in feinem Brieff an die Spa⸗ 
niſche und Franzoͤſiſche Biſchoͤffe: Die Rémifche 
Kirche iſt die Apoſtoliſche Kirche und Mut 
ter aller Kirchen / welche von dem Weeg der 
Apoſtoliſchen Satzungen niemahls irꝛgangen | 
auch in kein Retzeriſch Jrꝛthum gefallen / wie 
ihr der Herr ſelbſt verheiſſen N 
abe 


tycheit 


Brude 


Patti 


horfin 


biden! 
bens 
Chalce! 
fatten 
Kimi 
Cath 
wahi 
ohne 


ba Habe fur dich gebethen / daß dein Glaub nicht 
di zbnehme ar. Und Petrus Chryſologus Epit; a d Eur 


ij tychetem: Wir erma 
Bruder / du wolleſt 


buen dich Ehrwür diger 
allem / was der Soligſte 


Wi Vatter / der Roͤmiſche Pabſt geſchrieben | ge- 
Gi. horſamlich beypflichten / denn Perri b ſitzet 
m dieſen Stuhl / welcher die Wahrheit des Clars 
e bens andern offenbahret. Ja das Allgemeine 


her. halten worden) Act: 6. 


del Catholiſchen Bird 


a Chalcedoniſche Concilium, ( ſo in Griechenland ge⸗ 


au, Römischen Pabſt, ſprechend: Du bif der Felßl der 


c. 16. Can: 44. ſchreibl an den 


eni und das Fundament des 


Del} 
Lu- 
nn 
tem 
mi 
erri 
bet 


L 
an, 
gel 


«|| 20. Was aber der Herr Politicus bon der Frans 


wahren Glaubens. Wer dergleichen mehr / ja faſt 
ohne Zahl Sprüche des gangen Alterthums! durch 
alle Jahrhundert haben will / der leſe zum Exempel 
| Bellarminum dePontifice Romano: Almo gleichfals der 
Praͤdieanten ihre gewohnliche Eintwürffe und Ber- 
drehungen einiger Zeugnuͤſſen nachdrücklich twiderlege 
werden. Wie es denn auch kurtz und rund geſchehen 
in meinem / Siles filebis, à pag: 34. Und Fi. d 


zoͤſſchen Kirche auffgegeichnets als hielte fie es davor / 
daß der Pabſt in Traditung der Glaubens-Lehre it- 


“g| ven könte / oder würcklich geivzet habe / iff eine von 
rie.) Pvddicanten erdachte handgreiffliche Lag. Nicht die 
na.) Franzöſiſche Kirche lehret es, ſondern die theils bal- 
che be theils gange Tanfeniften in Franckreich: deren Wo- 
ſichten eben dahin ziehlet / wohin eurer Pradieanten, 
Und wiewohl auch etliche Catholiſche Authores anzu- 
treffen welche gleicher Meynung gewefen ſo wird 
doch ihre Opinion bor ein Fehler und Irzthum von 
ch den Catholiſchen gehalten. Daß aber der Pabſt par 
abe cute 


ie) H 
Heinen 2 
iit N 


Leute nicht alfobalden verbannen thut fondern zu 
weilen / wann ein (older Verzug / wichtiger Urſachen 
halber erfordert wird / durch die Finger ſiehet / darffe 
niemanden aͤrgern / wie in jenem Tractaͤll / Siles file- mH 
bis, erklaͤhrt worden pag: 98. Aigen 
l. Der Herr wird freundlich gebethen er wolle 4.9 
fich die Mühe nehmen und von uͤbererſtgemelter Ma- 
terie/ Theologiam Tripartitam P. Richardi Ardekin Heit eine 
par. ll fra. i, q. 1. auffſchlagen: da wird er ſehen / wie Reh 
daß es eine grobe Vermeſſenheit feyı die obgedachte fonder 
ealumnien der Franzoͤſiſchen Kirchen anfehmieren. Ee acht in 
wird alldorten erfahren / wie An: 1611. die Franzoͤſi⸗ dur Ro 
ſchen Biſchoͤffe nebſt denen Doctoribus Sorbonicis, l J 
zu Pariß / eines Authoris Anonymi Tractaͤtl / wel⸗ du‘ 
thes hlerinnen / des Romifehen Pabſtes Authorität deb 
nachtheilig geweſen / ſamtlich verdamet und vertvorf. auff 
fen haben. Leſe er auch Synopfim Cursüs Theologict 
P. Jacobi Platellii, par. 3. c. I. §. 4. bon des Pabſtes 2 
Unfehlbarkeit: da wird er die verſamlete An: 1695, 
auß 87. Biſchoͤffen (deren Nahmen auffgezeichnet) 
Franzöſiſche Kirche antreffen / und ihren Brieff an Ine 
nocentium X. worinnen alle einhellig des Pabſtes 3° 
unfehlbare Definition wider des Janfenii feine Fehler / 
erkennen und begehren. Und alsdann ſchlieſſe der Herr Tn 
Politicus, wie grob die Herren Praͤdicanten / in andes fend 
gen Materien! dag Beyl tiber die Schnur der lieben VO 
Wahrheit / nicht werfen müffen/ zum Exempel in ib⸗ | Wi 
ren Griechiſch· und Hebraͤiſchen Verfonibus, in Auß⸗ toh 
deutung der H. Schrifft / in Anfuͤbrung der Kirchen⸗ Gil 
Matter / in Erzehlung alter Geſchichten wider den and 
Mömſchen Pabſt we: h zumahl fie in folder Sache dern 
die wweltkuͤndig und handgreifflich iſt / ohne Schamroͤ⸗ gut 
the / 


Politico, 


4 
m 


fi 
lee 


yif 


he) die Leute mit Untvaheheit benachrichten Mik 
nem Wort gleichwie in allen andern alfo auch in 
leſer Materie pon der Kirchen Unfehlbarkeit / in fo piet 
13 die Articul des Glaubens anlanget / find die Catho- 
ſchen einig. 
22. Nun, fo hab ich denn alldereits dem Herren 


| Politico, furg und rund erklaͤhrt dag in der Chriſten⸗ 


geit eine Kirche ſeyn muͤſſe / welche in der Glaubens. 
Lehre und Außdeutung der Schrifft des H. Geiſtes 
onderbaren und unfehlbaren Beyſtand habe daß fie 


icht irren möge: und daß dieſe keine andere ſeye / nur 
er Roͤmiſche Pahſt ſamt einem Allgemeinen Conci- 
„io. Jetzt wollen tois feine Einwürffe ſolviten an- 


dere Wahrbeiten unterſtitzen und auff ſolche Weiſe / 


ies Roͤmiſchen Pabſtes Primat und Infallibilität / 


guß führlicher berthaͤdigen. 
Cap. 2 
Politicus, Ob Chrifu den Apoſtel Pet rum 
zu einem Pabſt und ſichtbaren Ober- 
haupt feiner Birden gemacht habe? 


23. Antwort. Gr Urag fagen wir ja und glate 
Oden es beſuguch Ja! in der 

nangen Chriſtlichen Religion it kein Articul anzutref⸗ 
fen / der da folte ſcheinbarlicher / mit der H. Schrift 
und ſo viel tauſend Zeugnüffen der alten Ehriftendeit 


erklaͤret werden. Auf vielen Sprüchen fele nur einen 
e dor: Mat: 46. v. 18.19 Und Je ſprach zu Peros 


Seelig bif du Simon Fonas Sohn denn Fleiſch 
und Blut hat dir das nicht offenbahret / fone 
dern mein Vatter im Himmel. Und ich fog 
such dir / du biſt Petrus, und auff dieſen Helß 
will 


f 


will ich bauen meine Kirche / und die Pforten 


pen er 


der Hollen follen fie nicht uͤberwaͤltigen: und Arcop 
dir will ich geben die Schlüffel des Reichs der {el 
Himmel: und alles was du binden wirft auff Ad 


Erden / ſoll auch gebunden ſeyn im Himmel: 
und alles was du loͤſen wirſt auff Erden | 
ſoll auch loß ſeyn im Himmel. 

24. Nun die Allgemeine Catholiſche Kirche / alle 
Matter und Lehrer der erſten Chriſtenheit und hernach 


duch ſo viel hundert Jahr / jenne Erleuchte Wunder | info: 


Männer und Blutzeugen Chriſti, alle erkennen ein- | 
helliglich / daß im gemelten Spruch durch den Felfen 
Petrus berſtanden werde; (ja in allen Orientaliſchen 
Sprachen Petrus heift ein Felß) und daß Chriſtus all- 
hie / Petrum nebft feinen Nachfolgern den Roͤmiſchen | 
Paͤbſten / zum Oberhaupt Regiter und Fundament | 
feiner Kirchen gemacht habe. Die Praͤdicanten aber 
nebſt ihrem Luthero und Calvino (zumahl fie dem 
Pabſt rebellif worden) wollens nicht geſtatten. Sie 
drehen biegen / ziehen / brechen die Schrifft wie es ihnen 
nur Menſch⸗ und möglich ift; bald legen fie den obge- 
dachten Spruch ſo auß / bald anders / und wiedrumb 
anders es ſchickt fih doch nicht. Ja die jetzigen koͤn⸗ 
nen fo gar nichts neuͤes auffs Tapet bringen nur je- 
ne alte Grillen und Schwachheiten welche der Bel- | 
Jarminus ſchon bor hundert Jahren nichtig gemacht / 
die auch hier abermahl ſollen außgemergelt werden 
(wiewohl ichs in jenem / Siles filebis, à pag. 53. allbe 
reit gethan) und nichtsdeſtoweniger begehren fie doch 
man foll ihrem Menfchen-tand mehr glauben / als 
dem Verſtande der ganhen Antiquitäf. | 
25. Aber laſſt uns ſehen wie unſere ee 
den 


im Zi 
Chrifi 
Mitten 
Funda! 
namli 


tree 


ti 
N 


HI 


en den erörterten Text jederzeit berſtanden, Dionyfius 
HR Ñ Areopagita de D. Nom: c. 3. im erſten Jahrhundert 
der! ſchreibt alfo: Perra war die hoͤchſte ierd und 
uf Aelteſte Seul der Theo/ogen. Origenes in Pfal, E 


im Zweyten Szculo: Auff Perro ift die Kirche 
Chriſti gebauet. Athanaſius Epift: ad Felicem im 
dritten Seculo: Du biſt Perus; und auff deinem 


Fundament werden die Seulen der Kirchen! 


nemlich die Biſchoͤffe beſtaͤtiget. Cyrillus lib u. 
inſoan: c. 6g. um das Jahr Chriſti 365. Petrus iſt aller 
Fick und Haupt. Ja der Großmaͤchtigſte Rimi- 
ſche Keyſer Conftantinus ſelbſt in feinem Decret, An} 
Chriſti 320. Der &- Petrus fF auff Erden Got- 
tes Stadthalter. Chryſoſtomus Homil, u. in Matt: 


An: Chriſti 308. Chriſtus hat Petrum zum Saupt 


und Hirten feiner Rirchen eingeſetzt / und der 
gangen Welt vorgeſetzet. Epiphanius Her: St, 
um das Jahr Chrifti 370: errum hat der Herr er 
waͤhlet / daß er der Apoſtel Hertzog fey. Euty- 


| mius in Cap: ultimum Joan: Wie dem Facobo der 


Stuhl zu Feruſalem gegeben alſo iſt Petrus der 


| ganzen Welt Magiſter ein geſetzt. Hieronymus 


An: 390, L. I. in ſovinian: Unter den Zwoͤlffen iſt 
einer / nemlich Petru zum Haupt erwaͤhlt Zwif- 
tigkeiten zu verhuͤtten. Auguftinus um das Jahr 
Chriſti 470. führet Cyprianum l. 2. de Bap: can ( wel⸗ 
cher gelebt An: Chrifti 250.) fpredjend: Cyprianus kr 
innert / welches uns ebenfals auß der Schrifft 
bekañt daß der Apoſtel Ferru den Primat uns 
ter den Apoſteln gehabt. Und zum oͤfftern infone 
derheit lib. 2. e. 1. de Bap: lehret Auguſtinus, Petrus 
und der Koͤmiſche Stuhl habe den Primat, 
und ſeye allen Biſchthuͤmern vorgeſetzt. Und 

E Serm 


ter ſeynd. 


—— x | 


26, Politicus. Petrus werde nicht durch den 
Felſen / worauff Chriſias feine Rirche bauen 
wolte / verſtanden. 1. Weil diefe zwey Woͤrter / 
Petrus und Petra oder der Self / ungleich laus 
tende und ungleiche Bedeutung habende Woͤr⸗ 


Antwort Deer Einwurff iſt ſchon von 
Bellarmino Lii, de Rom. Pontif, 

c. Jo. Untauglich gemacht. Denn im syriſchen Evan- | 
gelio Jin welcher Sprache unfer Herr ſelus ſeibſt ge⸗ 
dedet) und im Hebraͤſchen (in welcher Matthæusſein 
Evangelium entworffen) werden fo gar gleich lauten 
de Wort eroͤrtert / und an ftat des Worts / Petrus, 
ein ſolches gefunden / welches einen Felſen hell und 
klar bedeutet, Zum Exempel / im Syriſchen ſtehts fo: | 
Du biſt Keph das iſt ein Felß) und auf dieſen 
Felß will ich meine Kirche bauen rc: Im He⸗ 


bräifcben: Du biſt Kepha, das iſt auch ein Felg. Eben 


ſo lieſet man in allen Orientaliſchen Sprachen / wie 


es in jenem Buͤchel / Siles Silebis, pag. J 4. erwieſen. 


Daß aber der Griechiſche und Lateiniſche Dolmet⸗ 
ſcher / vor das Wort petra ein Malculinum geſetzt / 


nemlich Petros und Petrus, macht nichts / denn die 
Bedeutung bleibt unberſehrt / zumaht auch Petros || 


ein Stein bedeutet. 


28, Wer ſolte ſich hier nicht verwundern? die Hev- || 


ten Praͤdicanten achten fonften wenig die Lateiniſche 
Verhon drängen lieber auffs Original, Nun im Ori 


ginal findet man auch ſo gar gleichlautende Woͤrter / 


gemlich im Syriſchen Keph, und im Hebraͤlſchen Ke- 


phaz|| 


Serm. 124.de Tempore,wenteter Petrum das Saupt da 
der Kirchen acc: Jetzt folgen die Einwürfe. nen 
tros U 
Wel 
guad 
un 


20, 


Bro, 


30, 


mk 
fe U 
get 
ich 


halt 
Gia 
beri 
Chr 
Rd 
auff 
AN 
jetu 
Dun 


pi phas 


weil aber im Griechiſchen und Lateiniſchen eine 
kleine Veränderung und Ungleichheit gwilden be⸗ 


| ros oder Petrus Und Petra, darumb wird alberen den 


Weltlichen Leuten ein blauer Dunſt vor die Augen 


gemacht / daß fie die Roͤmiſch⸗Catbouſche Wahrheit / 
wiewohl feibe augenſcpeiulich aft) nicht ſehen moͤgen. 


29. Politicus, 2 Chriſtus hat nicht geſagt 3u 
Petro, auff dich will ich meine Kirche bauen F. 
30. Antwort. Ach dieß iff bon Bellarmino re- 
<A rutigt Oder wollt ihr Herren 


unſerem Heyland vorſchreiben was für Wort er hate 
| te brauchen Pien? Iſt es denn nicht eben fo viel fa- 


gen Du bi der Felß und goff dieſen Felß wil 
ich meine Kirche bauen? Das gantze Alterthum 
haͤt es ja fur eben fo diel Ihr prablet gern mit dem 


Gelechiſchen nun warumb babr ihr nicht gelefen den 
berühmten Griechiſchen Doctor und Kirchen Vatter 
Chryfoftomum, welcher Homil. 55. über Matt: die vb- 
gedachte Worte alſo lieſet: Du biſt Perrys und 
auff dich will ich meine Kirche bauen. Allein / 
je haͤndgreiffucher die Eigenſinnigkeit überzeugt wird / 
je trotziger ſteht fie bey ihrer einmahl gefaſten Einbil⸗ 
dung: wie es denn auch auß den folgenden Worten 
abzunehmen. 

31. politicus, 3. Wann auch Chrifus geſagt 
haͤtte / auff dich will ich meine Kirche bauen 
fo wären doch dieſe Worte ſchon erfüller/ daß 
durch Perri Predigt / 3000. Serlen bekehrt find. 
Ack. 2. v. 41. 

32 Antwort. Da habt ihrs! ſolte man auch dle 

klareſte Schrifft anführen ı fo 
wurden fie doch die Praͤdicanten verdyehen, Erkennet 
Es jetzt / 


KRU ob jenes toas det Hocherleuchte Auguftinas b. 
13. c.3 wider Fauſtum gefehriebeny nicht ebenfals von 
euch borgeſagt feye? Dre ihr im Evangelio, was 
ihr wollet / glaubet vnd voaa uhr wollet / nicht 
glaubet Zlaubet lieber euch ſelbſten als dem 
Evangelio, Allein / die Schrifft dreden und verkehren 
ift keine groſſe Kunſt: fo habens bißhero alle Secten 
gemachte dleſes kan ein jedweder balzſtarriger Kopf: | 
nun / fo ſoll man ihm ſchon darıımb glauben? Bellar-⸗ 
minus hat auch dergleichen Grillen Li. . bereits 
durch die Hagel gezogen. N 
33. Die obgedachte Außdeutung oder ehender Ver⸗ 
kehrung der Schrifft iff ſchnur gerad Chrilli Wor⸗ 
ten und dem Verſtande aller Uralten Doctoren (wie 
e c num: 25 zu erfehen) entgegen: ja fie wiederſtre⸗ 
pet dem Licht der reiffen Vernunfft / welches allen 
zeiget / es ſey eben ſo viel / einen zum Fundament und 
Glundfeſte der Allgemeinen Kirchen und gantzen Ge⸗ 
meine machen / als ibn zum Oberhaupt und Univerfal- | 
Regenten erhöhen. Uber das eft fie auch gu ihrem 
Vorhaben gar nicht dienlich / denn in jenem Capittel 
Ac: 2. (welches der Politicus anführet die obgedach⸗ 
te Schrifft zu verkehren) hat es Petrus ſcheinbarlich 
erwieſen / daß er ein Haupt der Apoſtel / und Univer- | 
ſal-Lehrer der gangen Kirchen geweſen. v. 23. Da 
ſtunde Ferry: mit den cyiffen / hub auff feine | 
Stimm / vnd redet mit ihnen ihr Juden / und 
alle die ihr zu Jerufalem wohnet re: dc Merihä- || 
Diges die Upoftel mimt fin der gantzen Kirchen an / 
legt allen die Schrfft und Ankunfft des H Geiſtes 
auß fuͤhret die Prophetiſche Weiſſagungen an/ firaf- 
fel die Fehler und zwar 10 Gegentor aller E 
eleh⸗ 


—— 


Kl 
| 


NOT 
nt pt 
gehe) 
und. D 
nad i 


einen 
wort 


Petro | 


en 
NQ 
1. 
its | 
| 
tte 9 
OW 
vie 
tt | 
ren | 
ind | 
te 
fale 
mm | 
ttd | 
c. 
ich 


1 dekehret dor allen zu Chrifto, fiber die 3099. auff ee 
N) ler Predigt. Heiſt daß nicht ein Oberhaupt Bor- 


ii 
15 ge 5 
N und das Usiverfal- Welck anheben / welches er her⸗ 


on in alle Weſt außbreiten folge? 


her / und Allgemeinen Hirten der Kirchen agiren? 
in feinen Succelloren den Roͤmiſchen Paͤbſten / 


30. Politicus, 4. Die Catholique koͤnnen nicht 
einen Ort auß der Schrifft anführen’ daß das 
Wort Para ſonſt jemahls von dem Apoſtel 
Perro ge ſagt fey: 

3. Antwort. Schwachheit oder wollt ihr daß 

dem H. Geiſt nicht glauben / 
wenn er einmal was fagat er fol es vielleicht zehen 
mahl widerholen? Bey keinem Edangeliſten / nur 
beym Matthao ſtehk geſchrieben Trincket alle dar- 
auß (und doch meynet ihr es fey ein Gebott bor at- 
le. Allein / falſch ift es was er eingeruckt: warumb 
hat er nicht geleſen jenes / Joan S. I. v. 43: Jeſus 
ſprach ( zu Petro) OF biſt Simon Jonas Sohn / 
du fole Cephas heiſſen; das wird gedolmetſche 
ein Sel. Und wo nur Petrus im Evangelio ange⸗ 
führet wird: da neſit man ihn im Original Keph, odes? 
Kepha, ote Cephas, welches ein Felſen bedeutet. 
36, Politicus. J. Petrus beilt einen Stein den. 
25 tragen kan / Petra aber ein undeweglicher 

Ad. 

3). Antwort. Oſilch darauff hat ſchon ſaͤngſt Bei 
<A jarninas geantwortet / lab. r de 


Nom. Pontif. Mier Erfahrenen ift es ohne Stveiffel 


gar wohl bekofft / (wie zirfehen num: 27.) daß Petrus 
in der s rischen und Hedraͤſchen Sprache / bon Chri- 


So dem Herrn und denen Erangeliften.Keph oder Ke 


E 


Sz Pha, 


pha, das ift ein Felg gesait werde. Daß auch fo ae hy 
im Griecbiftheny Petra, niht nut einen relies ve pine: 
unbeweglich en Felsen! tondern ebenfals einen kleinen ab 
bedeute, ift geimi fia alen unberborgen bey dene ie ge 
die Griechiſche Sprayer vermutelſt eures perteh a pin, 
Lexicon: (worinnen es fo flee wie mans haben will) jie 
Unberfa ſcht iff. Aber geſetzt Petrus waͤre ein bewe len 
licher Stein an ſich / und zu glei ein 1 deli 
durch Chrifti Gnad Fel genefit worden iff das aba jet 
5 T Mit einem Worte; mibdrauhet leber Got. aei 
Wert nicht; treibt nicht Kinder poſſe à KOU 
chen Geſchaͤfften woran der ae pe | HIL l 
banget; ſchwatzet ſchon nicht vergebens / ate feb 4 Iu 
ihr nach det Schrift, brete fona 
38. Politicus, 6. Der Ser Jefus wolte durch L 
dieſen Felen nothwendig fo etwas andeuten / | K: 
ohne welches feine Aire nicht befteben Bans | tet K 
ne: da begreiffe ich nun nicht warum Cb n | den 
Kirche nicht ſeyn konne ohne Petrum oder ob- In he 
pe Pel R sa c gehen | Gm 

der i Stu ~ A | 
gant geweſen h e Stuhl etliche Jahre Ua- | Sirs 
39. Antwort Gefen Eintourff haben fie von S 
larminus Lr c eee geetbets alleint Bel- weil 
s Ir. c.9. hat ihn ſchon bor hundert Jahren wi 


L 

übern Hauffen geworffen O mein Gott! flte die | 
Kirche Chrifti, mit einem Gidibaren Haupt deme | * 
man pariten und in Glaubens-Aftairen unfehlbarlich v 
beypflchten fonne und ſolle nicht verſehen ſeyn für- W 
wahr / es möchte fo darin zugehen / wie bey den Prde jis 


S in a! witziger Praͤdicant / wann unter rein 
uch eine Controvars eniſtehet / wurd feinen Verſtand / | fen 
feine iih 


M bine Außdeuklng der Schrift andern unterwerfen 
N allen? Lllycicus, ( deffen: außgekluͤgelte Einwuͤrffe / 
ge gemelniglich wider uns eincudet ) wolte ja eon 
einem, ie nichæiſchen Irzthum worein er gefallen / 
ten feines meges: abweichen / wiewohl ihn alle feine Mit- 
w geſellen ermahnet und geſtraffet er blieb dod). M ani 
ch. chæiſch / und zugleich ein Neu Evangeliſcher Pakor, 
t Christoph Pfaff hat ja unlangſt in feinem Buch 
„Unterricht genaltt / viel nefie Fehler, und ein Syo- 
s cretiltiſch Weſen auffliengn laffen: wer kan ihn zu⸗ 
| pect weiſen oder kraͤfftiglich eintreiben und mit eine 
it helligem Copſens von der Lutheriſchen Gemeine ab⸗ 
ate fondern? 
40. Leſe nur mein lieber Zolitice, was Nicolaus 
Gallus ein Eutheriſcher Paſtor in ſeinen Theſibus fisel- 
bet; Es ſeynd nicht etwann Strittigkeiten bey 
den Autheriſchen in geringen Sachen / ſondern 
in hohen Artickeln der Chriſtlichen Lehre:als 
da ſeynd vom Geſatz vom Bvangelio, von der 
Gerechtfertigung / von gutten Werck en / und 
Secramencen| von Gebrauch der Ceremonien- 
giyo koͤnnen ſolche Strittigkeiten gar nicht ge⸗ 
ſchlichtet / oder zum Vertrag gebracht werden / 
weilen die Außſprůche / meiſtens (our gerade 
wider einander lauffen / und ſo wenig als Tag 
und Nacht eins werden mögen. Aber tober: 
komt es? was iſt die Urſach? Weil ihr kein Sichs⸗ 
bares und Unfehlbares Haupt der Kirchen erkennen 
wollet. Daher legt ein jeglicher die Schrifft nach feinem. 
Gina auß; und (age noch darzu / es fey die pure Kater 
reine Schrifft / ja der Geiſt Gottes gebe Zeugnus 
ſeinem Geifte: woraus denn folget / daß die Leute 
licht wiſſen mögen; woran fie ſich recht eigentlich bal. 
EA ten 


dieanten fiirtoabr gang ungeſchicklich wider ung re 
torquiren / ift bereits in meinem Siles Silebis, à pag. 9g 
allerdings widerlegt worden. 

4 In Summa, es lehret uns nicht allein dag D 
Evangelium ( affino die Einfeßung eines Oberhaupte 
enttoorffen Matt. 16, v.18.) fondern fo gar die Erfah, 
renheit / daß die Chrifkliche Kirche ohne Haupt auf 
Erden nicht beſtehen konne. Und wiewohl es feyn 
Fonte / und auch geſchehen iff eine zeitlang daß der 
Paͤbſiliche Stahl Vacant gelveſen; nichts deſtowe⸗ 
niger lange oder ſo immerfort koͤnte die Kirche nicht 


teat und gebiehrlich verharren. Zumahl in folchem 
Fall die entſtehende Glaubens Ce ntroverſlien nie rich 
tig beſchloſſen wurden: alles muͤſte in Zweiffelhafftig⸗ 


keit und Zwiſtigkeit ſtecken bleiben: die Gemeine wur⸗ 
de in kauſend Sedten und Spaltungen zertrennet; 
niemand moͤchte verſichert fegn: woran er ſich in An⸗ 
gelegenheiten feiner Seeligkeit halten folte: und folg- 
ſam tofrde die Chriftliase Religion, eine auß den Al⸗ 
lexunordentlichſten und Ungluͤckſeeligſten Seden ſeyn. 
Es iſt wohl wahr dag zu weilen Uneinigkeit in Er⸗ 
wahlung des Pabſtes entſtanden / und eine Zeit durch / 
man nicht gewuſt woran man ſich halten folte: Mi- 
lein / was für Unheyſ und Verboirrung damahis in der 
Ehriſtenheit geweſen / if leichtlich zu inferigen. Ach! 
wie ware es? folte die Kirche laͤnger ja contiauvir- 
lich ohne Haupt fo dieſes ſchlichten / die Eintrechtig⸗ 


keit befördern die einreiſſende Fehler gußrotten / die 


irꝛgehende zu rechtweiſen koͤnte / verbleiben? 


42. Foliticus. 7. Es folie hie / durch den Fel⸗ 


fen die Lehre / welche Petrus bekañte / pnr 
en 


ten ſollen Was aber hier dagegen die Herren Prof den w 
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ha den werben! nemlich der Glaub 'an'Chrißum» 
bre] und der folte nicht vergehen! wie ſehr auch der 


10 Sollen Pforten ſich bemühen würden ꝛc Chri- 
fiat ſelbſt wird mehrmahlen ein Felß penante 


43. Antwort. O Mein GOtt! wie drebet tole 


| kehret ihr nicht die Schrifft? 
bald ſagt iht dieſes / bald jenes und doch ſol es heiſ⸗ 
feni iht lehret nach der puren klaren Schrifftl. Die 
erſte Außdeutung ift bor zelten bon Luthero und Niy- 
rico, die andere von Calvino nußgeklügelt; bende ae 
ber ſeynd von Bellarmino lib. 1. c. 10. 11. de R. P. für 
krafftloß declaritt worden. Wie dann auch gleichfals 
| in meinem Siles ſilebis, à pag. 57. und datauff ant- 
worten die Prädieanten gar nicht / ſondern wiederho⸗ 
len nur ihr altes Weſen wie das Ding das mmes 
wieder kommt. 

44. Was das erſte anbetrifft nemlick den Glau- 
beni geſtehen wirs gern daß ebenfals die Glaubens; 
Lehre Petri und feiner Succefloren der Roͤmiſchen 

Paͤpſte folte wie ein Felß unbetveglich und Infallibel 
feyn. Nichts deſtoweniger daß hie / dem Buchſtaben 
nach auch Petrus ſelbſt durch den Felſen berſtanden 
werde HT unwiderſprechlich: denn der Herr bar zu 
Petro geſagt / Dy bif Perra (das ift in Syriſcher 
und Hebräifher Sprache in Felß) und auff dieſen 
Self will ich meine Kirche bauen. Und dieß er⸗ 
fennet das gantze Altertbum mo bon oum: 25. Wie 
konte / frage ich / die wabre Lehre bon Chrifto unferm 
Herren / underfebvet bleiben hätten wir keine unfebl- 
bare Lehrer? Wie follen fie glauben wie ſollen 
fie hoͤren ohne Prediger? wie follen ſie aber 
Predigen / wo fie nicht geſandt werden? Row. 

E/ 70. v. 154 


— el 


1% v. 75. Wie: fönfen die Leute recht berſichert an: pur 
Ohriſtum glauben waͤren die Regenten der Kirchen de w 
(welche doch Chriſtus alſo ernſthafftig befohlen hag Ind © 
zu hoͤren / a nume 9:) nicht gleich einem Felſen unbes [in alt 
weglich in der Glaubens Lehre? Warumb findet batt 
man unter vielen Drddicanten fo piel Itꝛthuͤmer und: bt ge 
Läſterungen wider Chriftum ſelbſten! (wie in jenem ben 
| Tractäfl: Neu. Curieuſes Pradicanten- Ceremoniel, (hh 
N unter dem Tittel / Praͤdlen uten Chriftus, zu erôt= 46 
| tern) denn fie haben keinen Felſen / kein unfehibar | MIM 
| res Geiſtliches Haupt: ö fon 
| 45. Anbeyneben ift auch der Herr Politicus, auff Duff 
| einem erſchroͤcklichen Frroeg: in deme ex meynat / dag: | N 
| allein der Glaub an Chritum, durch den Felſen / und | dpa 
| folgſam durch die Kirche welche die Pforten der Hol- Jede 
len nicht uͤberwaͤltigen mögen / eine jede Gemeine for | Peru 
Chriftum bor Gottes Sohn erkewet / berſtanden werde. | MME 
Wäre das genug zur wahren Kirchen Chrifti ſomuͤ⸗ dae 
fien alle bißhero Ketzereyen jene Arianer / Manichæer | m 
Neſtorianer / Novatianer / Donatiften E. je: die wahre | 91 
EI Kircke geweſen feyn: Denn alle glaubten; Chriftus | At 

1 fev Gottes Sohn wiewohl fie von den Pforten der. W 
= Hollen überwältigt worden Ja eine jede Gemeine | Pal 
ob fie ſchon in allen andern Glaubens. Articulen ip- ken 
ret wann fie nur an Chriftum glaubet/ wäre allde⸗ wel 
keit ſicher vor der Hoͤllen O weit gefehlt! Sieht Dir 
ihrs / wohin euch euer Schrifft drehen führer? Nicht ttn: 
allein an Chriſtum glauben foll ein Wahrer Chriſt / Pol 
will er zus Chriſtlichen Kirchen gehoren / und bon den 
Hollen nicht uͤberwaͤltiget werdenz ſondern auch recht ihr 
an ihn glauben / und gleichfals Chrifto glauben daß net 
ifi alles glauben / was er zu glauben offenbahret hat. wi 
Zumahl 


ef 


1 


| 


| 
| 
| 
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nn: | Qumabt der Kirchen Gottes | der H. Geiſt berſpro⸗ 
en chen worden der fic alle Wahrheit lehret / Ioan. i 
a und welcher eben ſo wohl glaubwürdig in einem als 
, in allem Und derowegen mag keine von ihm offen- 


bahtte Wahcheit / ohne ſchrwehreſte Beleydigung Gof- 
tes gelaugnet werden wes Urſachen ſpricht S. Jaco- 
bus: Welcher an einem fehlet / iſt an allem 
ſchuldig c. 2. V, 70. 

46. Der andere theil aber daß nemlich Chriſtus 

mehrmahlen ein Felg der Kirchen genefit werde / (ob 
ſchon nicht Matt: c. 16. v. 18.) iſt ohne Zweiffel; ihr 
daͤrffts uns nicht fagen: kein Chrift ift fo einfaitig daß 
er nicht wiſſen ſolte / Cbriſtus felbft fey unſer Prin- 
cipal- Haupt / Felg und Fundament feiner Kirchen. 
Jedoch bleibts ebenfals wahr und gewiß daß er auch 
Ferrum, wiewohl nur fecundarid zum Haupt! Felſen / 
und Fundament dev Kirchen nemlich zu feinem Stadt⸗ 
halter auff Erden gemacht / ſprechend: Du biff Pee 
rra: (das iſt ein Felß) und auff dieſen Felß will 
ich meine Kirche bauen. Chriftus iſt ja felbft das 
Sicht der Welt und doch nennet er eben alfo feine 
Apoſtel Mat: g. Ihr ſeyd das Licht der Welt. 
Paulus lehret 1. Cor. 3. v. 11. Ein andern Grund 
kan niemand legen / auſſer dem der gelegt ifti 
welcher iſt Jefus Chriflus. Und doch giebt er ſolche 
Benennung gleichfals denen Apoſteln und Prophe- 
ten: Ihr ſeyd erbauet auff dem Grund der A- 
poſtel und Propheten. Epbef. 2. v. 20. 

47. Politicus. 8. Es meynen die Carholiquem, 
ihre Erklaͤhrung / daß Peira: von Chrifto, zu ete 
nem Grundfelſen ernennet fey! werde nicht 
wenig von den folgenden Worten des 19. Vers 

beſtaͤr⸗ 


beſtaͤrcket / da Ser Herr Fefus dem Apoſtel Petre 
des Simmelreichs Schluͤſſel gibt. Allein / die 
werheiſſene Gnade muß nicht allein vor Perri 
Derrian: ſondern für das geſamte Collegium der 
Apoſtel gehoͤren. 
48. Antwort ch dieſes iſt ein Calviniſch 
<4 Sindcheal und wird don Bel- 
larmino L. r. e. 12. qußführlich beantwortet. Daß al- 
bie Chriſtus dem Petro die Golfe und Allgemeine 
Regirungs Gewalt über die gange Kirche aabertrau⸗ 
et / iff fo hell und klar daß fhios nidis Worte zu eve 
finden mit welchen eine foshe Allgemeine Gewalt 
koͤnte ſcheinbarlicher expriwirt werden. Petrus hat 


hat zwar die Kirche und das Apoſtoliſche Collegium | 


reptælentitet! aber nicht wie ein Depusivter / zumahl 
er nicht bon denen Apoſteln und viel weniger bon der 
gangen Gemeine darzu beſtellt worden / daß er Chri⸗ 
ftum für den wahren Sohn Gottes befennen: ſolte; 
der Herr ſprach ja ſelbſt: Nicht Flat und Blut 
hat dir dieſes offenbahrer / ſondern mein Vat- 
ker ber Hn Simmel ift) ſondern wie ein Oberhaupt 
der Kirchen. Petrus führte die Perſon der Rip- 
chen (ſpricht Augustinus in Pal 109, ) wegen bes 
Frimats | den er unter den Juͤngern gehabt. 

49 Worauf gleich fals abzunehmen dag Petrus: 
zwar die Regiments Schluͤſſel auch bor die Kirche 
empfahen allein im gefunden Berſtande nemlich daß 
dieſelbe in Petro zugleich allen feinen rechtmaͤfſ gen 
Succeſſoreſt / denen Roͤmiſchen Paͤhſten verbeilfen 
worden: ja ebenfals denen Apoſtoliſchen Verſamlun⸗ 
gen / oder Allgemeinen Conciliis, in und mit dem 
Haupte der Kirchen Nicht aber in ſolchem ungeſun⸗ 
detz 
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| S à 
den Slan / als waͤte das Regiment, der gantzen Ge. 


meine mit Mann und Weib / ja fo gar (vie die Praͤ⸗ 


ni dicanten laͤcherlich dolmetſchen) einem jeden Glaubi⸗ 
der gen Hauffen / in allen 


Städten und Staͤdteln / über 
Dief Einbudung iſt zu grob (wie 
erfahren) das Heift allzu plumb 
H. dint ſchnur gerade ti- 


geben worden, 
mans auch aum: 1 
ſtrauch len / und der 
9. Die Schluͤſſel des Aim- 


90. politicas, 


nmel reichs find nichts anders als die Macht 


Sünde zu vergeben und zu behalten (welche 
der Heyland nachmahls allen Apoſteln erthei⸗ 
der Art. 6. v. 16. Joa: 20. b. 28: 


51. Antwort. Sd hat vor Zeiten Calvinus ge- 
ſchwatzet iſt aber bon Bellare 


| mino L. l. e. 13, beſchaͤmt worden. O mein lleber Poli- 


| tice! weit gefehlt: Die Schluͤſſel bedeuten nicht allein 
die Sünde zu dergeben welche nachmabls allen Apo⸗ 
ſteln mitgethellet worden ſondern eine Univerlal- 
Gewalt und Jurisdiction, aud mit Satzungen und 
Geſätzen zu binden und zu loͤſen. Wie uns die He 
Schrifft an bieten Orten berſichert: Zum Exempel 
Tai: 22. da dem Eliacim das Regiment folte andere 
traut werden ſprach Gott det Herr: Ich will den 
Schluͤſſel des Aaufes D auff ſeine Schul⸗ 
tern geben / er wird auffthun / und niemand 
wird koͤnnen zu machen; er wird zu ſchluͤſſen / 
und niemand wird koͤnnen auffthun K. Ja es 
iſt ſchon ein allgemeiner Gebrauch in der Welt daß 
durch das offentliche Schlüͤſſel reichen ein Univerfale 
| Regiment über eine Stadt perſtanden werde. 
3352. Und fo verſtehen die obgedachte Schrifft vo 
ratte 


uralte Kirchen⸗Vaͤtter und DoGores durch fo wait: 


hundert Jahr. Zum Exempel/ Gregorius, (der um 
das vierte Jahrhundert gelebt) L 4. Epiſt. 32. Allen fein h 
die von dem Erangelio wiſſen / iſt wohl bekañt | K pi 
daß der Herr dem Fuͤrſten der Apoſtel Petro, 21. 
das Regiment feiner gangen Kirchen anver- | W X 
trauet habe: denn ihme iſt geſagt / dir will ich |W" 
die Schlüffel des Himmel reichs geben Und W” 
‘Cyprianus (der um das Zweyte Seculum floriret) Halt 
lib. 1 Epiſt. 3. ad Cornelium Römifihen Pabſk Alle MM 
ſchiffen / reiſen / und begeben fih zu dem Stuhl | WI 
Petri, zur vornehmſten Kirchen / denn von ihr Politic 
ruͤhret die Prieſterliche Einhelligkeit Herzc:ze, | Mel 
53. Politicus. 10. Geſetzt aber daß der Herr E 
Jeſus habe Petro einen Vorzug vor den uͤbri⸗ œ 
gen Apoſteln gegeben / damit wäre noch nicht 
erwieſen / daß er zum Stadthalter Chri, und 
Sichtbaren Haupt über die gange Chriften- | 
heit wäre beſtellt worden zc. l v 
54. Antwort. (= O plaudert der Illyricus, iſt z, 
- S aber von Beit A Lit, W pok: 
zu gnuͤgen refutirt. O Hartnaͤckigkeit! Petrus habe 
zwar den Vorzug / vor den Apoſteln! fey aber doch 
fein Haupt der Chriſtenheit! O trotzige Eigenſinnig⸗ 
feit Nicht allein fo viel tauſend Zeugnuͤſſe des gane f 
fen Alterthums (von denen wir einige im gegenwaͤr nal 
tigen Tractätl/ theis angefüͤhret / theis noch mehr Ju 
anführen werden) ſondern auch das Licht der Bere | > $ 
nunfft aller Böler Verſtand und Gebrauch bezeu. gy, 
get daß es eben fo biel ſeye / Einen offentlich vor allen 
andern zum Fundament der gangen Gemeine beftel- | nr 
len / ihm die Schluͤſſel anvertrauen alles auff pra | 
zu loͤ⸗ 


=g 


yi gu föfen und zu hinden als ihn zum Haupt und afl- 
m gemeinen gegenzen machen. Ja man hat auff Erden 
en kein kräfftigeres Zeichen / keine nach druͤcklichere Wore 
it tel ſolche Gewalt euſſerlich zu erklaͤhcen. 

N 55: O Einfalt! O Vermeſſenheit! oder wollt ihr 
a denn darumb Petrum und den Roͤmiſchen Pabſt für 
ich eure rechtmaͤſſige Geiſtliche Obrigkeit / nicht erten- 
fy nen / weilen einige Mover oder Ehren Tittel / e. e. 
of} Haupt / Stadıhalter/ Pabſt / in der Schrifft nicht ex- 
le pres anzutreffen? (auff folche Weiſe werdet ihr mit 
ahl, der Zeit auch die H. Dreyfaltigkeit verwerffen) O 
pl Politice! es geht hier nicht ſo ſehr umb den Nah⸗ 
% men! als umb die Sache ſelbſt: genug iſt es / daß die 
I Sache augenſcheinlich in der Schrifft gefunden wird. 
til Erwaͤge lieber / was Chryfoftomus (der beffer in der 
D Geiechiſchen Sprache als alle Praͤdieanten erfahren 
KN geroefen ) Über den gangen Spruch Matthzi, Homil. 
œl ssfcyueibet: Chriftus hat Perrum Dem ganzen erd⸗ 

boden vorgeſetzt. 

50. Politicus, 11. Weil Petium die andern A⸗ 
poſtel nicht dafür erkañt haben: denn nadya 
F dem daß der Heyland diefe Wort zu Perro gee 
redet / haben fie ib gezancket / wer der Ober⸗ 
och ſte unter ihnen ſeyn folte. 

g 37. Antwort. Gy selon ift auch des Calvini Cite 
nile wurff / und wird bey Bellarmi- 
MM) mol. 1. e. 9. & 13, gaͤntzlich uͤbern Hauffen geworffen. 
iht Luc. 22. v. 24. ſtehts alfo: Es erhub fic auch ein 
er Sand unter ihnen welcher unter ihnen für den 
e Oberſten angeſehen würde. Jeſus aber (prac: 
M| Die Könige der Voͤleker herꝛſchen úber ſie / ꝛc: 
K Ibs aber nicht allo: ſondern der groͤſte unter 
(ye wid 


z, 


euch ſol ſeyn wie der kleiniſte E: Faſſts mit d. Y 
Händen ſiehts mit Augen an / daß hie nee 99 Be 
Primar Petri noch beſtaͤtiget hat / ſprechend der groͤ⸗ & 
fie unter euch E. Allein / ev ermahnet die Jünger 1 
zur Demuth / und daß der Groͤſte unter ihnen nicht |!” 
fole Tyranniſch hereſchen / wie die Bénige der l 
Heyden) ſondern zu gleich andern dienen; wie dann e } 
auch der Heyland ſelbſt ohne angeſehen ev wahrhaf. ech! 
tig das Drincipal- Haupt der Kirchen ware / dennoch bol 
fagen koͤnte / Ich bin mitten unter euch wie ein 
Diener sage 
58. Daß aber / die / noch damabls unbollkommene fW% 
Singer fich unter ein ander gezancket hat dielleicht de 
dazu Gelegenbeit gegeben jene Verheiſſung des Pri- in 
mats die Petro Mat: 16. geſchehen / inſonderhelt weil naglo 
Petrus fein Ambt / fo lange Chriftus bey ihnen war / CM! 
noch nicht exercivet: und die Juͤnger ſolche Verheiſ⸗ f WM 
fung noch nicht allerdings wobl verſtanden. Zumahl 51 
fie ebenfals Dief andere Weiſſagungen nicht begrief⸗ mln 
fen e. c. Marci 9. v.21. Des Menſchen Sohn Dt 
wird Sberantwortet werden in der Menſchen | Mail 
Haͤnde / und fie werden ihn toͤdten / und wenn er a 
getodt HE! ſo wird er am dritten Tage wieder 
auffſtehen fie aber vernam̃en die Worte nicht ac |} 
wiewohl felbe hell und klar. Ac 
59. Politicus, 12, Paulus te Cor. 12. v. 28. und fione 
Fphe/: 4. v. 2. gibt eine völlige Nachricht der Zm 
Geiſtlichen Aembter in der Kirchen Gottes / wn 
wie jolte er des Paͤbſtlichen Amts darbey nicht Kiri 
erwehnet haben? oh l 
60. Antwort. A Ud dieß haben fie auß dem dahil 
M Calvino geſogen; wiewohl es! Paulu 


(ngfthin von Belarmino J. 1.52. gußgemergelt si Oben 
en, 


dan 


gu 
| 
bet 
any 
haf 


ein 
en 
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veil 
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den. Allein! bie ſol man tviſſen daß Paulus am alle- 
girten Drt) nur ewige fonderbate Gaben des H. 
pits fuͤrnehmlich erzehtet wie Chryloſtomus, Theo- 
Philact, und andere be ſtaͤtigen / nicht aber alle Aembter 
und Gewalthabende kuncrſones. Wiebohl auch hier 
unter dem Apoſtoliſchen Nahmen (Oc hat vors 
Rere: in der Kuchen die Apoſtel eingeſetzt) zu 
gleich der Vornehumſte Regent aller Apoſtel degciffen 
worden; und dahero hat man auch von Alters her / 
nur Petri Sitz zu Rom den Apoſtouſchen Stuhl ge- 
Inennet. Zumabt dem Perro allein / auff ſolche Weiſe 
die Apoſtoliſche Gewalt über die gange Welt / und 
die Unfehlbarkeit gegeben worden / daß er dieſe be auch 
feinen Succeforen gemlich den Roͤmiſchen Paͤbſten 
nachlaſſen mochte: wie Bellarminus atm eroͤrterten 
Capittel weitlaͤufftig demenſtriretz und ebenfals im ge- 

genwärugen ſoll erwieſen werden, 
61. Uber dem / iſt es auch dazumahl nicht noͤtbig ge- 


weſen daß Paulus haͤtte ſchꝛelben foleni Petrus feg ein 


Oberhaupt der Kirchen denn dieß war allen wohl 
bekant) theils auß dem Evangelio, theils auß conti- 


p nuvirlicher Erfahrnuß / da fich Petrus feines Amts 


um öfftern gebraucht e. c. Ad: 1. bey der Erwaͤhlung 


Mathiæ. A&: 6, als ey die erſten Diaconos eingefeset. 


Act: 18. Da Petrus die Controverſien wegen der Be⸗ 
ſchneidung beſchloſſen. Wäre es nicht eine groffe 
Tumheit wann jemand nach Pohlen ſchreiben ſolte / 
und wie was neues referiren / e. c. Auguftus 2dus fey 
Koͤnig in Bohlen? O Lappe! mogt man antworten: 


daß mifen wir gar wohl das daͤrffſt du uns nicht fügen! 
daß iſt ja allen befalt. Und warumb (frage ich) hatte 


3| Paulus den Glaubigen eindrucken ſotlen / Petrus fey Det 


Ot 
II 


Oberſte Richter und Schlichter? Es war ja damahls 
F nicht 


SSS Sz NN 


nicht fo febr vonnoͤhten ( wie hernach in den folgenden da ihn 
Zeiten) beym Haupt der Kirchen / in allen Contro- 645 
verhen Nachricht zu ſuchen, zumahl ein jedweder por He 
Apoſtel / Chrifti Lehre unfehlbarlich verkuͤndigen konte tueffen 
62. Politicus, 13. Ware Petrus Pabſt gewe uui 
fen! wie hätten ihn / die / fo auß der Beſchnei jt 
dung waren) zu rede geſtellet / als Perus dem Primat 
Corneiio das Evangelium predigte? Es wuͤr⸗ helge 
de gewiß ein Pabſt heutiges Tages gantz an Iain 
ders antworten. 16, 
63: Antwort. D Jeß macht zur Sache gar yyw 
nichts. Es ift nichts neues auff! 
| daß einer / der dem andern unterworffen ihn zu Zei⸗ welt 
ten ermahnen thut / wenn es nur mit Vernunfft und Deri 
raifon geſchiht. Der junge Samuel hat ja dem alten rni 
Hohen Prieſter Heli / der Nathan den Konig und 66 
Propheten David, Jetro Num: 18. den Moyſen erl 
mahnet / und mit Worten geſtraffet. Go thuens auch lau 
jetzt die Beicht; Vaͤtter und Prediger der groſſen Her. gene 
ren Fuͤrſten und Königen / ja des Roͤmiſchen Pabſtes und 
S ſelbſten. Anbeyneben wird auch Petros hochgelobt der / 
von allen Heiligen Vaͤttern / daß er jene / die ihn zu- ynte 
rede geſetzt / gantz ſreuͤndlich und demuͤthig uͤbertra⸗ weld 
gen E. C Auguftinus Epift: 19. ad Hieronym: ſchreibt Wor 
alfo: Perrus hat ein ſeltzamer und heiligeres nun 
Beyſpiel der Poßerität nachgelaſſen / in deme Hui 
er nicht fir uͤbel auffgenommen / von gerin- fulli 
gern ermahnet zu werden / als Paulus da er ihn Jaa 
gantz vertraulich ermahnet. Und Gregorius Ho- wf 
| mil: 18. in Ezech: Petrus, welcher der erſte in der A⸗ Hey 
poſtoliſchen Würde / hat auch der erſte in der fog 
Demuth ſeyn wollen / weil er nicht gezoͤrnet und 
da der! 
| 


Mpa ihn ein geringrer als er war geſtraffet. 
64. Dergleichen außgemutzte Objzctamenten foitd 
fag der Herr Politicus: noch mehr beym Bellarmino an- 
fal treffen L. 1 c. 16. Zum Exempel daß die Slinger alle 
we zugleich Ad: s. Diaconos eingeſetzet; daß Petrus-ge- 
neh ſandt fey in Samariam N. : welches alles mit petri 
he Primat gar wohl beſtehen kan zumahl es auß ein⸗ 
iN Holliger Berathſchlagung / und mit Perri Willen ge 


if 


eben. 
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auch Tajt uns die Schrifft ſehen. Da ſich nun viel fra- 


unter uns erwaͤhlet hat meinen Mund durch 


|) fill i: darnach als fie fill ſchwiegen / antwort 


erſt GOrt hat heimgeſucht anzunehmen die 


65. Politicus, 14. Ad: 15. wird uns berich- 
tet / wie zu Jeruſalem ein Concitar gehalten ſeyt 
auff welchem die Apoſtel alle bey einander ge- 
weſen da hat Perra weder pre ret noch das 
Decretum abgefaſſet / noch feinen Nahmen une 


terſchrieben zc, 
66. Antwort All dieß ift ſchon beym Bellar- 
mino twiderlegt L. I. c. 22. Aber 


| 


i 


gens erhub (ſagt die Schrifft ) ſtunde Perras auff 
und ſprach zu ihnen: Ihr Maͤnner und Bruͤ⸗ 
der / ihr wiſſet / daß GOtt vor langen Tagen 


| 


welchen die Heyden hoͤreten und glaubten das 
Wort des Evangeli R: Was verſucht ihr denn 
nun Gott mit auff legen des Jochs ( nemli der 
Beſchneidung) K: Da ſchwig die gange Menge 


| Facobus und ſprach: Simon hat geſagt / wie auffs 


Heyden N. darumb ſchaͤtze ich / daß man denen 
fo auß den Heyden feyndi nicht Unruh mache ke 
und das gefiel den Apoſteln und Aeltiſten ſamt 
der gengen es 

Z 


67. Jetzt 


— —— 


67. Jett ertvaͤge Gewiſſenhaffter Leſer ob die pe, 
trus guff dem Concilio nicht wahrhafftig als ein Ober- 
haupt præſidiret / der erſte feine Senten gegeben / wel. ii 
cher Jacobus ſumt allen andern beygepflichtet?. Umb 
Gottes willen! warumd widerſtrebet ihr doch der hendi 
nachdruͤcklichſten H. Schrifft? Hätte Petrus den Wor- agen 
zug gehabt) {meynt der Pollticus ) fo wurde er ja mit EO 
eigener Hand das Decretum entworffen / und ſich ſelbſſ / 
Hy Petrus primus Römifcjer Pabſt / unterſchrieben hae 
iM ben: ja auch vielleicht fein Pitſchafft dermittelſt eines 
| fofibaven guldenen Reichs drauff gedruckt E O hart⸗ 
Ss näcıge Grillen! Die Kirche war damahls noch nicht 
in ſolchem euffertichen Anſehen: man hat auch der⸗ 
gleichen anſehnlichen Gerichts⸗Ceremonien bod nicht 
noͤhtig gehabt, Hoͤret lieber was der alte Kirchen⸗ 
Lehrer Theodoretus Epiſt: ad Leonem, bon diefer Ma- 
IH terie geſchrleben. Pauli ein Verkuͤndiger der Wahr⸗ 

| heit / Paulus ein Poſaun des %. Geiſtes / eyles 
zu dem Groſſen Perro auff daß er von ihme / 
denen die zu Antiochia wegen des Moſaiſchen berg 
Öefäges ſtrittig waren / ein Urtheil und Schluß 
braͤchte. 


7 70 
68. Politicus, 15. Es hat Petrus niemahls in P 
feinen Epifeln/ ſich einen Pabſt genennet / oder 


ſolchen Tirtel geführet/ der die Paͤbſtliche | dnd 
Hoheit bemercket hat auch von den erſten U 
Chriſten keinen Päbftlichen Repet bekom⸗ ER 
men. | Keph 


69. Antwort. Se Lies iſt bereits von Bellarmino 

n A widerlegt 1.1. c. 18, Wer folte 

fich der Argliſtigkeit nicht verwundern? well Petrus 

damahlen in der erſten / kleinen / verfolgten a 101 
INE 


K armen Kiechen nicht folden eufferlichen Staat gefüh- 

vet / wie die jetzigen Paͤbſte / fich nicht groſſer Ehrens 
DIN pnd gebraucht / nicht mit ſolchem Anſehen und euf- 
Ind) ferlichen Ceremonion berehret worden; darumb ma- 
T chen die Praͤdieanten denen Leuten ein blaues bor die 
TE Augen, Petrus tote nicht ein wahrhafftiger Pabſt ge- 
H weſen. O einfältige Grillen! oder war es dann toeh- 
Of zender Heydniſcher Verfolgung in jenem muͤhſeligen 
a, Stande: als Perrus barfuͤſſig daher ginge / als die As 
les poſtel und Chriſten auß einer Hoͤlen in die andere ſich 
HE berbergen müften K: war es möglich? frage ich: Oder 
it hat es ſich geſchickt damahls ein ſolch Pompatiſch 
Me) Anſehen dem Haupt der Kirchen mit Titteln Reve- 
H rentzen und Ceremonien zu machens. So bald aber 
MT die Kirche Chrifti, Fried und Freyheit betonen nai- 
l. mahig. fo viel tauſend auß Hochadelichem Gebluͤte / 
bts ſich in den Roͤmiſch Catholiſchen Prieſter Stand bee 
les geben: als dann ſahe / wie der Euſſerliche Gottes- 
/ Dieng alſo auch die Warde des Pabſtes ſchon an- 
| ders auß. Sefer was hiervon entworfen in jenem 
UB | Bügel Siles filebis, à pag 20. 


— 


L 70. Ulleity daß auch das jenige was der Politicus 
n geſags falſch und der Schrifft zu wider ſeye / erklaͤhre 
er ich alfo: Mar: 10. W 20. Mird Petrus der erſte unter 
he den Apoſteln gerät: Die Nahmen aber der aw lr 
n Apoſteln ſeynd dieſe: der Erfe Simon genañt 
. Petrus (im Syriſchen aber und Hebräifhen Keph, 
Kepha, dus iſt eig Self) und Andreas, Philipp us te. 
Weß Urſachen folte Petrus unter den Apoſteln der 
erſte ſeyn / wo nicht wegen des brimats? Gewißlich 
w | mht wegen des Aters denn Andreas toar aͤlter als 
T et wie bey den alten Scribenten zu erſehen / e. c. Epi 
RS phant. 


phan: Har: g. Nicht daß er der erfte (nn Hey⸗ 00 hun 
land nachgefolget: denn das hat Andreas gethan / dar⸗ | miit 
umb ſpricht Ambrofius, in capiz: Cor. 12. Andreas Ki 
folgte der erſte unform Heyland nach / hat aber der 
nicht den Primar bekommen / fondern Petruse | hit l 
Nicht wegen vieler innerlichen Gaben Gottes / denn (es 
blerinnen gehen Joannes und Jacobus andern vor. Eyl den G 
ſo muß er ja der erſte ſeyn wegen der Paͤbſtlichen ange 
Würde. bers 
‘panel 
ten he 
pabl 
Pi 
Sn 
Buss 
che b 


71. Und derowegen wo nur Meldung geſchicht in 
der Schrifft Petri ſamt andern Apoſteln allenthalben 
foid fein Nahm vorange etzt oder an ſolchem Ort / 
und auff ſolche Weiſe / daß handgreifflich fein Primat, 
Regiment, und Vorzug abzunehmen Wie zum Ex. 
empel Ad: 2, v. 14. Da ſtundt Perus mit den 
eylſfen Und v 37. Sie ſprachen zu Petro und zu 
den anderen Apoſteln. Sagt den Juͤngern und 
dem Perro. Nur an einem Ort / nemlich Galat. 2. 
kolrd dieſes nicht oblervirt: Jacobus: Cephas; und 
Joannes. Allein / bey den alten Doctoren Ambrof. 
Hicronym: Auguft: Chryfoßt: findet man die obge⸗ 
dachte Schrifft anders entworfen / nemlich fo: Cepbar, 
Jacobus und Joannes. Und geſetzt / daß auch Paulus hie 
die Ordnung nicht folte obfervizeg haben / dieß braͤch⸗ 
9 11 kein Waſſer auff die Praͤdieanten⸗ gem 

ugle. Nitty 

72. Jetzund erkenne Guthertziger Lefer erkenne | Ir 
guch du Politice; wie nichtig alles ſeye / was die Prd- | p, 
dleanten fider S. Petri, und folgſam des Roͤmiſchen 
Pabſtes Primat, Authoritat / und Unfehlbarkeit anfüh- 
ren. Erkenne Zweytens / daß ihre Einwuͤrffe eine 
Voftige außgemutzte Fuchtel ſeyn / die ſchon oor me | 
0 


| 
Ñ 
| 


ch, als hunderk Jahren Som Bellarmino ſtumpff gemacht: 
al: welche ſie nur mehrmalen (an ftat daß fir unſere Wi⸗ 
x. derlegungen und Argumente beantworten folten) Hom 
et) leder ziehen / wie jenes Ding / welches allzeit wieder 
us komt. Und nichts deſtoweniger ſchwatzet doch D. Loͤ⸗ 
enn ſcher Die Papiſten konten (chon nicht fort in 
Gis! den Conrsoverfien,das Pabſtthum ware überall 
hen eingetrieben ꝛc: hingegen / die Ihrigen haͤtten 
| pederseit das legte Wort behalten fie lieſſen 
tin| Jaͤhrlich bewährte und wohlgefaſte Schriff- 
ben den heraußgehen l deren eine fähig: ware das 
i Pabſtthum zu ſtürtzen Ek: O. Prahl⸗Haͤntl! 
at, Drittens daß den Praͤdicanten in Auß deutung der 
Exe Schrifft zum Exempel / jenes Spruchs: Du biſt 2r- 
en russ und auff dieſen Felß will ich meine Zir- 
zu che bauen / eben fo viel zu glauben ſey / als ſagte fe 
nd | mand durch den Helfen. ſolle das Stadil Eißleben / 
. wo Luther gebohren / oder Wittemberg / wo er fire 
nd diret / verſtunden werden / und noch darbey prahlete / 
‘of | es laute alſo die hell und klare Scheifft ! und fein 
nee Geiſt überzeugte ihn / es waͤre nicht anders: 
is, 73, In Summa, wahr iſt es und bleibt wahr un⸗ 
die | widerſprechlich / daß Petrus und folgfam der Rimi- 
he ſche Pabſt / ein wahres Unfehlbares Haupt ein All⸗ 
n- gemeiner Hirt und Regent, deme: alle Chriſtlich bey⸗ 
pflichten müfleny der Kirchen Chrilti (eyes 


ne | Cap. 3. & fe. 

tie | Politicus, B- Petrus ſolche Hoheit auch für 
in | feine Nachfolger bekommen babe? Und 
04 ab der Roͤmiſche Pabſt / der rechtmaͤſ⸗ 
n | fige und.eingige Erbe der Paͤbſtlichen 
oe | 


Hoheit Ferri fey? 
&4 74 Ant: 


fel Und diefe Wahrheit wird 
in allen unſeren Theologiſchen Tomis mit unzaͤhlba⸗ 
ren Argumenten und Zeugnuͤſſen aller Alt Vatter 
erloieſen inſonderheit von Bellarmino L, 2. de R; P. 
Auß kaufenden will nur etliche Spruͤche (denn fon- 
ften miifteman bier mahrficheinen mochtigen Tractstum 
verfertigen) guffweiſen Jedoch foil die Römifche 
Catbollſche Wahrheit (berhoffe) der maffen: erklaͤh⸗ 
tet werden daß fie kein Gewiſſenhaffter Chriſt wird 
menagiren koͤnnen / aufgenommen ſolche Leute die / 
wenn es die Noth oder ihr Incerefle erfordert / reſol⸗ 
virt täten / eben fals zu ſchwatzen / fo gar die St 
Rom fey auff Erden nicht anzutreffen oder man bate 
te Dorfen; bon alters her oder in gang Europa pon 
keiner Chrifienbeit gehoͤret. 

75. Vor erſt wollen wir demonſtriren / daß Perras 
die Päbftliche Hoheit auch vor feine Nachfol · 
ger bekommen habe; und hernach / daß dieſe die 
Boͤmiſche Biſchoͤſße allein feynd. Mat: 16. v. 19. 
hat Chriftus Petrum zum ſichtbaren Oberhaupt und 
Regenten der Allgemeinen Kirchen oder zum Pabſt 
gemacht (wie es allbereit ſcheinbarlich erlbieſen) und 
zwar zum Grund Felſen und kundement, worauf die 
Richel unauf > biß ans Ende der Welt ruhen / 
ja fo gar von den Pforten der Hollen nicht ſolte übers 
kwältiget werden. Nun / zumahl es gewiß / daß Petrus 
ſelbſt nicht immerfort hat leben ſolen; die Klrche a⸗ 
ber unperſehrt bleiben: Ey! fo ift es ja handgreiff⸗ 
lich / daß Chriftus die obgedachte Haupt. und Funda- 
ment- Prærogativ, 6:10 dem Petro anbertrauet / die 
miit er fie ebenfals feinen Rechtmaͤſſigen Succefloren 
nachlaſſen möchte, 

76. Rade 
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74. Antwort. RU wohrbafftig und ohneSioeif- 
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YL 76, Nachdruͤcklich dilcurriret dabon Ar aftinus 
idl (welchen ſonſten die Herren Praͤdieaaten / verkehrter 

und geftümpelten Weiſe / pflegen wider uns anzufuͤb⸗ 
tel ven) Lib. de Paſtoribus c. 1. Dem Petro iſt das 
b. allgemeine Regiment nicht wegen ſeiner / fon- 
pid dern wegen der Kirchen gegeben. Nun zumahl 
zun] gleich imie zu Zeiten der Apoſtei alfo auch ja unber- 
lie) gleichlich mehr nach und nach / ein unfehlbarer Uni⸗ 
ihe) verlal-Regent, der Kirchen hoch vonnoͤhten der die 


vR) Einträchtigkeit der Glaubens Lehre / befoͤrdern und 
die bewahren / die entſtehende Controverſien guͤntzlich 
folel ſchtieſſen die Irꝛthuͤmer Kaͤtzereyen / und Fehler er- 
im] Fennen, ſtraffen / und bertilgen moͤge / der die gantze 
site] Heerd mit warhafftiget Lehre mit recht eigentlicher 
on) Auß deutung der H. Schrifft / ergaicken und ſtaͤrcken / 


mit Heylſamen Gefäßen Öfen oder Christlich binden 
könne, fo wird ja ein vernuͤnfftiger Chriſt ohne Zwelf⸗ 
fel glauben muͤſſen daß die uͤbererſtgemeldte Gewalt! 
wie dem Petro alfo auch feinen in der Regirung Mahe 
folgern unfeblbarlich berſprochen worden. 

77, Weyde meine Laͤmmer weyde meine 
Schaaf / ſprach Jefus von der gantzen Heerde / zu 
Petro, Joan: 21. v. 16. 17. Aber wie lange ſolte die 
Heerd geweydet werden? biß ans Ende der Welt: 


die 
it} Mat: 28. v. 20 Joan: 14. V. 16. Wer wird denn mit Ver- 
v nunfft uud mit guttem Gebviſſen fagen tönen! dieß fey 


allein dem Petro, und nichtſeinen Succefforen onbefoh⸗ 
len? Wenn ihr Herten! nur fo eine wuͤſte Außlegung 


fhe 
ifs | oder Verdrehung der Schrifft toider den uralten Ver⸗ 
ia ſtand außklügeln fonnet | fo meynt ihr ſchon es fey 
da-] recht / ihr bats allbereit beantwortet. O weit gefehlt! 
ttn 


diefe Kunſt ift allen Secten gemein. So im Alten Ze- 
57 ſtament 


ſtament / GOtt der Herr einen Obriſten Prieſter / 
der ſich aller Geiftlichen Afaixen angenommen / ein 
geſetzt hat / und zwar mit continuvirlicher Folge und 
Succeſſion ; So das Ewige Wort pom Hohen Him⸗ 
mel kommen / und. unfer Fleiſch angenommen / damit 
Es ſeiner Kirchen Sichtbares Haupt ſeyn moͤchte / 
und hernach betrum als ſeinen Stadthalter bazu be⸗ 
ſtellet; Ey! welcher Chriſt wird noch zweifflen / ob 
der Herr ebenfals in der folgenden und weit und 
breit anwachſenden Kirche / ein ſolches Haupt hat 
baben wollen? Erwage noch einmahl / was à num: 
6 geſagt if. 

78. Golte aber / weder die H. Schrift / noch die 
borgeſtellte Argumenten bermoͤgſam ſeyn den Herrn 
Politicum zu bewegen / fo wirds doch wohl thun koͤn⸗ 
nen Feuer eigene Experienß. So bald Lutherus mit. 
feinem Hauffen von dem Roͤmiſchen Pabſt abtrin- 
nig worden haben fid gleich darauf feine Schüfer: 
in bielerley Secten zertheilet / in Contfeſlioniſten Zwyn⸗ 
glianer / Calviniſten Anabaptiſten / Meniflen, i: und 
Dieſe wiederumb in hundert andere Spattungen e. c. 
Pietiſten / Syncretiftens Unieniften) Ubiquifen i Ne: 
Ihrs merckts ja / ihr ſiehts / ihr greifftg mit Haͤnden / 
was für Zwiſtigkeiten und Strittigketten in der Glau- 
bens-Lehre bey den Prädteauten anzutreffen / und 
tagtäglich zunehmen / (wie ich à nam: 39 beruͤhret) 
ohne ange ehen alle prahlen alg lehreten fie nach dem 
puren kloren Wort Gottes. Aber woher kong | 
worin beſtehe die Brunguell und Wurtzel alles abelss 
Mit einem Worte weil ſie auſſer der Schrifft / keinen 

gemeinen Geiftlichen Richter und Schlichter eve 
dennen; dem Haupt der Kirchen nicht wollen Gehor⸗ 
fant leiſten. 


790. Daß 


pin- 
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Ho, Daß aber der Roͤmiſche Biſchoff allein 
tin ſolcher Suscefor und rechtmaͤſſiter Erbe 
der Paͤbſtlichen Hoheit Perri ſeye / erklaͤhre ich 
ſtuckweiß. Erſtlich iſt es gewiß daß Peers feinen 
Biſchoͤfflichen Sitz zu Rom gehabt wie uns die 
ganhe Antiquität bermittelſt fo dieler tauſend uralten 
Bücher der geſtalten verſichert daß wer dieß in Abrede 
giehen wolte mit gleichem fug laugnen koͤnte / daß die 
Stadt Rom von alters her auff Erden geweſen fey. 
Ig man findet es auch in der H. Schrift: denn am 

ade feiner erſten Epiſtel ſchreibt 8. Petrus ſelbſt: 
Es gruͤſſet euch die Gemeine der Glaubigen! 


| fo zu Babylonien ſamt euch außerwaͤhlet iſt / und 


mein Sohn Marci. Daß Petrus hie metaphori- 
ſcher Weiſe die Stadt Rom (welche damahs noch 
mit lauter Heydniſchen Abgoͤttereen erfüllet war) 
ein Babylon nennet; durch Marcum aber feinen Juͤn⸗ 
ger / den H. Coangeliften Marcum berſtanden wel⸗ 
cher das Evangelium in Lateiniſcher Sprache alſo ent 
worffen / toie er es Petrum zu Rom hat predigen ge- 
höret| bezeuget Papias ein Apoſtoliſcher Juͤnger / als 
bey dem uralten Geſchicht. Schreiber Eulebio Lib. 2. 
Hitt: c. 19. zu ſehen. Item bey d Hieronymo L. de Vi- 
ris Illuſtribus, Item Oecumenio, und allen Doctoribus 
der erſten Chriſtenheit / welche fiber die erſte Epiſtel 

8. Petri geſchrieben. 
go. Irenaeus (der um das Jahr Chriſti 180 gelebt) 
13. 6. 3. ſchreibt affo: Die Roͤmiſche Rirche if An- 
fangs von Perro geſtifftet. Oroſias (der gelebt um 
das Jahr Chrifti 340.) 1.7. Hilt: c. 6. fagt: Im Une 
fang der Regierung Käyfers Claudii, iſt Petrus 
unſeres Herrn Jefe Chrifi Apoſtel nacher Rom 
kom- 


— 


kommen / und hat den 
gelehret / und mit mache 
beſtaͤtiget: und von der 

en zu Rom zu ſeyn. 
figfte im Occident und Ori 
ein Decret ( toje zu ſehen C 
86) Cunitos ) aufgehen loffen., wel 
Wir begehren / daß alle V 


ſelde Religion Profitiven ſollen / welch 
wehret 


en Sig zu Rom biß an ſein Ende bebalten. 
Wi tn Heb Paulo, zu Rom. 
»gemartet und getoͤdtet wore | 
übwuͤrdige uralte 


le Petrus gin Chrifi foil 
unter dem Peyfer Nero 
den / beſchrerbt außfuͤhruch der Glat 
und welt. beruͤhmte Scribent Eufebius J. 2. Hift; c. 25. 


und ebenfals Egefiopus, (der im erſten Jabrhunderk 
hach Chriſto gelebt) bx d ] 


. Ge Exor: Hiero: c. 2. Und 


Sulpitius |, 2. Sac. Hift: ſchreibt alfd: Die Göttliche 
Religion iſt zu Rom zuffgewachſen / als Perf as 
da Biſchoff war / Pen aber dahin geführt 
würde. Und Dionyfius Corimhius ( foelher hundert 
Jahr nach der gedachten kyo ste! Tode Horiret) fehi 
hinzu: Petree und Panin haben zu Rom die 
Martrr-Cron erhalten. Dieſes bezeugen durch 
alle Jahehunder: bon denen Apoſteln hex biß auff den 
heutigen Tag / fo piel kauſend Bucher / fy piel Wall 

fahrten ad Limina Apoſtolorum: Sieh erhellet auf aft 


len Kirchen Vaͤttern und Doctoribus” hierin fime 
men überein alle Boͤcker und Geſchl 


Calvinus ſelpſt hat zugeſtꝛzhen müßt 


echte alfo daß 
Mies fey aller 
Chriſten 


Seylſamen Glauben 
igſten Wunderzeichen 
Zeit fingen an die Chri⸗ 
Theodofius der Großmaͤch⸗ 
ent Romifihe Keyſer hat 
de Summa Trinitate; Le- 
ches alfo lautet: 

lle Voͤlcker fo unſerercherr⸗ 
ſchafft weir und breit Unter worffen ſeynd / die⸗ 


R 


d. Jweytens hat Perrus feinen Biſchoͤffli⸗ 


Schrift 


1400, | 

H, 
auch 
S. Petr! 
Sum 
her 
end 


iq falle 
e F. Petrus 
den Römern geprediget / und die bißhero 


feat 


Abele 
metan 


| tug 
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Shriften Glaub getvefen biß zu Wicleffs Seiten An: 
1400, Daß Petrus fey zu Rom geftorben. 
22. Veeleeicht begehren noch einige Praͤdleanten J 
auch etwas davon auß der Schrifft inſonderheit auß 
S, Petri oder S. Pauli Epiſteln, daß nemlich Petrus zu 
Mom geſtorben? O einfältige Trotzigkeit! oder wollt 
ihr / die Apoſtel follen fo gar nach dem Tode Brieffe 
zu euch ſchreiben / daß ihrs glauben möget? Aber 
im falle euch Herren die Zeugnuͤſſe der gautzen Chri- 
ſtenheit nicht zu recht weiſen koͤnten; fo wird doch / 
bermuthlich / der Mahometaner Geſtaͤndniß / euch zu 
Überzeugen vermoͤgſam ſeyn. Mazhuduz ein Maho- 
metaniſcher Seribent (wie zu leſen Nubien: Georg: 2. 
| Clim; F.) erzehlet 4. Chriſtlicher Patriarchen Sitze / 
und ſetzt hinzu: Dieſe haben ihren Anfang auß 
Bom denn da ift Peer? Stuhl. Und abermahl⸗ 
| Rom iff die Reſentz. Stadt des Königs den 
man Pabſt nennet! und wird keine Hoͤhere 


Wuͤrde über den Pabſt gefunden dem auch 


die Könige beypflichten. Und ein anderer mit 
Nahmen Abubaker Habbfydes ſchreibt alfo: Da es 
die Biſchoͤffe Fanden Wee daß die Patria 
| archen den Koͤmiſchen Biſchoff 4 Vatter 
heiſſen / ſprachen fie: wenn wir einen Patri- 


it archen 4% Vatter nennen / fo gebieh ret es ſich 


ja/ daß wir den Roͤmiſchen Biſcho ff Pabſt 
heiſſen : und dieſen Nahmen führer er vor an- 
dern / bey allen! die der Chriſtlichen Religion zu⸗ 
| gethan ſeynd. part. 2. Apolog, contra Chri. 


83. Nun / gumabi es durchauß erwieſen à num.. 
daß dem Petro, und A num: 74. daß in ihme / auch ſei⸗ 


nen Nachfolgern ! die Paͤbſtliche Wuͤrde / bon ee 
| ito Ua 


mee 


fo unferm Heyland übergeben worden; Item Anum, che 
79. daß Petrus, nachmabls er das Antiochenifchell die h 
Biſchthum verlaſſen / zu Rom Biſchoff geweſen ſey / wie | 
und dieſen Stuhl biß an fein zeitliches Ende behalten; Bild 
Dahero folgt es handgreiflich / daß kein anderer / nur Sua? 
der Röͤmiſche Biſchoff / Petri Succeflor in der Paͤbſt⸗Vole 
lichen Würde fey. Denn ich frage / wem folte ſon. chen 
ften Petrus, nach Gottes Willen | das Regiment der wii 
Allgemeinen Kirchen nachgelaſſen haben? Nicht dem] wed 
Biſchoff zu Jeruſalem / denn da war er nicht Bi⸗ ben. 
ſchoff! ſondern Jacobus, Nicht dem Conſtantinopo- pofi 
Utaniſchen; zumahl dieß Biſchthum zu der yore l| Bu 
Zeit noch nicht geweſen. Nicht dem Antiocheniſchenz | dan 
denn dieſes Biſchthum derlieſſe Petrus, und ward Bi⸗ den 
{hoff zu Rom. Ja fo lange die Chriſtenheit ſteht / har NX 
weder der Antiocheniſche Patriarch nd ſelbſt / noch] Alg 
die Chriften ihn fürn Pabſt gehalten Und im uralten ase 
Nicæniſchen Concilio (welches ihr felbft acceptiret) ] Dat 
Can: 6. iff dem Antiocheniſchen nur die dritte Grele | vor 
le nach dem Roͤmiſchen Pabſte erlaubt worden. In || toiri 
Summa, weil kein eingiges bewegendes Fundament | tet 
kan eroͤrtert werden daß Petrus einem andern / als ah 
dem Roͤmiſchen Biſchoffe die Paͤbſtliche Gewalt fol- | fer 
te nachgelaſſen haben; (wiewohl er felbe hat nach- Eph 
laffen muͤſſen / als à num: 74. erwieſen) hingegen a. bri 
ber alle H. H. Batter und Lehrer von alters her mit | {ch 
unzählbaren Zeugnuͤſſen behaupten daß der Rómi- | St 
(he Biſchoff allein / Petro (welcher zu Rom Biſchoff | we 
gelebt und geſtorben) in obgedachter Gewalt nach⸗ Co 
folge / Ey! wer daͤrffte dennoch zweifflen? den 
84. Auß vielen ſtelle nur etliche bor. Die erſte mer 
Nicæniſche Allgemeine Verſamlung der Biſchoͤffen / fy 
(welche Anno 325, gehalten worden) lehret vom Roe § 
L miſchen 


ml miſchen Pabſt alfo: Der Roͤmiſche Pabſt hat 
{till die hoͤchſte Gewalt über alle Lauta chen! ſo 
ſeh wie ſelbe Petrus gehabt / über alle Chriſtliche 
ten) Biſchoͤffe und ihre Corcilia, denn er HE Ch iſti 
nut) Sradthalter allen Rirchen und dem gangen 
bf) Volck vorgeſetzt. Und wer dieſem widerfpre- 
nm) chen wolte / der fey verflucht. Cem 44. Can: aber 
dee) 1. und 2. Es können Concilia nicht gehalten 
un werden ohne des Roͤmiſchen Pabſtes Befehl. 
B. Item: Allen Biſchoͤffen ſtehts frey an dieſen A- 
po. poſtoliſchen Stuhl zu appellxen.; Und in der 
. Boede: Daß die Koͤmiſche Kirche allen ane 
pen; dern Birhen vorgeſetzt iſt hat fie nicht von 
Bl den Concikis, ſondern von dem Zvangelifchen 
haf) Worte unſeres Herrn und Heylandes. Item das 
ch Allgemeine Chalcedoniſche Concilium (welches An: 
ten age in Osiehenlande gehalten) in der Epiſtel an 
, Pabſt Leone: Du geheft fo den Biſchoͤffen 
ble) vor wie das Haupt den Gliedern Und Act. i 
toird die Roͤmiſche Kirche das Haupt aller Kir- 
en chen genene: Der Tittel aber an den Pabſt / iſt 
ag | alfo eingericht: Dem Allerheiligſten und feelig- 


fe | ſten Allgemeinen Ertz⸗Biſchoffe 2: Item das 
L Epheſiniſche Concilium (weiches man An: 431. cele- 


0. briret) Es ift der Gebrauch denen Apoftoli- 
{cen Satzungen gemäß, daß der Antiocheniſche 
Stuhl ſoll von dem Roͤmiſchen regirt und ge⸗ 
of richtet werden. Item das Allgemeine Concilium 

Conſtantinopel An: 390. Epift: ad Damafum, nenneg 
| pen Moͤmiſchen Pabſt Das Haupt der Aligemet- 
e nen Birde. NB. She pfiegt ja fonften die Überer- 


/ ſigemeldte 4. Concilia anzunehmen? 
Roe 35. Anacletus, (der gleich nach den Apoſteln ae- 
lebt) 


— z Ñ m 


lebt (Epitt.3. Die allerheiligſte Roͤmiſche Bir. pero 

che hat von unferm Herren Fefu Chrifto den auet 

Vorzug empfangen! wie dem Seeligen Perro Mawa 

geſagt wurde / du biſt Perrin ꝛc: Und / Eufebius in | 

Chronico An; Chrifti 44. Petrus der Chriften ere || 

fier Pabſt nachmals er die Antiocheniſche Rir⸗ 

che geſtifftet / begab fih nacher Rom / ahvo 

er Chrifli Evangelium 25. Jahr geprediget / und fii 

der ſelbigen Stadt Biſchoff verblieben. Und / chen 

Irenæus J. 3. c. 2. Anno Chrifti 180. Den Glauben / Er: Ù 

welchen dic Roͤmiſche Rirche von denen Apo- a 

ſteln Perro und Paulo empfangen / weiſen wir Gef 

auff / und beſchaͤmen alle die jenige / welche 

auß Eigenſinnigkeit / oder Blindheit / oder auß pol 

Begierde eytler Ehre / was anderes außklau⸗ 

ben. Und / Cyprianus im Jahr Chriftt 250. l. L. Epiſt. z. chen 

ad Cornelium: Daher entſtehen die Retzereyen / 

wann man dem Stadthalter Chrifi auff Ere 

den / nicht will gehorſam feys. Und / Acatius E- 

pift: ad Simplic. Papam, Tom. 2. CC. Ihr forget für 

alle Kirchen. Und / Athanaſius An: Chrifti 340. 

ad Felicem Papam: Sarumb hat GOrt die Sorg 

aller Kirchen Euch übergeben / daß ihr uns 

zu Hüͤlffe kommet. Und / Epiphanius um das 370. 

Gabe, Hær: 25. Der Roͤmiſchen Biſchoͤffen ihre 

Folge geht alfo: Petrus und Paulus, Linas, Cletus, fei C 

Clemens Sc: Und, Cyrillus um das 365. Jahr: Wir 

als Glieder muͤſſen unſerm Haupte dem Rs- 

miſchen Pabſt gehorſam ſeyn. Und / Hierony- 

mus An: 390. Epift: ad Damafum Papam: Ich als 

ein Schaaf / will meine Zuflucht zum Hirten 

nehmen · Ich will deiner Heiligkeit / nemlich 

dem Stuhl Leri anhangen / zumahl mir wohl 
e⸗ 


bewuſt daß auff dieſen Self die Kirche Gee 
dE Kn Io annes Chryloſtomus C onftant ins 
Chriſti 398. Eeiz ad Ine 
) infpocent jum Papam: a wolleſt ſchrei⸗ 
te pon. daß alles was pier rat g Res) hen / 
it icht Ar afft habe und die es getan der Air 
volhen-= Itraffe antereorff n werden. Und Augus 
nd ſtinus um das 400, Jahr Epilt: 102. In der Ron iste. 
Ween Aire i Gi D zei it der Apoſtoliſche Prin- 
nl p. ger meter. Hor et was fe gar der ; PIE Vas 
jð. Hlentinianus beym Ein ig, des x. Sæculi in ‚feinen 
| j IST Wir mD) T 3 BIE 
en Verehrung des G. A- 
inſeren Zeiten bewahren / 
Heil Biſchoff der Koͤmi⸗ 
n Ger ſliche n Primar über aller 
* l Habe die Prieſter und 
zu nr +. BZ mehr Zeuge 
nam 
o nial 5 alle Grillen? 
und fuͤewa nh- und Verdrehun⸗ 
ig gen ogee i uch bon den heuti⸗ 
ns gen Praͤd isenten | gement iglich wider uns eingerückt 
70. | werde. n) ga glich widerlegt u fi 
te) 886. Nun ſo wollen wir denn 
HS, |) | tici Gini wüeffe“ (N (wo mit er des Roi n abi fes 
Mt Vorzug Primat will ſtreitig machen 1 betrachten 
und an en aber foll ein Guthertzi⸗ 
ger L eye Fey kenden fey n daß alles und jodeg auß de⸗ 
le nen längſt retutirket Maden. Schrifften zum 
en | Exe mpel/ Uu Caly iii, iilycict, Velen , Magde bi irgenfi- 
ch um be Minii es Gud diefe ngi mit eigener Wi⸗ 
H i G igkeit 


e. 


0. 
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tzigkeit erfunden: fondem meiſten theils nut oon fenem 3. 
treulofen Griechen / Nilo, erdettelt) geſogen und finet. 
bon Bellarmino Lib. 2. de Pont. Rom. Gllbereits wi- fina 
derlegt fey. wenig 

87. Foliticus. 1. Die Gaben / welche Ferrus un · viel 
fiteieig gehabt (denn er war ein Apoſtel / ir yani 
konte wunderbarlich die Rranckheiten heulen! pofteln 
er konte mit fremden Sprachen / ohne fie ge- | kenn 
eriet zu haben / reden 2c: ) erben die Puͤbſte Iran 
nicht; wie folte denn dad Paͤbſtliche Ame | Mhn 


A Willen und Befehl mehr erblich Geht 
ſeyn! y „auch 
88, Antwort. CUG Petrus das Däbfttiche Ame Far 
und Regiment, feinen Nach⸗ Ven 


folgern überreichen forte nach Chriti Willen; und | p 
bag foie Uberteichung der Allgemeinen Wohlfahrt | der! 
der Chriſtenheit hoch donnoͤhten fens iſt bereits à num: | Re 
74. gruͤndlich ertvieſen worden Hingegen aber daß Yon 
dieſes ebenfals mit denen Wundergaben geſchehn || dern 
ſolte / hat keinen Grund. Und wird auch zum Alge, nb 
meinen Heyl der Kirchen niot erfordert daß die D- vib 
bligkeit / e. c. mit frembden Sprachen reden / oder die 
Kranctheiten Tonnderbarti heilen möge. Jomahl 
dergleichen Gaben nur noͤthig ſeynd / theils die Hep- 
den za bekehren theils die Wahre Kirche / wahre Leb- 
re und Auß deutung der Schrift, wider alle Secten 
And Itsthüͤmer zu deſtätigen; fie mögen unter deſſen 
dern Haupt der Kuchen oder bey denen Gliedern 
gefunden werden. Wie denn auch zum oͤfftern ſolche ku 
W der ⸗Gaben / und zwar allein unter denen Roe tu 
Wich- Catholiſchen Apoſtoliſchen Männern anaie. | tor 
zreſſen. „ || H 
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89. Will aber der Herr Politicus, die Schwwachbels 
feiner Argumen irüng erkennen, fo betrachte er / was 


darauß folge. Es folget: daß man nach den Apoſteln 


wenig“ ja zu Zeiten gar keine Biſchoͤffe / keine wahre 
Prieſter keine Lehrer und Prediger gehabt: dena 
dertoͤg des Heron Politici Außſage wer von den A⸗ 
poſteln / jene wunderliche Gaben nicht erbet zum 
Exempel / mit frembden Sprachen reden die 
Kranckheiten wun dervarlich heilen se: der erbes 
auch nicht die Geiſtliche Gewalt und Jurisdiction, 
Siehe ihr Herren wie wert ihr itegehet fo offt ihr 
euch! mit Verwerfung des Allgemeinen Momifie 
Catholiſchen Verſtandes / auff eure eigene kluͤgelnde 
Vernunfft detlaſſen wollet. 

90. Poliricus. 2. Ich will nicht reden von 
der äuſſerlichen Gerslichkut Reichtham und 
Regierungs⸗Art der paͤbſte / wie foide gantz 
Von dem Zuſtande Peers unkerſchieden fey; fon- 


% dern nur von der Macht und Aurhorität: deren 


ſich die Paͤbſte als eines Erbreches von Perro 
ruͤhmen / als wenn fie zum Exempel Boͤnige und 
Potentaren in den Bann thun . Man moͤchte 


gern wiſſen wo Perre dergleichen gethan / der 


es ja damahls / als Nevo die Chriſtliche Kirche 
fo verfolgte / inſonderheit zu thun Urſache ge⸗ 
habt haͤtte. . eae 

91. Antwort Wes et wider die äuſſekliche 

mean Herzlichkeit des Pabſtes eine 
rucket / ift allerdings in meinem Siles filebis, a pag: 21. 
außgemutzt / und gleichſals ſchon hie nurs: 63. bedot 
Gorter worden. Sein Argumentiten aber iſt durch 
guß laͤcherlich: Petrus v den Keyſet Nero, nicht in 

2 


Bang 


fe: die Paͤbſtliche Gewalt von Perro wicht erben: 
Wie folgts? darzu iſt diefe Schwachheit eben fo groß / 
als wenn man fragen und fic verwundern ſolte / ware 
umb doch Paulus nicht zum Pabſt Petro, ſondern zum 
Keyſer appellirt habe? O Einfalt! was hätten Der- 
gleichen Frocedouren damahls wehrender Heydniſcher 
Vel folgung da die Kirche fame den Apoſteln von 


denen Toraanen veracht / verlacht und unterdruckt 


wurde gegolten oder außgerichtet? Ja fuͤrwahr fol- 


ten auch jetzt die Paͤbſte nur in ſolchem auſſerlichen 


Anſehen fepni wie vor Zeiten Petrus geren 


weng 
wurden ſte auch ſo gar bey denen Trotzige 


pe 


zu wege bringen: Es möchten vermuthlich eure Præ= | 
dicanten ſo mit ihnen berfahren / als der Nero mit 


8. Petco und Paulo; wie es leichtlich auß Lutheri Re⸗ 
dens⸗Arth abzunehmen’ Tom. 1: Ger: jen, f. 60. fi- 
der Sylveitrum: Warumb greiffen wir nicht anl 
Paͤbſte / Cardinaͤle / Biſchoͤffe mit allerhandt 


es 4 3 
Waffen / und waſchen unſere Sande in ihrem | 


Blut? 

92. Uber das / wie hatte Petrus follen den Heyd⸗ 
niſchen Reyſer Nero in Baan thun? es find ja nur 
die Getauffte Chriſten / wie dem Gehorſam der Kir⸗ 
chen alſo auch der Geiſtlichen Straffe unterworffen. 
Wiz ſchwatzet ihr? Nichts deſtoweniget fo offt es 
noͤthig und zugleich geblehrlich und zutraͤglich gewe⸗ 
ſen / hat guch wohl Petrus, ſich feiner Authoritaͤt / und 
wunderkraͤfftigen Machte gebraucht / wie es Ananias, 
Saphira, und der simon Magus erfahren So thas 
ebenfals Paulus n Cor: g. Es wird ein offentlich 
Geſchrey gehoͤrt / vaß eine ſolche W 
unte 


Bann gethan Ergo fo müffen die Roͤmiſche Biſchoͤf. 


| 
unter! 
ben un 
guß el 
y, 10. | 
ten / 


dem | 


n Chriſten Fi 


i unter euch ſeyl dergleichen auch unter den Hey. 
nu den nicht. Der dieß Werck gethan bat fol 

Hl auß eurem Umrl gethan werder. Und Tim. i 
rla. 20 Weiche am Glauben Sch brudy erlit- 
i ten / wie Hymeneus und Alexander, die habe ich 
r dem Teuffel übergeben) daß fie lernen nicht 
T mehr zu laͤſtern. 


en 95. Hierbey wird auch der Prddicanten Argliſtig⸗ 
itt | eit erkalit daß fie nemlich den Politifchen Leuten ein 
| blauen Dunſt vor die Augen machen, als berthä dig. 
fen fie Könige und Förſten toidet den Pabſt; aha 
fie hiemit / wahrlich nur ihren eigenen Uageborſam / 
idr J hum in gegenwaͤrtiger Materie zu bemäͤnteln 
finnig ſeynd Allein es wäre vathſamer / daß ihr euch 
in Groffer £ Affaiten mit ihrer Verkieinerung! 
pidr enmuicben tet. die Könige und Zürften fennd 
Heri Off zu maintiniren / fie bedäͤrffen 
der Prädicanten Sch 

nicht, 


H. Af 


oͤgſam ſich ſelbſt 3 í 
Schmäh und Lifter. Schrifften gar 


94. Politicus. 3. Weder Chen noch Pirrus 
fals eine Verordnung gemacht / eine 


N an welchem Ort un 


ort. Daß es chrisi W 


Ç gernefen ſeg / 
meine Gemati 


en: Succelio- 


at e ſeyn tolte; hat unfer Heyland / 
ch pitt 


cf mündlich deternunitet / fondern dem H. 
v Geiſte üͤberlaſſen / ſprechend ©. c Joan: 16. v. 12, Ich 
IT . Je 


— 


hab euch noch viel zu ſagen! aber ihr kaͤnes all 
Jet nicht tragen! wenn aber der Geif der (le L 
Wahrheit kommen wird / der ſelbige wird euch des vz 
lehren alle Warheit Nun zumah Petrus guß Ein- un die 
gebung des H Gelſtes feinen Biſchoͤfflichen Sitz gual unter! 
Rom aagelegt (damie ene Heydniſche Stadt / welche guh! 
damahls fat Über die gange Welt geherpſchet) eine] 98.2 
Reſidentz Stadt des Haupts der gangen Chriſtenheit fh nie 
guff Erden ſeyn möchte) und ſelben biß an fein Ende by. dal 
behalten: auch keinem andern die Paͤbſtiche Wurde ord 
vermachet; fo bleibts ja ohne Zweiffer daß der Roͤ⸗ Wl 
miſche Biſchoff atein der Paͤbftlichen Gewalt nach / lln 
Petri Succeflor fey. Inſonderheit / weil uns auch hitel diet 
innen die Wahre Shriftenheit von alters her durch hera 
fo biel hundert Jahr mit unerzaͤhlichen Zeugniſſen / wie Succ 
a num: g zu ſehen / verſichert fave 
96: Ihr Herren begebret vermuthlich / Petrus hane) ua 
au dieſem Ende ein geschriebenes Diploma oder Tefta- fon! 
ment (Und noch bielleicht to ich anders veche rather zu Hal 
Ieienberg verſigelt) berfafjen follen; oder wenig- wu 
ſtens nad dem Tode einen Brief vom Himmel an (oir 
euch addrefigen/ daß von ihme die Paͤbſtliche Gewalt 
dem Roͤqmiſchen Biſchoff uberlaſſen ſey? O Grillen! fisi 
Oder iſt es nicht genug / daß er es in der That erwleſen um 
deſſen ſo diel Zeugen als Kuchen ⸗Vaͤttet; fo iel Di- | thu 
plomata als Sæcula. thu 
97. Foliticus. 4. Ein Pabſt iſt geringer ale | dur 
ein Apoſtel / den zu geſchweigen des Beruffs | D 
der unmittelbaren Erleuchtung / der Wunder || mı 
gaben eines Apoſtels rc: fo. muß ja / wenn ein delt 
Pabſt will einen Auß ſpruch geben er ſich rich- den 
ten nach den Schrifften des Apoſtel / und sae | N 
L 


adie || 


RL 

Helgiadirionen. Sitten num biz eufien paͤbſte / 
dy als Lins, Clecus Clemens, eine voͤllige Erbſchafft 
ach des vornehmſten Apoſtels Perri gehabt ſo wa 
Finders die nach Petri Tode noch lebende Apoſtel / 
130 unter den henanten 3. Baͤbſten als unter ihrem 
i Haupte geroefen- ; 

tite) 98. Antwort. O Menſchen Tand tole vergeben 
hell ich nicht die Heute, iademe fie ſich auff ihre kluͤgeln⸗ 
mde) de Außflucht verlaſſen? dieſes bat der Griechiſcha 
inde) Idiot Nilus erfunden / iſt aber von Bellarmino 1. 2. ca 
d, beſchämt und toiderlegt worden. Daß die Apoſtel bie 
a/ lerley ſonderbare Gaben und Prarogativen gehabt 
ite} die den Päbſten vicht gemein ſeynd / geſtatte: dannen 
uch hero jene Apoſtel/ die nach Petri Tode / als Linus fete. 
thie) Succelfor allbereit die Kirche regitte noch auff Erden 
i | gareni Aberfiiegen zwar den Pabſt in ſolchen Gaben / 
alte gichtsdeſtoweniger ſo bier die Jurisdickiog anbetrifft; 


‚ul Haupke getveſen Und darüber ſoll ſich niemand ber; 
g  @oundera) denn fo Chriftus den Apoſteln gebotten / fig 
ah (oiten fo gar den Phoriſeern auff Moyfi Stuhl ge⸗ 
mil ofan. feya Mat; 23. V2. Außf dem Stahl Mofi 


uibhe 


fe! ſeynd fle unter iome wie unter dem Allgemeinem 


end Goen die Schrifftgele rten und Phariſeer; dar: 
e umb alles was fie euch ſagen / das haltet und 
d chuts / aber nach ihren Oeren fole ahr nicht 
thun Ell wie hasten, fle, denn nicht denen Chrifli- 
la) chen Succeſloren auff Petri Stuhl heyyflichten folen? 
/ Pap obey Lins eder Cletus, & nichts hat lehren kön; 
er l men den Apoſtoliſchen Schriften un } Traditionibus 
in entgegeg ruͤhret ber auß der Uo Ha beit / welche 
ch. den Haupt der Mischen berheiſfen. Es ile auch fur; 
Wwabr nichts tactics daß ge die mit * 
Bide (Sigs 


Gaben Gottes beglöckſengt der rechtmaͤſſigen Obrig- 10). 
keit wiewe ohl fie ſolche Ga hen nicht hat unte erworf⸗ minum 
fen wird stat 
ah 99- Jetzund betrachte erwaͤge behertze Verſtaͤndi⸗ l ani 
| ger Reser a führer / Gesch 
Ay ſeynd ber » ymſte Argument: ; mo feild 
1 mit fie : t D Ga fod die Succeflion'd der uy übft- 
H lichen Woͤrde ent, ¢ n ftveitig machen Nun 
krachtet er zu edie Moͤmif foe Bi ſcho 
í etzt auch daß ip Petras hätte | 


Nicht. Petri Suecefl 
einen e ee t geha aht Laſt ung N l 
f c us 


© ao 


t Politicus g 


Contri 
taah 


Larh 
Cale Le 


nnen 


daß D = feinen Sitz f fui 
daf Erbfolge dem he 
pal oi Sidon allein vermacht fey. l uber 

107 Antwort Alles iſt gründlich erwieſen num: gofio 


Regi 


gen 
im 1 
fen. 
AC 


7 und 82. 4 X ird 11 bd une: gebt lichen Zeug gniſ⸗ 


| 


zu cne 
ger Materie kein vec tſchaffenes Buch gele- 


gent 
genwair 


fen haben. 


| 102; Politicus, 6. Die N rbol iquen geben vor | Luca 
5 Petr Rom kommen / und kön 

da 27. veſen ey 7 9 eine 

| bericht ens die Sd b N daß er anh och zu Ei 
Jeruſalem gewefen als das c c m ber Apos T 

fiel gehalt wurde Ad: 15 üs b Han rzehlt / Petr 

dif er 3. 8 hr nach r Debehrn ng das der 

War Anno zy. nach Ka jae lan gereiſet fey: mit Iie 

Petro zu ſprechen: über 14 Jahr habe er aber- Ro 


mahl Lerum zu Jerufalem beſucht 20: {08 


tii 


[naie et er 
gemergelt 


| Halb Jahr mehr oder werg 
| forte ma 


103, Antwort. Hätte der Herr Politicus ee 
minum geleſen Lib, 2. de Rom. Pontifice, c. 5 6 ez 
rde des Veleni und Calvini, alda * 
offen, nicht auffs peñse eingerückt habe 
Ge ſetz SL R den Scr identen eine Gon trovers wa- 
ye in determ in ipung de g Jahrs on Pet trus nai Rom 
komen; und ob er alidd 25 oder TU - 


v+ 


bereit darumb ſchlieſſen / Perra! fen 00 
Ros gemel fen? O al | A e Contes U 


nicht zu! 


Controvers heſtaͤtiget ia noch daß er wa 
S a 
(da Hil E gemere 


toabebafftig « müſſe f 
ſtatuirxung der Zeit / des Tages / wa an Ch if 
get litten dg gest oben a 0 3 + 
überein: cH j 
geftorben im 0 „Johr feines 8 
Regievender Rar mifeben $ 
gen et fey gecte utzigt im 33. Jah 
im 18. Jahr Tiberii x: Ja fo gat 
ten Joannes ſchrelbt c- 79. v mit umd di ft 
de fey der Here fe fas noch bor dem Pilare ge 


1 ee 
Lucas aber c. 23. v 44. Et babe umb di fed © 
ſchon am Ere if amare Mas! S c 10 


eine Thorheit er Urſachen halber ta ugnen 
zoei fei af T bel iftus wahrlich für 


und geftorben ? We 9 man denn z IN Hi 

Petras zu Rom Silt ſchoff f * n JB 

Scribenten / in der Jahrz Il U 

wiewohl memand daran ge || I 
I 
il 
| 


Rom Biſchoff geroefen. Sieht ibe Herden / tie e raf Hi We 
loß cure Argumente ſeyn / die ihr wider den Pabſt | 


einwendet ?. 
Gs 10% N M 


104. Ulin auch die obgedachte geringe Contios 
vers einiger Authoren Megen der Jahren / wird don 
Bellarmino handgreiflich heygelegt und mit. den 
Shift wie denn auch Deg uralten Scribenten Eug 
febii Rechnung! daß Petrus zs. Jahr zu Rom Bir 


Mini 
AE] 
E 
U peur 
[Anio 


ſchoff gemefen fen gar wohl combinipet, Petrus, nach em ane 


Chrifti Himmelfahrt, iſt far z. Jahr im Juͤdiſch en 
Lande geblieben in welcher Zeit hat Paulus 3 Faby 
dach feines Bekehrung leichtlich Können Petrum zig 
Jerufalem beimſuchen. Was aher geſagt wird / denen 
zullen fey von Chriſto anbefohlen worden / fie fale 


bam H 
che © 


ler 


7 gangen 
quvitte 


ken G. Jahr zu Jeruſalem herharren, muͤſſe nicht von det de 


allen berſtanden werden (wie dena auch Jacobus Se, 
BO(elimitanifiner Biſchoff alda geblieben) zumahl uns 
die Schrift Asc. 9 0 derſichert / Petrus habe nach 


Samarien / Lidien , ſoppen / Calarcamy $ê, gereyſet, 


Nachmals ſchier 5 Jahr berfloſſen / begab ſich petruz 


gen Antiochia, und legte dorten feigen Biſchoͤfflichen 


Sit an faſt auß 7. Jahr; nicht als hatte er die gan; 
te Zeit durch in 8 ſitzen (olen: ſondern er (N 
zum Sifern. außgeloffen / bald in Ten hinein! bald 
Galatien/ CappadociensPoatym &c: Im Eingang des 
ſiebenden Jahrs feines Antiocheniſchen Biſchthumg 
(Mehes das nachchriſti geyden getweſen Jif er bon 
Antiochia nacher ſeruſalem feiren unhallda vom He- 
rode ing Gefanggus geworffen⸗ bald aber durch einen 
Engel Gottes befreyet worden / toie zu leſeu Ad: 12, 
In dieſem Jahr (welches da öldeyte Claudii Romie 
chen Keyſe s mar) begab ſich Petrus nacher Nom / 
wo er feinen Biſchoͤfflichen Sitz angelegt: und benſel. 
bigen as. Jaht big an. fein Ende behalten Nichts, 
Deflomeeaiges fo iff er doch nicht immerfort zu Nom 
getve⸗ 


1 NEO 
| ach 
| fle H 
100 
B 1 
ble) 
fort 
oder 
| wif 
dazu 
Kide 
t (eine 


n zetpeſen / fordern! gachmals er dorten 7. Gabe Chrifi 
M Evangelium geprediget / iff er nebſt andern Juden 

in bom Keyſer Claudio mit Gewalt vertrieben / und G- 

a bermahl nach Jerufalem kommen. Als nun Die ſo zu 

di: Antiochia toaren: vernommen, daß Petrus zu Jerulae 
ach lem angelangt ſandten fie zu ihm Paulam und Barna⸗ 
en bam: Und damahls ift gehalten worden das gofos 
i lische Concilium, wo don in den Apoſtel⸗Geſchichten 
thle. 15. Go bald aber der Keyſer Claudius mit Tode ab- 
en gangen eyleke Petrus zuruck nacher Rom und contis 

l. nuvitke fein Bifhthumi biß er endlich unter dem Ren 
o fer Nero, nebſt 8. Paulo, umb Chriſti willen getöͤdtel 
. apan, Mach ihme beſtieg Petri Stuhl Linus, hete 
gh) nach Cletus &c: und fo weiter andere Römifhe Dabs 
h ſte big auff den heutigen Tag. 

% 105. Hier aber iff zu bemercken daß es eine fiber. 
u, | aug enfätsige Einbildung fine / wenn man meynen 


en ſolte / Petrus habe dle gantze Zeit ſeines Amts / immer⸗ 
fort zu Nom geſeſſen / al? wäre er mit einem Nagel 
oder Strick an den Stud! angefeffelt geweſen ſondern 
0. er iſt zum öfftern wie ein Apoſtel € infonderbeit well 
b dazumahlen noch wenig Biſchoͤſſe waren) hin und 
14. wider geloffen / die Seelen zu bekehren / und fie mit 
04, |. feiner Gegenwart im Glauben zu ſtaͤrcken, 
re | 106, Politicus, 7. Petru habe keinen Sitz i 
om angelegt / weil ihm ins beſondeue ift ane 
„vertraut geweſenſ das Evangelium OMER Juden 
le zu predigen. Gah 2 v 7. 
W| 107. Antwort. Wietvohl Gal. 2. Petrus mit Paulo 
. einen Vortrag gemacht / daß dew enfte fotte füͤrnehm⸗ 
4 lich den Juden der andere fürnehmlich den Heyden 
m das Evangelium predigen; nichts deſtotveniger = 
m 


moͤg ihres Beruffs habe bende de 

den gele huet ii ee obe Unn fon. Im unt 
heit meanen Perens hab den Jaden! iinn und Parke len, 

ö Jus den Heyden allein g 

jus ah nice den J 

an die Hebræer ein 

trus hat ja eben 

foo die Heyden he 

ai Pa 


st den und Hey. (ludit; 


Oder hat pett pagal: HE, 
n Chriftum: perfündiger und l I 
kel geſchriebe Hinge gen Pe dh Bi 
nAfia, Gatatia, Cappadocia ate. ee 
zfcheten —.— Lind m Apo- Pl sen 4 
Ack 15. v. 5 ſprach er je: Ihr Dy ot 
ek / ihr wiſſet daß G Ore (ma 
zen unter uns erwähler bag]! 
H welchen die Heyden bof G v 
Wort des Evanpelians, Kr 
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hat eine Epiſtel an bold 
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remonſtripet | we 
/loannesmüle N 4% 
und facobus ein: | lidu 
zumahl e hen 
ihr 
en PUC. Arg! Wente i 
ue 1 t daß Paulus feine Epiſel U 
zu den Römern gel ele toi um das 1. und 12 Jahr | Ber 


Claudi, | 


| 
i) audi, t 
iin n, und nicht da ge 


ai pul ien sollen? 
§ 7 
Lie 


110. Auch N au 


umb bial KK 


ns he 27 Herficherf 
eb Beſchr 


eni muͤſt | 
vof | We eſen feyn: wie 
6 
* 


lichen Ke ehgion geha 


nen wir wol He a 


we Hon ſchon num: 


er feit ne Ci 


Ning 


gA | Ca 28.9. 22, fo wer 18 nachrich 


me Nom vertrle⸗ 
et DH denn Paulus 


be Und zu N 


hören/ was 


Paulus dahin Tommen. Denn wer hätte ſonſten jene 


Juden zu Rom bekehrt / an welche Paulus in ſeiner 
Epiſtel zu den Roͤmern geſchrieben? hietinnen gruͤſſet 
er jg etliche die auß dem Juͤdiſchen Geſchlecht Glaue im 


ft gi 


Hi 
Y IST 


big worden; und die erſten bier Capitéel waren ia D if 


wegen ihren entworffen / als welche gemeynet/ fie haͤt. K 
ten bermittelſt der Wercke des Moſayſchen Geſetzes / 


die Rechtfertigung erreichet. Ja fo gar auß jenen bon 
dem Herrn Politico berührten Worten / Act. 28, v. rz, 
Doch dunckt es uns der Rede werth! daß wit 
von dir hoͤren / was du davon halteſt ? it: if 

leich tlich abzunehmen / daß den Juden daſelbſt lange 
vorher ehe dann Paulus nach Rom kommen Chris 
Evangelium perfündiget worden: Allein fie begehrten 
noch zu erfahren / was doch Paulus dabon hielte Uber 
das lieſet man auch nicht / daß alle vom Juͤdiſchen 
Geſchlecht damahls zu Rom waren / ſolten Paulum 
mit gedachter Frage begegnet haben (zumahl for 
ihrer Biel veſtiglich glaubten) ſondern nur die ſelbige / 
welche noch gezweifflet: Dahero fo baid ihnen Paus 
Jus gepeediget ſetzt hinzu die Schrifft v. 24. Und 
etlich fielen dem zu / daß er ſaget / etlich aber 

glaubten nicht. 

113. Politicus. 10. In den Conſſitutionibut A. 
pofolorum ſtehet / der Erſte Biſchoff zu Rom / 
fey Linas geweſen welchen der Apoſtel Lantus 
oriliniret habe / und nach Lisi Tod (ey Clement 
von Petra ordiniye worden | wie reimt fid 
dieſes? | 

114, Antwort. Der Herr Politicus Herkehret 
Wie die Heilige Schrifft alſd auch die Apofloltiche 
Sonſtitutiones, Aber ich will ihn bald zu recht 
weiſen. 
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heiten. Geſetzt / daß koir gar niche wüſten / tole der 
site gehieſſen welcher dem H. Petro auff dem Roͤ⸗ 
hifen Stuhl luccedirt fo därffte man doch Date 
nd nicht zweiffeln / daß Er einen Nachfolger gehabt. 
Man findet ja ſo biel hundert Exempel in der H. 
Schrift / daß dieſes oder jenes geſchehen / wietvohl 
gan niche MiG die Nahmen derer / fo es gethan Ya- 
en, Kein wahrer Chriſt / fo lange die Chriſtenhelk 
tebe! hat gezweiffelt daran / daß Petrus auff dem 
Däpfiligen Stuhl / einen Succeflor gehabt: nur die 
Controvers if unter einigen entftanden wie doch des 
Erſten Succellors fein Naben geweſen / Linus oder 
Glemens? und zwar der Urſachen dalber / Mei! etliche 


ti ; 510 P 
n) Apoſtoliſche Jünger gleiche Nadien gefuͤhret Nun 
et 


was ſchlleſſet the darauß? Daß dem Petro gar keiner 
nachgefolget? O einfäligen Schluß! Ja viel mehr 
auß dieſer Nahmens Concrovers, auß einer fo Betli- 
gen und {orgfaltigen Nachforſchung der Alten Vaͤt⸗ 
ker und Scribenfen follt ihr ſchlieſſen und abnehmen / 
was es für eine grofje Würde ſeyn miiffe/ Perri Suc- 
celor guff dem Roͤmiſchen Stuhl zu ſeyn. Zumahl 
ſonſten / wie doch gehieſſen / zum exempels der nach 
[S Petro zu Antiochia, oder nach 8 Jacobo zu Fery- 
alem / oder nach S. Marco zu Alexandria Biſchoff gee 
ſwveſen? nicht einmahl die Frage bey den H. Vaͤttern 
angefuͤhret wird. 
Ausz. Allein die öbererſt gemeldte füͤrvahr kleine 
Steittigkeit / kan auch eichtlich entſchieden werden / 
wenn man nye die ktotzige Eigenſinnigkeit dem Ure 
| alien Verſtande nicht wolte vorziehen. Als der H. 
| Perrus zu Rom in Kercker gefaͤnglich eingeworffen 
| worden / hat er unter deſſen die „ 10 
NUDE 


Hieron: Damalcenus, &c: f 
gen. (Und der urſachen t ifi die tage entſtan⸗ 
den Rh, Siem: ens der erſte Pabſt nach Perro > gervefen 
fe?) Ni Bett ſtoweniger nach Petri Tod bat Cle= | 
Mens Cup, Den auch den 7 Vs Jabal (ben © Stuhl en nig HE befi- 
Gen woken | fo lange noch Linus und Cletus ais ft elle⸗ 
fie Coadjutores und Mithuͤlffer des H. Petri, gelebet; 
Deft wegen ift Linus zum Erſten Pabſte nach Petro 
elwahlt worden: Wie zu ſehen bey Epiphanio 
5 27, 

6. Was aber der Herr Politicus pon Ordiniren 
fan het mach uf § gut 15 gat nichts. Denn erſtlich 
) Apoſſoliſchen $ Jar erg 
che ge wesen, ay 0 lautende Nahmen gehabt. 
oeg anderte / nicht allein Petrus ſonde TD dich andere 
te haben zu Rom febi pret Biſchoͤffe ordiniret / 
e doch darumb nicht Mönche Bibo ge⸗ 
foe efen 

117. Politicus. II. Die Cat holiquen können 
uns nicht ve daß wir das 25. Jaͤhri⸗ 
: hum betri zu Rom in Sweifft l zie- 
1 bewehrten Seribengen in den 
nach Chrifli Geburth / ans 
res gemeldet habe. Sie bes 
rue auff Euſebii Zeuͤgniß / 
allererſt zoo. Jahr nach Chri- 
dem! ſo ebt bey ibm 
Jaͤhrigen Biſchthum rz- 


tri zu Bo u ſondern er ſagt nur daß Perras tine 
ter Claud, Regirung / ungefhr nach Rom kom. 
men und gepredigt nicht aber / daß er da ge⸗ 
blieben E. 
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hl) ng. Antwort. Wie ich wahrnehme der Herr 
TE oliticus muͤſſe nur lauter Grillen und Pillen dom Do- 
ae Löͤſcher eingenommen haben und darumb ſpeit 
(ctl nut lauter Trͤgeren und Falſ heit wider uns aug 
ED ars rite ſoll et wiſſen / daß die Subliang der gee 
Ke jentodrtigen Controvers mit euch! nicht in 25 Jahres 
v heſtehe / ( Lefe zu ruck was dapon nam ez geſagt if) 
Mt 28 mag weniger oder mehr ſeyn wahr iſt es und un- 
"o widerleglich wahr daß Petrus gu Rom Biſckoff biß 
NO an fein Ende geweſen; wie man es allbereit hand⸗ 
if greifflich à num: 79. erwieſen. Daß er auch daſelbſt 
as. Jahr fein Biſchthum continuvipet / ( tie der Hte. 
b alte Eucebius bezeuget) wird num: 104. AH antigen 
Th ſerleichtert. 
It ug Swestens! it es eine überauß kecke Undo ſſen. 
vl heit ſagen man tonne keinen bewehrten Scriben en 
/in den erſten 300. Jahren dabon anführen: item beym 
, Eufebio tebe nichts vom 25. Jährigen Buchtbam 
petri zu Rem! ſondern daß er nur fo ung fehr nach 
en Rom kommen. Der gutte Politicus gibt meveud zu 
i- as daß er fein lebtage kein Altes Buch gele» 
rÉ fen / nur iHe Eugen Schufften / die einige Prädi⸗ 
en canten ohne raiſon wider uns auffgekleckt. Leſe zum 
n bwwenigſten jene augenſcheinliche Zeugniſſe vom Ro, 
„ 1 82. 84 Bs. und feg ſchon nicht unglaubig ſondern 
/ Glaubig. Was er vom Eufebio ohne bedencken ün- 
i- gefüͤhret / ift ebenfals eine grobe Unmabrierdt. Late 
m umb hat er Eufebium nicht in fonte geleſens da ſtehen 
ja in Cheogico des 44 Jahrs nach Chrifi Geburth / 
"= dieſe auß druͤckliche Worte: Petras von Geburth 
ein Galileer der Chriften erſter Pabſt / nach 
“| ables er die Antiocheniſche Kirche geht 
9 


1192 
begab 


| 

begab fich nacher Rom / alwo er Chrifli Evangea | m. 
lium 25. gepredigt / und derſelbigen Stadt Bie cu 
ſchoff verblieben. Heiſt das ſo ungefehr nach Rom ings 
kommen? Ins kuͤnfftige / ( verhoffe) wird der Here andere 
Politicus behutſamer im Schreiben fern wollen und apt 
{Gon nicht ſo viel dem D. Loͤſchet / oder andern ſeines nos al 
gleichen glauben. iinet 

120. Eufebiu: bat Aller erſt zoo. Jahr nach Chria 12 
‘Bi Geburth gelebt ſpricht er. Nun was? oder gut e 
es ſchen nicht) wenn man Authores angefuͤh ret die im 
300. oder 301. 302, ft. Jahre gelebt? ſondern fie muͤſſen 
nothwendig wenigſtens auß dem 299. Jahr ſeyn / daß 
ihr ihnen glauben moͤget? O Poſſen! den Kindern 
plaudert ſolche Sachen vor) und nicht der Verſtaͤn⸗ 
digen Welt. Uber dem / fd hat er auch nam: 1.94.8. 
Scribenten wind Lehrer / die noch viel alter ſeyn als 
Euſebius. ; 0 

221. Politicos. Barb UE wenigſtens aber iz. 
Jahr nach Chrifi Himmelfahrt zu Jeruſalem 
geweſen zu Antiochia 7. oder 11. Jahr. Woher 
beweiſet man daß um der mehren Jahre wil- 
len / die Paͤbſtliche Würde dem Koͤmiſchen 
Stuhl allein vermacht fey? Sagt man weil 
er zu Rom geſtorben / fo muͤſſe man darthun / 
daß er es per Leſtantentum an die Stadt Rom 
vermacht habe: und daß Chrifli Tod / der Stade 
Jeruſalm / nicht das gröffere Vorrecht ge 
ſchenckt habe. Dependisie es von dem Tode fo 
würde Wan des HobenPriefiers Sitz in der 
Waffen! wo Aaron geſtorben / ſuchen müffen. 
Und über /o. Jahr haben die Paͤbſte zu Avignon 
in Franck reich rear de 

haa» | 


% 122. Antwort. Erſllich bat ſich der Herr Po- 
Misticus in der Rechnung und Jahrzahl/ nicht ſchlechter 

an Dings vergangen wie mum: o. za e keen. Vors 

andere bringt er lauter foe Schwa pheiten auffs 

unh Tapet die bor Zeiten Calvinus eingeruckt / Bellarmi- 

del nus aber Lib. 2 coir. (thon allerdings ant bat. 

Nicht der Urſachen halber folgt Petro der Roͤmiſche 

Bischoff im Pabſttham nach weil Petrus zu Rom 
Ml geweſen, (O Einfalt!) ach nicht weil er dorten låns 
inf ger als anderswo gewohnet oder geſtorben (Benn 
ie piel Pädſte/ wie er ſelbſt anführet find Nömiſte Bie 
aß ſchoͤffe und wahre Paͤbſte geweſen wiewohl ſie nicht 
ah zu Rom ndre; oder geſtorben) ſondern darumb / 
fe weil Petrus das Antiocheniſche Biſchthum berlaſſen / 
% und ſich mit feinem Pabfiham nacher Rom begeben / 
AB und alda feinen Biſchöfflichen Sitz angelegt / und wie 
ein Noͤmiſcher Biſchoff gelebt und geſtorben Nan 
| zumahl nach Chriſti willen Petrus hat folen jenen 
em Susceſſoribus das Pabſtthum nachlaſſen (wie à num: 
hr 74. ertviefen ) (elbes aber keinem andern vermacht / 
il- | fondern es biG zum zeitlichen Auß gang feines Roͤmi⸗ 
en foen Biſchthums behalten (wie a num: 79. erhellet) 
til |) fo iſt ja dieß fein Verfahren ſtats Teſtaments und 
unl letzten Willens geweſen ; mo mit er Die Päbſtliche 
m) Würde dem Roͤmiſchen Biſchoff nachgelaſſen. Und 
deſſen Zeugniß gibt die Wahre Chriſtenheſt durch 


ge. alle Jahrhundert von denen Apoſſeln her (welches ſo 
deren man auß tad- 

del 

en. 


Hermage: O Unteiffenheie! nicht der Stadt Rom | 
Hr ſondern 


fondera dem Nömiſchen Bischof Weiter difcurines ee 
er etwas dahm bon Chrifti Tode zu Jeruſalem: ate iter. 
lein gewiß tft es / und ſchon außgemacht daß Chriftus [liticas | 
herordnet habe) Petrus folte nach feinem Tode der z pr! 
Kirchen Haupt und Regent ſeyn wie hätte denn der pies 
Heyland vermittelſt feines zeitlichen Hintrits zu Je- hach. 
ruſalem einem andern / nemlich dem Biſchoff zu Je⸗ Nag 
ruſalem diefe Gewalt übergeben follen? Endlich was 126 
et auß dem Calvino pom Hohen Prieſter Aaron an- ghiift 
geführt it ebenfals baufällig: denn Aaron hat nicht har 
in der Whiten feinen Biſchoͤffuchen Sitz angelegt / fie 
ſondern iſt nur dorten borbeygangen / und auff der Brie 
Reiſe geſtorben? | des 
124. Jetzund mercke Guthertziger Leſer ob eitonB feri 
mit Grund und Wahrheit fonne wider des Roͤmi⸗ 17 
ſchen Pabſſes Authoritét/ bon den Praͤdicanten ei- 
getuckt werden? Nur lauter alte Grillen führen fie 
ans untere Widerlegung aber beantworten fie niee 
mahls ad rem Und dahers ſchlieſſe / was D. Loͤſchers 
Prahl⸗ plaudern in der Vorrede / werth ſeye. 


i 


Cap. J. Cobs Go Ze 

Politicus. Ob die erſten Chriſten und Riscen- 
Vaͤtter / Petrum für einen Stadthalter 
Chrifi und ſichtbares Oberhaupt der 
ganzen Christenheit; Und die Koͤmiſche 
Biſchoͤffe / Fae Nachfolger Perri in der 

Päbſtlichen Wurde / gehalten? 
Kor, wert. Hm kan niemand afvelfteln, 
der rechtſchaffene Buͤcher und 
die H. Vuͤtter geleſen. Beydes ift allbereit mit ben- 
den Hånden evtorefen; das erſte a num: 25, bas . 
ehe 


m here Ñ num: 84, tote dann auch bin und toieder zum 
Gy öfftern. Michtsdeſtoweniger anttwortet doch der Po- 
E biticus auff die angeführte Frage nzinı berſpricht es 
dal zu probiten / aber an Rak daß er haͤtte folen memg- 
Mi ſtens einige Zeugniſſe der atten Patter auffweiſen; 
Ah tmacht er nur ein lavivendes / und bald biebin bald 
J dortbin dappendes Geſpräch. Kaffe uns fehem 

a 126. Politicus. 1, Daß die spotter und ersten 
o Ebriften zu der Apoſtel Zeit Perro keine Paͤbſt⸗ 
ach. kche Ehre erroieſen für keinen Pabſt anges 
gehen haben; Peizu ſich auch weder in ſeinen 
de Brieffen noch auff dem Concitio3n Jeruſalem! 
des Paͤbſtlichen Truls oder Wurde angemaſ⸗ 
alf feri iſt auß oben ang führten zu erſehen. 

, 127. Antwort. Ewe Gewiffenhoffter Sefer 
HR y feine oben angeführte Worte 
ft] num: 88 alwo er eben fo foie hier / oben hin ohne Ge- 
nie) wing / ins gemein ohne Schein ohne Grund und 
dens“ Wahr beit dileuriet; wad fagt doch es fev oben zu er⸗ 
fehen. er habs {hon erwieſen. Iſt das nicht ein rechtes 
und den Prädicanten gewöhnliches Findgen den 
| Sefer zu bethören? Allein diefe miderdatte Falſchheit 
hen, 10 bereits num: 69. 0. . rekntitt. Non dem Concilia 
been aber zu Jeruſglerm / wird geſugt num: 66. 

bial 128. Politigus 2. Wenn die Car Boone xc 
che eznen Lobſpruch von Perro hey den Parribw 
des finden / foll das ſo fort eta Beroeißthum ſeyn! 
daß ſolche Patres den Apoſtel für einen Pabſt / 
il) und Sichtbares Haupe der Fircheg gehalten 
ud haben; Als wenn zum exempel Hieronym ihn 
171 Principem Apoftolorum nannes / oder ihn einige 
öl gen Primatem Apofocorqns gen ne haben. 
dee A x $ atii 229: 


129. Antwort. ( Eine Rede berſichert ung a- 3! 
W bermabi er a uͤſſe ſeyn lebtag ander 


keine Kirchen. Vaͤtter fear Glauk wuͤrdiges Buch / ja Peri 
fere Controvers Schrifften nie geleſen haben; nur | fele 
lauter Fabeln und Finde; en der Auzuhitzigen Praͤdi⸗ ben, 
canten. Ermage doch mein lieber Politice noch ein || Luhe 
mahl die Sp tide der Alten Vatter zum exempel | 444 
num: 25, und 34. 85. ob da nur gemeine Lobſpruͤche Faro 
anzutreffen? ob denn auff Erden Wörter koͤnten er- ud 
funden werden wo mit man ſcheinbarlicher die Paͤbſt⸗ prid 
lia e Würde und Allgemeine Gewalt erklaͤhren máger | Alte 
| und lerne behutſamer ins flinfftige mit der Feder Wo 
| umbzugehen che 
| 30. Wie nachdruͤcklich Hieronymus Hon S. Petro gefi 
| und dem Roͤmiſchen Pabſte geſchrieben / koͤnte mig | Hel 
unzaͤhlbaren Sprüchen erörtert werden und iſt auch] hen 
ſchon berührt num: 85. Allein zu verwundern war- 
umb doch ebenfals ſolche Benennungen Perri, Prine 
ceps, Primas Apoſtolorum, das ift ein Fuͤrſt der 
Apoſtel / und der den Primat vor allen hat / fo 
wenig auß wachen beym Politico? Iſt es denn nicht 
eben fo viel / der Apoſtel Fuͤrſt und Primas, als ihr 
Oberhaupt fern? O vermeſſene Eigenſinnigkeit! O 
eigenfinnige Halsſtarrigkeit! Wes Urſa en haͤtte 
man ſonſten den Petrum alſo nennen follen? Leſe 
doch der Herr nochn mahl was von dieſem Worte / 
Primus, der Erſte / gefagt if dum: 70. 71. Leſe ebene || 
fals Bellarminum Lib. 2 c. 28. &c: dimp all fein We- || 
fen bon dem Calvino eingeruckt er aber ſelbſt in der 
en und Unwiſſen heit erdapt und uͤberzeigt 
wird. 


13%. Poe 


131, Politics, 3. Wenn die Patres ein und 
andere Red Arten zum Ruhm des Apoltels 
| Perri gebraucht ſo erheben ſie die andere Ape- 
ſtel eben fo hoch / wenn fie von ihnen (doret- 
ben, Hieronymus in Pfal.67. nennet den Apoſte 
Andream eben auch Apöflelorum Principem. Und 
Auguſtinus de peccat. Merit. L 2. c. I. ſpricht von 10 
Paulo, er habe den Principat des Apoftel- Amts NI 
verdienet. Chryſoſtomus in Prog, Comm: in Joan: INN 
ſpricht gar von Joanne: Er ſey der Pfeiler aller H) 
Rirchen/ er habe die Schlüffel des Himmels, 
Wo finden die Carholiquen irgend / daß ein Kir · | 
| eben-Vatter fole hohe Expreffios von Petro U 
tro geführet habe? “Clemens primus hat den Apo; I 
mit) hd Jacobus einen Biſchoff der Biſchoͤffe ge⸗ [i 
uch Rennes. e i 
M- 132. Antwort, Es ift zu beklagen daß der Here H) 
ine NS Politicus unfere Hdr oder die U 


er Alte deter nicht geleſen; Denn hätte ers gethan / Wi i 
fol fo würde er ja eine ſo tede Exaggeration und hunde 
At | gteeiffliche Unwabrheit nicht auffs Tapet bringen Ler, | 
ne | ſe dannhero wenigſtens die Zeugniſſe der H Vaͤtter / LL 
O| ſo nom. 2, item 34 85. auß tauſenden / erörtert und b 1 
el erkenne vor erſt / daß fie nicht nut std zum Ruhm | 
e des Apoſtels Petri geredet! ſondern gantz hel und klar | 
H/ feine Allgemeine. Päbftlichg @rmalt.nielfältiglich be- oa | 
ie ſchrieben. Erkenne vors andevees wie nachdrůcklich 1 1 
bt, daſelbſt Hieronymus, Auguftings, Chrylofomus (die L i || ii 
dr er rhaid reiben uns angefühget ) Petrum und den N 
e mian Poba für ein Oberhaupt / und Allgemei⸗ 1 
nen Hirten und Regenten der ganhen Kirche Chriſti, 
ihre and eufennen- Dutkene daß oon keinem 
At andern 


andern Apeſtef / fo und in ſolchem Verſtande getedt piim 
wird / als von Perro: und trifft es ſich / daß einige fel dug 
Valter (welches doch gar feiten geſchicht ) zuwei⸗ ber dl 
len dieſen oder jenen Ehren Tittel auch einem ane Mol 
dern Apostel conteriren / welcher ſonſten gewoͤniglich | Guill 
dem H. Petro gegeben WND fo kan mag es doch | mull 
leichtlich abnehmen theils auß andern Sprͤͤchen / genſeſ 
theils aug den umeſtaͤnden daß es in einem gantz beg le 
andern Sinne geſagt werde Hid) on 

133. Und ztoar erſtlich lip, iff es und erdicht / lid n 
daß Hieronymus am allegirten Ort / Andream belon- i de 


ders und folgſam der Gewalt und forisdidioa nach | fui 
Principem Apoftolorum oder einen Fuͤrſten der Apo. | lfm 
ſtel nennen folte: ſondern er fuͤhret alda Perom and | haus 
Andream zugleich an / bergleichek ſie denen Fuͤrſten foren 
Zabulon und Neptalim, ſprechend: dieß zeigt uns dene 
Petram lin d Andrea Sex Apoſtel Fuͤrſten. Siehet boni 
Petrum fegt ev poran (wiewohl Andreas der aͤlteſte pern 
Bruder / und zwar der erſte auß allen fo bon Chrifto | fedh 
zur Apoſtonſchen Würde beruffen (und neunet ihn geha 
einen Fürſten / weil ec ihr Haupt war wie es Hicro» || fon 


nymus ſelbſt zum öfftern erlautert / ec. lı in fovinis 
Unter den Apoſteln war Perrus das Haupt. Ane 
dream aber / zumahl er ihn nebſt dem Petro angefüh⸗ 
ret / efit er auch Principem Apoftolorum , allein in 
einem gantz andern Verſtande / nemlich weil er dee | 
erſte geoefen? den Chriftus zum Apoſtel gemacht. 


doch 
Jes / 
{perl 


i 
Ja Petrum un) Paulum pflegen wir gemeiniglich Prine pil 
cipem Apoftolorum; Fuͤrſten der Apoſtel zu tituliten / Gi 
aber dieß mife berſchiedlich / und mit gefundey Ver. ba 
nunfft aoffgenommen werden. Sn 


1334. Sweytens / falſch iſt es und erdicht / daß Aus 
guſtinus 


(| puttinus ſolke Paulo den Principat über andere Apo⸗ 
inlet zugemeſſen haben: er ſagt ja nicht den Principat 
| fiber die Apoſtel fondern nur / den Principat des Uyo- 
in ſtoliſchen Amts: zumahl ohne Zweifel alle Apoſtel 
ach Geiſtlche Fürſten getoelen. Drittens! Chrylofto- 
och mus nennet Joannem ethen Pfeiler der Kirchen tote 
ni| gen feines nachgelaſſenen Evangelii, wie auß dem aan 
mig) Gen Text mercklich abzunehmen. Aber unbergleich⸗ 
lich anders sedet er bon Peiro, wie zu ſehen num: 25. 
/ Uad niemand zweifelt daran, daß alle Apoſtel Pfei⸗ 
bh. der der Kirchen / Lehrer der Tele? Geistliche ür- 
5% feni: geweſen , und Geroa gehabt auff Erden zu 
l ian und zu binden. Allein Petrus ar ihr Ober⸗ 
ud haupt und hat die Univerſal- Gewalt feinen Succefs 
val foren nachlaſſen können | wie bereits Handgteifflich 
pè | demoaftrirt iff. Ihr Herben feyt in cuten Speculae 
hot | tionibus ſchon fo weit kommen daß ibr / mit der Zeit 
fie vermutlich werdet einwerffen wollen Andere Upo 
ho ſtel haben fo wie Petrus, ben Augen und einen Mund 
pa gehabt / Ergo fo müffe Petrus nicht mehr gerdeſen 
da | feyn. Viertens mas er dem Jacobo einwerdet! if 
als auch aid: denn Bellarminus lib. 2. e. 26. demonftrité 
na 28 / daß bey Clemente und Euſebio, nicht gefunden 
„ werde Epifcopus Epilcoporum, ein Biſchoff der Bi 
in ſchoͤffe ſondern Epifcopus Hierofolymorum, ein Bia 
ret ſchoff zu gerufen. 
135. Politicus, 4. Es geben die Gerren Pas 
ie piſten ſich ſehr bloß / wie es ihnen an weiß: 
Grunden fehle] in dem fie zu Behauptung / 
„daß Perss Pabſt geweſen / ſich auff ſolche 
Zeugniſſe beruffen / da einige Birchen⸗Vaͤtter 
„ dieſen Apoſtel den Vornehmſten unter den 
Apoſteln betittult haben. 136. 


mn 


S gibt der Hert Politicus ſich irt! € 
ehr bloß / wie es ihme an Er, 15. 
fahrnus in techtſchaff'gen Büchern fehle. Dannen⸗ kort H 
hero betrachte er was für Zeugniſſe num: 25. Item 84, (Sanit 
8) auff hewieſen worden und werde ſchamtoth / daß ep probil! 
fico wenigflens in etlichen Pundieny alfo fect aust D La. 18001 
| ſchers Information perlaſſen. Anbeyneben beobachte ten Bi 
es auch belfer das Wort / der Vornehmſte / oder (folen b 
Ras der Erſte / num: 70. und fey ſchon licht unglaubig benden 
ſondern Glaubig. sat EI 
137. Politicus. 5. Paulus Galar. 2. v. 9, hat 74. | fend 
sobum Petro in der Ordnung vorgeſetzt: und 1 
nennet fie fame Joanne, 3. Benien. Und 2. Core fin 
àt v. f. bezeugt baulus ex fey nicht weniger als, Per 
die Hohen Prieſter. | gear 
38: Antwort, HZ es geſchehen / daß an die, hig 
As fem Ort Gal, 2. v. 9. Petrus, gen: 
nicht der erſte in der Ordnung aggefuͤhret wird / wies gu ' 
wohl es ſonſten allenthalben in der Schrift geſchicht/ den! 
ift bereits merchlich num; 71. erwieſen. Daß auch Ja fer 
eobus lind Joannes, ja alle Apoſtel⸗ Seulen und Dfeis ui 
ler der Kirchen geweſen/ tolewohl unter dieſen Seu- ger 
len Petrus die Hoͤchſte Seule und Oberhaupt“ iſt zu 
ebenfals num: 134. elklaͤhet worden. Jenes aber was, als 
er auß S. Paulo zu den Corinthiern elnrucket / ift auff⸗ E 
fenig! denn es ſteht da alſo: Ich acht aber / ich ha- GH 
be nicht weniger gethan / dann die Hoben | nid 
pait gethan haben. Und das iſt wahr / finte- fin 
mahlen Paulus ſo hiel am Evangelio gearbeitet, als. | 
andere jg ich fag noch mehr beynehens hat er auch 
feinen Beruf / unmittelbarer Weise hon Chrifto ge | © 
habe. Allein Petrus- tear fern, mie ebenfals x In: dle 
eter 


136. Antwort E 


| 
fi devesi votgeſetztes Haupt: 

0 12. Mit einem Wort! ihr Herren berdrehet / ber⸗ 
ih ehrt nur die Schrift: ihr berſptecht im Tittel im 
h Capittel biel zu enroeifen ; und hernach wann es zum 
fy probiren komt fo wird was anders geſchwatzet den 
N eser zu verblenden. Wo feon die Zeogaiſſe der Al. 
dh ken Vatter / mit denen das 5. und 6. Caprie! hatte 
da follen bewaͤhret werden? So macht ers auch im ſie⸗ 
ti benden Capittel. Fürtvahr des Herren Politici Argli⸗ 
ſtigkeit gibt ſcheinbarlich zu derſteben er müſſe wenig · 
ja ſtens ein halber Praͤdicant (eon Laſſt uns tehen 
140. Politicus. 6. Der erſte Biſchoff zu Rom 


iſt von Paulo oy diniret worden / der andere von 


Petro. die Birche zu Rom iſt von beyden 
gegruͤndet. Und ſetzt hinzu. Jer werde nicht ng: 
e, thig haben davon mehr Seugniſſe beyzubrin⸗ 
HRS gen: es hat ſchon dieſes der Gothiſche Tärolo- 
e, gus vortrefflich gezeugt (Hal bal da habt ihr 
1% den Betrug! fats Zeugaus der Alten Kirchen Båt- 
Jel) fen wied nur geprablt fie haͤttens ſchon bortrefflich 
ei. ertielen: einer herufft ſich auff den andern / und je⸗ 
b. ner auff dieſen) Die Car boliquen geben es Zern 
itl) zu / daß die Koͤmiſche Paͤbſte fo wohl bull! 
a als Peer Nachfolger, Und fo koͤnnen die Pa: 
f. ares unmoglich die Morar hıfche Stadth alter 
a | Schafft Chrif: bemercket haben / weil pauli 
m| nicht zum ſichtbaren Haupt beſtellet Gomes 


f | fene. 
Hé. | 141. Antwort, QY ‚Ein Hert / ich frage! gi was 
ende dienet ein ſolch unnes 


ky 
*. Geſpraͤche wo bleiben die MVätter weiche fagen foltent 
i. die Römifchen Paͤbſte waͤren nicht Petri Nachfolger 


H 


in ber Grabtbalterfchafft Chrinti? Was nutz es daß wl | 
er geſagt Paulus habe zu Nom Blſchoͤffe orciniret ? in de 
man [huts ja ſo noch biß dato. Allein, wo ehr es / 14 
daß Paulus folte jemanden zum Nömiſchen Bischoff 
erhoben haben Paulus ift zwar ein ſonderbarer / ind 
Hocherleuchter und Euffeigſter Mit Apoftel und Co- go M 
adjator Petri geweſen/ foie allen wohl beta. aber {ami 
hierauß folget nut, daß Petrus nicht folte das Haupt de de 
der Apoftel und Kirchen; oder daß Paulus ſolte Rsa | Wilt 
miſcher Bischoff geweſen ſend liber das geben mie an‘ 
gern ze daß die Römifhen Bilt ste Petri und pauli We 
Nachfolger ſeynd allein im ge unden Verſtande gen 
helnlieh / Petri ſeyng fie Nachfolger im Romiſchen dee 
Biſchthum und Pabſithum; im Apoſtoſiſchen aber : 
Euffer / in der Bedre. ſehnd fie auch Pauli Nachfel⸗ 
ger. 

142, Politicus, 7: Sear haben ſich die Ree 
miſchen Paͤbſte bereits im Dritten Saeculo gere. 
BrE L und ſich angemaſſer andern Biſchoͤffen 
Vorſchrelben zu wollen / dieſe aber haben 1p- 
nen Die Superiori år uber fich nimmer zugeſtan⸗ 
den. Cyprianu: hat den Bo miſchen Pabſt nies 
mahls ſeinen Gber 4 
Chriffenhere benahi 
fehlbarkeit des p geglaubet / weil 
ſie dazumahl noch nicht waͤre turd ein Cone i 
Au n Generale klar gemacht worden Alo Pabſt 
PANE begehret daß die Africanifcben Geiſt⸗ 
lichen an den Xoͤmeſchen Beſchoff appriliten 
mó een / preien d / das Concilium Nicenym bas 
be dem Noͤmiſthen Pabſt fold Reie beyge⸗ 
lege: aber die Barris auff dem Groda Curihagi- 

n 


ber 


daß menfi habe 

vet? in den Ackis Concily Nicem nicht gefunden. 

ml 

u | 

ne) und zwar die Grillen welche don Calvino und lilytle 

Col co aug jenem Griechiſchen Ertzlügner Nile auffge⸗ 
ſammelt und {dou längfthin-voR kellarmina lib. 2. 


n das verlangte Appellation. Recht 


143. Antwort C Auer Falſchheit lauter Ver⸗ 
fkehrung der alten Geſchichte: 


de Rom, Pont. ſamt allen andern bor der gangen 
Welt beſchaͤmt worden Ja wahrhafftig! ein jegli⸗ 


cher Gewoiſſenhafftet Chriſt der nur Bellerminum 


lejen wolte / wied es zugeſtehen müſſen daß die jeni⸗ 
gen Prädieanten welche wobl wiſſen / wie kraͤfftig 1h- 
ve Einwürfe alda widerlegt worden und dennoch / 
an ſtatt daß fie darauf antworten ſolten nur die alte 


| Rügen ı mit vielfältiger Nedens⸗ Art continur irlich 


widerholen; in der Harkneckigkeit allbereit fo weit 
kommen] daß fle nach der Wahrheit / und folgends 
mach ihrer und fo vieler Seelen Seligkeit gar niche 
fragen. r 
144. Tas das erſte anbetrifft als hatten fic die 
Moͤmiſchen Papſte erſtach im dritten Se culo gereget / 
die Superiorität precendiret / ſelbe aber nimmer ih⸗ 
nen zugeſtanden worden / iſt eine grobe Unwahrheit! 
wie es aus jenen theils à num: 84. theils à num: 2%. 
Zeugniſſen erhellet. Hier hat fic auch der Herr Po- 
lieus befer auff jenes Sprichwort C: fleckiten follen: 
Mendacem oportet eflememorem. Denn er ſagt die 
Paͤbſte haben fih im dritten Serculo gereget &: Wie⸗ 
"mobi ihr fonten pflegt zu lehren die Roͤmiſche Kite 
che fey in den erfien dreyhundert Fahren noch rein 
und ohne Fehler getoefen. Was er bon Cypriano Gn- 
gehenckt / It ebenfals cin tedes: Gedicht. Leſe lieber 


numi 


num: 8$. wie Cyprianus den Römifchen Pabſt fü IN 


Chrifti Stadthalter auff Erden, etant. Leje was el 
Epift. 13: 1. 3. an Pabſt Stephanum geſchrieben / untel 
andern fupplicigend, der Pabſt wolle vermittelſt fei: 
ner Gewalt den Arelatenſiſchen Biſchoff abſe⸗ 
Ben und einen andern elnſetzen. Einmahl hat ſich 
zwar Cyprianus dem Pabſt Stephano trotzig wider⸗ 
ſetzt / und zwar nur kurtzhin und im erſten Zorn; allein 
hieriñen hat er fidh auß menſchlicher Schwach⸗ 
heit verſuͤndiget / wie es Auguftinus ſelbſt geſteht / 
Lib. 1. contra Donatiſtas, c. 18. 

145. Was bon dem Pabſt Zofimo, und Africas 
niſchen Vaͤttern iſt des Ilyrici feine Lug / welche 
Bellarminus lib. 2. c. 25. refutipet berſicherend, daß 
bey dem Pradicaniey Ulyrico faſt fo brel Rügen als 
Spruͤche anzutreffen. Den Africaniſchen Biſchoͤffen 


far es wol bekant / daß fie dermoͤg des Goͤttuchen 


Rechts zum Roͤmiſchen Pabſt appelliren konten: 


allein fie zweiffelten nur / ob es ſich gebiehre / daß eg 
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allen und jeden frey ſtehen ſolte / auch in ſcheinbaren 


Gerichts. Sachen / wiewohl die Delinquenten allbereif 


bon ihren Biſchoͤffen uͤberzeugt und rechtmaͤſſig ſchn 3 


gerichtet worden wiedrum an den Roͤmiſchen Pabſt 
au appelliten Zumahl auff ſolche Weiſe die Rechts⸗ 
Sachen nur in die långe verſchoben / die Biſchoͤffe 
aber nicht ſchlech ter dings beunruhiget würden Und 
über ſolche importune appellanten beklaget ſich wie 
billig Cyprianus Lib. Epift: 3. & 4. Ja ſo hat etz auch 
hernach gethan der H Bernardus |, 3. de Confidera. 
tione. Devowegen berfertideen die AG ricaniſche Nat 
ker in Synode Carthag: ein gat hoͤffliches Schreiben 
(Wie es der Politicus ſeſbſt zugeſtehen mus 9 15 
9 


i Al Pabſt Tognum, begehrten zu wiſſen ı ob diefe Ap- 
A$ % palliven ohne Exception im Nicæniſchen Concilio enf- 
niy worffen ware? welche Patre bald darnach in ihrem 
(oie Brieff an Pabſt Bonifacium, Zoſimi Sueceſſor, nach- 
biel drücklich bezeugen: Sie hatten des Zoſimi Befehl / 
tig) mit ſonderbarer Neven, auff genommen. Ge- 
ders, ſetzt aver es fen ein Fehler hierinnen begangen / da 
fein (kat Concilit Sardicentis (Worin das Appellations- 
ich, Recht zum Roͤmſſchen Pabſt heller und kläͤrlicher 
ah entworffen iſt und welches Concilium gleicher Au- 
| thoritde mit dem Niceniſchen) die Ada des Nicæni 
angefübret; fo wäre doch diefer Fehler nicht gröͤſſer / 
als wenn mag ftat Matthai den Joannem, oder ſtats 
Zachariz den Hieremiam (tie bey S. Matthæo c. 27% 
alg zu ſehen) cititen mochte: Zumabt der H. Geiſt eben 
Hin ſo wobl dieſem als jenem Evangeliſten eder Prophe⸗ 
en ken oder Allgemeinen Concilio beygeftanden. 
en | 146, Polit ic us. 8. Man hat in den exten 600 
3) Jahren niche gehoͤret / daß ſich jemand unter- 
nn | Randen Harte; ſolche Allgemeine Aurhorirät 
dif uber die gange Kirche Chrift: ihm zuzueignen. - 
oh | Joannes Conſlantinopolitaniſcher Patriarch fing 
it damahls zu erf an / ſich einen Allgemeinen 
3, Biſchoff zu nennen / weſchen Hochmuth hm 
p | der Romifde Pabſt Gregorius Magnus gewaltig 
verwieß ſprechend: Reiner von den Romie 
ſchen Biſchoͤffen / hat jemahls dieſen beſon⸗ 
dern Nahmen zu Gebrauch einge williget N. 
146. Antwort. Abermahl bat fih der Herr Polis 
ticus guffs jenes Principium nicht bedacht, Menda, 
cem oportet efle memorem, Erftlich ſagte er / (tie 
zu ſehen nunn 242, ) Zwar haben ſich die ne 
ſchen 


ſchen Paͤbſte bereits im Dritten Secut 
und ſich angemaſſet / andern Biſchoͤffen vor 
ſchreiben zu wollen ac: Jetzund aber! man haͤtt 
es in den erſten Goo. Jahren nicht gehoͤret. Al 
lein will der Herr wahrnehmen) daß er das Beyl uͤbe 
die Schnur der lieben Wahrheit / wohl ehender soo 
Ellen weit geworffen / ſo erwaͤge er die guffgewieſen 
Zeugaiſſe num: 84. 85: und wohl feds hundert beym 
Bellarmino L. de Pontifice Rom. | 
148. Es iſt wohl wahr / daß (außgenommen den 
Roͤmiſchen Pabſt welchem allein die Allgemeine Au- 
thoritäf laut dem Evangelio und der gantzen Wahr- 
Chriſtlichen Antiquität ufot ) keiner ſich fo piet 
unkerſtanden / als damahls Joannes der Conſtantino- 
politaniſche Patriarch wider alles Recht: und dero- 
wegen wird er von Gregorio M. Roͤmiſchen Pabſte 
als bon feinem Oberhaupte nachdruͤcklich geſtraffet. 
Und zwar zweyerley Urſachen halber: vors erſte / weil 
er wolte hey den Griechen / Pabſt ſpielen. Vors an⸗ 
dere / weil er in ſolchem Sinne wolte unter den Grie⸗ 
chen Allgemeiner Biſchoff ſeyn/ als wären andere nur 
feine Vicarii. Denn Gregorius am allegirten Ort 
ſetzt hinzu: Is dem du mit Verachtung aller / 
begehreſt allein Biſchoff Berent zu werben. 
(welches die Predicanten mit Fleiß außlaſſen / ein 
blaues den Leuten ehender vor dle Augen zu machen) 
Nun in ſolchem Sinn / ſpricht Gregorius, habe ſich 
fo gar kein Roͤmiſcher Pabſt Allgemeiner Biſchoff 
titulicen laſſen. Denn obſchon die Allgemeine Regie- 
rung / Jurisdiction und Gewalt Über alle Biſchoͤffe / 
beym Roͤmiſchen Pabſte ift, nichtsdeſtoweniger ſo 


ſeynd doch andere guch wahre Biſchoͤffe / und nicht 
nur feine Vicari, 
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149. Jedoch daß der Romifche Pabſt im gefunden 
OH Verſtande bor und nach dem GregorioM, fey für 
att einen Allgemeinen Biſchoff gehalten worden das iſt / 
al der die allgemeine Gewalt uͤber alle Biſchoͤffe habe / 
id ift ohne Zweiffel. Das Chalcedoniſche Concilium 
6001 in feinem Brieff an Pabſt Leonem, Act: z. nennet ihn 
(en ja: Den Heiligen und Seeligiten Allgemeinen 
MVM serg- Hifo: Und der obgedachte Gregorius 
| tehvet ſelbſt l. 4 Epiſt: 3. Petro und den Rómi» 
be ſchen Paͤbſten ijt die Sorg der ganzen Kir- 
Au] che von Chrifo an vertraut Allein / es geht hier 
he. nicht umb dieſen oder jenen Tittul: Wahr iſt es und 
el bleibt wahr daß alle Concilia und Vatter in det 
ne) Sache ſelbſt übereinftimmen/ und den Roͤmiſchen 
eral Pabſt von alters her für ein Oberhaupt und Regen- 
vel) ten der gangen Chriſtlichen Kirche / dem alle follen 
fei, Gehorſam leiſten aufgenommen. Es iſt auch bereits 
weil zum oͤfftern geſchehen daß man gewiſſer Umbſtaͤnde 
Me} halber / auch ſolche Benennungen die wahrhafftig 
Ite! ſeynd berbotten habe Aergernus oder verkehrte Aug- 
ME deutung zu verhuͤtten. Und alfo haben bor Zeiten die 
DE Vatter wider Neftorium berordnet / man folte die 
| Chriften nicht Chriſticolos beifen. 
b. 150, Politicus. 9. Man laugnet nicht / daß 
til | die Römifche in den erſten Szculis in groſſem 
0 Anſehen geweſen wegen der groſſen Volckrei⸗ 
ig chen Stadt Rom welche des Keyſers Repzentz- 
"H | Stadt war und wegen der groſſen Gemei⸗ 
W ne- Der Ehrgeiz aber habe wie den C:n/ane 
fe einopolit an / ſchen / alfo auch Koͤmiſchen Patri. 
h archen getrieben den Rang vor andern zu has 
HP ben / und koͤnnen ſich beyde unter ein ander 
5 nicht 
H 


nicht vertragen. (Und dieſes laͤflahaffte Fabel. 


werck / führer er / wiewohl ohne eingige Wahrſchein⸗ 
lichkeit / ſo keck und ernſthafftig an / mit langwuͤriger 
Stylizirung / daß eis Einfältiger ſchier argwohnen 
daͤcffte er erzehlte ein altes Geſchicht.) Lem es ſteht 


im Paͤbſtlichen Rechte / der Biſchoff des er. 


fen. Stuhls foll nicht der Vornehmſte unter 


den Prieſtern / oder der Sochſte Prieſter 
feyn. 2c: . 

151. Antwort. Das erſte vom Ehrgeitz / iſt ein 

j Laͤſter⸗Gedicht / wie zum ex- 

empel auf jenen Zeugniſſen num: 84. 85. Kc: hands 


greif ich abzunehmen. Das andere vom Paofitichen | 


Rechte ift des Illyrici feine Lug: Denn dieſes ſteht 


nur im Carthaginenfi Concilio, welches kein General. 


ſondern Provincial Concilium gebeſen. Es wird 
auch wahrhaftig nicht vom Roͤmiſchen Pabſte ge⸗ 
ſagt ſondern von den Atricaniſchen Biſchoͤffen al- 
lein / auß Verehrung des Roͤmiſchen Stuhls. 

152, Foliticiis. 10. Was hatte man noͤthig 
gehabẽ / fo viel Concilia anßuſtellen / wann der 


DAY wäre? Le: j ) b 
153. Antwort. Damit man der Einbildung feye, 
als tame der Herr Politicus 


dem Tittel feines Tractaͤtels und feinem Verſpre⸗ | 


chen nach / fo flickt er auch hier etwas an, wider die 
Unfeblbartert des Roͤmiſchen Pabſtes / wie wohl er 
dle gantze Zeit nur bon andern Sachen gehandelt. 
Fuͤrwahr / er mus ein halber Peddicant ſeyn, Allein 
diefe Unfehlbarkeit ift allbereit à num: 3. biß ad num: 
22. eitvielen. Sein Einwurff aber ift ſchon laͤngſt pon 
Bellarmino l. 4 6:7. de R. F. pegyfſportek, 

WS He 


| 


ze 233_ 
= 


154 


b Gach 
Bino 
Annet 
BR 


Conci 
fight 
brauch 
lee Un 
ei Z 
Ihe! 
IGT 
idi 
fu 
inept 


Außf 


fer fi 


1 liep 


Koͤmiſche Pabſt in Glauben Sachen unfehl⸗ 
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454. Wiewohl der Pabſt ſelbſt in Glaubens- 
Sachen latallibel, dennoch find auch die Concilia ſehr 


nuͤtzlich und noͤthig. Petrus und Paulus, wie ebenfals 
(1H andere Apoſtel, waren ja unfeblbar in der Glaubens⸗ 


Lehre und nich tsdeſtoweniger beiten fie doch ein 
Concilium zu Jerufalem. Act 15. Und zwar dieß e- 
ſchicht datumb: Er ſilich / die Wiſſenſchafft des Ge⸗ 


er brauchs der Wörter des Sinns der Kirchen und al⸗ 


ler Umbſtaͤnde zu erhalten. Denn wiewohl des Pab- 
ſtes Schluß und Deugitton tp ſolcher Materie nicht 
ohne unfehlbare Alliſteutz des H. Geiſtes fen, dehnoch 
ſchreitket man dazu Menſchlicher Weiſe / und braucht 
fich vorher der gewohnlichen Mittel, durch Unter⸗ 
ſuchung und Nach forſchung der Wahrheit. Oder 
meynt ihr denn, folte des Pabſtes Definition und 
Außſpruch unfehlbar ſeyn fo muͤſte der H. Geit 
nothwendiger Weiſe in feurigen Zungen über den 
Pabſt kommen? Oder Cheaftus der HErr wie ein 
Blitz uͤber den Paulom? Oder der Himmuſche Bat- 
ter mit Gewaltiger Stimme auß den Woſcken Ihen 
zureden? Oder wenigftens den Engel Gabriel Hine 
unter ſchicken der es ihme ſichtbarlicher Weiſe vet- 
kuͤndigen moͤge wie und was zu ftatuiten? 

(rr. Sweytens hat man goͤthig der Concilien da⸗ 
mit das jenige / was die Biſchoͤffe einhaͤllg ſamt dem 
Roͤmiſchen Pabſte beſchluͤſſen ehender und leichtet 
allenthalben in ihren Biſchthuͤmern / obler viret / und 
zur Execution gebracht werde: Die Ketzer abe 
(welche jederzeit meiſtens dem Pabſt widerſtreben) 

kraͤfftiger uͤberzeugt / beſchaͤmt / und prop (eH 

werden. 


R Wer⸗ 


Wertheſter Lefer. Gi 

Ebt folgt des gemelt⸗ und widerlegten | fr 
sy Tractaͤtls Achte Capittel / das aber dies | einge 

o ſes / und gleichfals die noch folgende Ca⸗ 
pittel / von D. Loͤſcher inſonderheit concipirt/ 
und entworffen ſeynd / iſt mercklich / thetls auß 
dem extraordinaͤr groben und Hochtrabenden 
Schmaͤh Stylo, theils auß der verwirꝛeten Ar- | 
gumentirungs⸗Art zu erkennen. Der Herr & 
Superintendent hat vermuthlich / alles das je⸗ 
nige / was der Politicus oben eingeruckt / abers 
mahl nachdruͤcklicher machen wollen: Allein 
man wirds erfahren / daß bey ihm die Scheide | 
zwar länger als beym Politico, der Degen aber 
biel zu fur. Anbeynebens gibt auch das letzte 
Captttel von der Guͤltigkeit des Luthertſchen 
Predigt⸗Amts / gantz wohl zu berſtehen / D. Loe | 
{ther habe auff Verlangen der Thorniſchen Pre- 
dicanten etwas auffkratzen wollen / un den Reu⸗ 
Evangeliſchenkrædicanten Beruf zumaintini- | 
ren / als welcher / durch jenes Traetaͤt / Demon- | 
ſtratio Septicollis, quod DiffidentinmVerbi | 
Miniftri non ſint Presbyteri,und Tittel ahb: 
ner littel / genant / o jiinafthin ans Licht toms 
men) fuͤr Grund und Erafftioh erklaͤhrt worden. 
Und darumb ſagt er auch am letzten Blat: Ich 
habe nur beyläuffig davon Erwehnung thun 
wollen auff Veranlaſſung der jenigen Perſon | | 
welcher ich zu Liebe / dieſe Blaster verfaſſes 
babe. Gin | 
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Ein Auffmerckender Lefer wirds auch hie che 
fahren / daß / alles was D. Loͤſcher wider uns 
eingerude / ebenfals / wiewohl mit meitläufftte 
gen Redarten / bey dem Erh-Sy neretiſten Chri⸗ 
ſtoph Pfaffen / in feinem An: 1721. außgegebe⸗ 
nen Unterricht / anzutreffen. Aber alles fol 


gäaͤntzlich außgemutzet werden. Zwar nicht fuͤr⸗ 


nehmlich zu dteſem Ende / als wolte ich den D. 
Loͤſcher nebſt denen ejusdem firing allzuhi⸗ 
higen. Praͤdieanten / wuͤrcklich bekehren; oe 
der der gefaſten Meynung waͤre / ſie wurden 


die Wahrheit erkennen: Ach gar nicht! von 
| folden Leuten ſpreche ich mit Paulo: 1. Tim. 1. 


v. 20. Ich hab fie dem Teuffel übers 
eben / daß ſie lernen nicht mehr zu 
Altern, Denn fie widerſetzen ſich muthwillte 
ger Weiſe dem H. Geiſt; ſie widerſtreben auß 
lauter Hartneckigkeit der erkanten Wahrheitz 
fie verführen nur die Herzen der 
Unſchuldigen wegen ihres Bauchs / 
Rom. 16. v. 17. Sie verfaͤlſchen die 
Schrifft / 2. Petri 3. v. 16. und Kirchen⸗ 
Vatter mit fleiß: tote man es bald mit Augen 
ſehen / mit Händen greiffen wird. Sondern: 
mein Vorhaben iſt / denen kolitiſchen / Gewiſ⸗ 
ſenhafften / und zur Wahrheit geneigten Lu⸗ 
theranern / ſelbe / bey Entdeckung derer / fo triage 
lch angeführten Falſchheiten / zu erklaͤhren. 
3 3 Cap. 140. 


Cap. 8 


9. Loͤſcher. Ob die Boͤmiſche Nirche von pete 


den erjien Chriſten fur die eintzige wah⸗ 
re und Unfehlbare Birche gehalten fey? 


156. Antwort. Ju ohne Zweiffel Dieſes wird 
bewahret mit biellerley Zeug- 
hiffen der uralten Kirchen. Vatter theils num: a5, und 
19. fells num: 84. 85. Ig man hat außfuͤhrlich die 
Unfehlbarkeit der Roͤmiſchen Kirche a num: 6 big 
nom: 22. erwieſen. Daß aber durch die Kirche ſo 
unfehlbarlich lehret / die Controverſien bichtet und 
ſchlichtet i: nicht die Gemeine ſondern ein allgemei⸗ 
nes Concilium der Biſchoͤffe nebſt dem Haupt der 
Kirchen / nemlich Roͤmiſchen Paber wie auch der 
Roͤmiſche Pab ſelbſt / muͤſſe verſtanden werden / 
hat man dargethan numer 14 16.16, 17.18.19 20. 21,22. 
Weiter: durch die Roͤmiſche Kirche / welcher das 
ſichtbare Haupt der Chriſtenheit / nem ich der Roͤmi⸗ 
ſche Pabſt borgeſetzt iſt wird nicht allein die Ge⸗ 
meine der Stadt Rom verſtanden (wie D Loͤſcher 
in feinem Miſchmaſch zu verſtehen gibet) ſondern die 
rechtglaubige Gemeinde der gantzen Welt Und de⸗ 
rowegen wird auch die Teutſche Frantzoͤſiſche Spa⸗ 
niſche Poln'ſche E. Kirche ja die Chineſiſche / Indi 
ſche / Braſuülſche / Nexicaniſche N. L. Kirche oder 
Gemeine die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirche genant / 
weil ihr Haupt der Roͤmiſche Pabſt ff. Und in fol- 
chem Verſtande iſt ebenfals zu der Apoſtel Zeit die 
Epheſiniſche / Hicrofol: Antiocheniſche EK. Kirche 
oder Gemeine die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Kirche ge⸗ 
weſen Aber laſt uns jebeni was D. Loͤſcher darwi⸗ 
der habe? 


177. 
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167. D. Loͤſcher / Antwortet auff die borge- 
felte Frage / nein: flats aber Beweiſes aug den 


alten Vätern! twie die gegenwärtige materie erfor⸗ 
dert und ein jeglicher Lefer vermuthen macht er nur 
einen Miſchmaſch verſtehs unter der Roͤmiſchen Kir- 
che das Glaubige Volck zu Rom / (wie es ebenfals 


Chriſtoph Pfaff gethan pag. 5. 80 249.) und ſpricht 


pag. 54. Daß. Paulus der Theſſaloniſchen Aiden! 


und die Kirchen Vatter der Antiochenifchen / 
Clemens ı der Corinthiſchen 20:16: eben fo groſſen 
Ruhm beygelegt ꝛc. Allein, dieß macht nichts zur 
Gace: denn wir toiffens gar wohl und niemand 


zweifelt daran / daß fo wohl e. c, die Cotinthiſche als 
die Römiſche Gemeinde den wahren Glauben gehabt. 


Mie die Catholiſche Chriften zu Rom / alfo auch in 
Teutſchland / Pohlen/ Franckreich. Indien ie haben 
die unfehlbare Glaubens Lehre / zumahl alle dem un- 
fehlbaren Haupte der Kirchen nemlich dem Romie 
ſchen Pabſt beypflichten, Nichts deſtoweniger fo offt 
die Batter von der Lehrenden regierenden Rimi- 
ſchen Kirche difcurriven (worunter fie nicht das Volck 
zu Nom / ſondern das Haupt verſtehen / nemlich den 
Roͤmiſchen Dabi) findet man allenthalben / nicht nur 
gemeine Lob⸗ſprͤͤche / (wie D. Loͤſcher, ſo obenhin 
ohne Gewinn / ins gemein ohne Schein ſchwatzet) 


fondern (olde wo mit die Hofehlbarkeit und Obriſte 


Gewalt des Roͤmiſchen Pahſtes“ handareifili be- 
ſtaͤtget wird; dergleichen non keiner anderen Kirche 


oder Biſchoffe anzutreffen Mie man es e.c. num 1g, 


item 84. 85. mit dem Finger gewieſen. 


172. Und triefft es ſich / daß zuweilen anderen Rive 
chen ein ſolcher Lob⸗ſpeuch melden der Roͤmiſchen 
©: 


44 Kirche. 


Kirche hauptfaͤchlich zukommt beygelegt werde / ſo zei. 


gantz andern Verſtande auffnehmen oll 
empel / die Roͤmiſche Kirde wird M: 


ater omnium 
Ecclefiarum, eine Mutter aller Kirchen gennant / 


getoiglich keiner andern Utſachen halber als wegen 
der Allgemeinen Ober Gewalt des Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchoffs. Nun die Jerofolymicanifeye und die Antio- 
cheniſche benahmet man zu weilen auch ſo aber man 
iehts gleich warumb: nemlich weil zu Jeruſalem der 

hriſtliche Glaub feinen Anfang genommen; zu An. 
tiochia aber / die Glaubigen allererſt Chriſten geneng 
worden: wie es D. Löfcher ſelbſt geſteht. 

159. D. Loſcher. Pag. 55. Es haben Paulas 
und die Kirchen Vaͤtter ein Seugniſſe gegeben / 
daß zu ihrer Zeit / die Koͤmiſche Kirche an der 
Heylſamen Lehre Chrifi halte / ſie haben aber 
nicht von dieſer Kirchen ihrem zukuͤnfftigen 
Zuſtand gemeldet daß ſie biß ans Ende der 
Welt alſo bleiben werde. 

Hit wort. Iſt die Sache fo beſchaffen / Ergo 
fo mus eure Lehre und Auß deutung der Schrift, 
nicht die rechte ſeyn. Denn dieſelbige Alt. Vaͤtter / 
welche der Roͤmiſchen Kirchen unfehlbare Lehre be. 
ſtaͤtigen / zeigen ebenfals mit vielen Sprüchen (wie 
man es in unſern Controvers- Büchern / und pebi 
in jener Theologia Controverſa, ſatſam erwieſen) 
daß zu ibrer Zeit eine ſolche Glaubens Lehte in der 
wahren Kirchen geweſen Tep / dero ihr jetzt wider 

tebet. 
f 160. Allein D. Loͤſ bers Relation iſt nicht ohne Trug. 
Leſe abermahl der H. Vatter Zeugniſſe num: 19, keg 
Aa 


1 5 


gen es gleich die Umbſtaͤnde daß man eg in einem geht 
le. Zum Ex- ch ( 


| mat 

DOI 
f aiii 
ang © 
fein? 
Dar 
fich ell 


tiv | g4 95. Kc: und mercke wohl darauff / daß nicht nur 
em gelehrt werde! die Roͤmiſche Kude irre nicht wuͤrck· 
. lich / ſondern ſie ſey unfehlbar und könne nicht ireen 


m zumahl fie die ſelbige welche von den Pforten der 


/ 
th 


Hoͤllen nie mahls folle überwältigt das iſt in Irꝛthum 
geftünge werden der der H. Geif immerfort biG 


ji ans Ende der Welt benfieben foller und Chriftus, für 


0 | fie in Petro, gebethen / daß ihr Glaub nicht abnehme 


an Darzu iſt auch allbereits a num: 6. biß 22. ſcheinbar⸗ 


erlich erwieſen daß ein unfehlbare in der Glaubens⸗ 


n. Lehre und Außdeutung der Schrifft / Kirche von Chri- 
NEN fo her immer ſeyn muͤſſe und ſelbe keine andere nur 


die Noͤmiſche / und was durch defe Kirche Herftanden 


„ werde. Euer drehen / euer kehren / euer biegen und 
„ ttügen richt wenig auß. 
T 161. D. Höfcher Pag. 57. Nennet den Dabft 


t | Honorium einen Ketzer / und ſetzt hinzu. Es iſt die 


n | Dreiitigkeie der Catholiſchen zu verwundern / 


welche ungeſcheut fagen! in der KRoͤmiſchen 
Kirche waͤren keine Irꝛthuͤmer fondern die 


o einhaͤllige Wahrheit / und beſtaͤndige Einig 


keit in der Lehre 2c: Es wird gelehret von et- 


nigen / der Pabſt fey über die Concilia Sco die 


Jungfrau Maria fey ohne Erbſünd empfangẽ !t. 
Antwort: Der erſte Einwurf wider den Pabſt 
Honorium; iſt des Griechischen Ketzers Nii fein Ge- 
ſchwatz: defen Lügen und Schwachheiten / bey dem 
Bellarmino l. 4. c. 1m, nebſt andern Calumnien fon 
por hundert Jahren zu ſchanden gemacht fennd. Aber 
| zu was Ende dienet euch DAS’ die Haupt Contro- 
| vers mit euch / beſteht ja nicht davin / ob der Pabſt 
fluͤr (ih ſelbſt irten koͤnne/ oder nicht e denn geſetzt 
35 daß 


daß er ſelber / und fin feine Perſog in e 
fallen könte fo wurde doch GO 

laſſen / daß er ſolches der Al 
Glauheng,Articul boyſchrei 

te. Denn die Unfeh 


iſt ihm verhleſſen / ni iner als mehrers 


der All zum beſten. Nun begreifft 


ech, 
162. Seine dreiſte Ver wun derung aber ift fuͤrwahr 
bey allen die auch nur mittel maͤſſig in Romifch-Ca- 
tholiſchen Sachen erfahren zu her wundern, Es iſt ja 


weltkuͤndig / daß alle Roͤmiſch Catholſche Chriſten | 


auff dem gantzen Erdboden, weit und breit) alle Na. 
tiones und Voͤlckey / alle Schulen und Academien / 
in deme: was fuͤrn Articul deg Glaubens gehalten 
und gelehret wird ohne Controvers einig ſeynd. 
Trifft es ſich aber / daß Jemand auß Einfalt oder 
Untoiffent treet i fo wird er zu recht gewieſen berhar⸗ 
et er trotzig hey ſeiner falſchen Meynung / ſo ſieht 
man ihn ſchon nicht mehr por Catholiſch any fondern, 
ift ein Anathema, Mein lieber Doctor, eg ift in der 
Theologia Scho laſtica nicht erfahren / und darumb 
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kan er nicht wiſſen / worinnen die Difpure unter ung. | 


beſtehen. Rein Artieul des Glaubens (Gott be- 
wahre!) wird ſtreitig gemacht / nur bon den beyfal⸗ 
lenden / anhangenden Sachen / wird hey uns pro & 
contra dilcurrigef, 

163 Jener Streit wegen der Unbefleckten Empfaͤng⸗ 
luͤs der Ubergehenedeyten Mutter des Herrn / ift all 
bereit gaffgehoben zumahl niemand Darmider diſpu⸗ 
tiven darffe Daß ein Allgemeines Concilium, ſoll eg 
kechtmaͤſſig geſchehen / mafic oom Roͤmiſchen Pabſſ 

perfe 


inlperfainted’ und die ada beſchloſſene Glaubens Lehre 
ul beſtätiget und approbit werden ift bey allen Catho- 
uſchen Chriſten Unſtreltig. Ob aber ein ſolch Conci- 
Mina den Payſt ſelbſten in andern Affairen Lichten 
hn koͤnne / und folgſam ob er in ſolchem Verſtande dem 
“| Geneilio untertoorffen bey! eder nicht; davon wird 
ft] controvettixet. Allein es dient eurem Vorhaben gar 


j 


nicht; ihr fonts auch nicht begeeren | denn es ſeynd 


aft] Theologiſche Speculationes. Leſe lieber zuruck num: 
Sa. 16. inſonderheit aber jenes Tractaͤtl / Siles ſilebis, pag. 
tja 89, 95-98: 105. a man ſolche Sachen bereits auf- 
ten, | genichtet. 
u. 164, D. Löſcher & pag. 60. geht mit lauter 
n / Truͤgerey umb. Erſtlich ſpricht er: Bellarmin De- 
ten Kenner gar / daß etliche Jahr vor Lutheri An- 
D. | Eunfft/ keine Scheue und Ehrerbietung in 
det Geiſtlichen Sachen / ja faſt keine Religion mehr 
ite | geweſen fey. Daß der Herr Superintendent in der 
ek Lateiniſchen Sprache erfahren / iſt mir wohl bekant / 
m. und deßwegen ſchlͤͤſſe ich auß feinen Worten / er muͤſ⸗ 
a | fe ein ſehr falſcher und liſtiger Menſch ſeyn der mit 
16. | feinem Schreiben nichts anders ſuchet / nur die Leu⸗ 
ng te hinters Licht zu führen. Das Wort Religio bee 
b. deutet im Lateiniſchen Treue! Liebe / und Fleiſſig⸗ 
u keit / gegen GOtt / und in Goͤttlichen Sachen: sun 
& | Bellarminus ſagt / daß dieſe Tugend damabls bey 
pielen erloſchen war. D. Loͤſcher aber vetteutſcht es 
g. for far keine Religion, als ſolte es bedeuten daß 
L vor dem Lutheri faſt kein rechter Glaub in der Kite 
1. chen gemein fey: O Schalckheit . Was die Ris 
a | miich-Catholifibe Kirche vor Luthero geglaubet das 


glaubt ſie ja ebenfals jetzund: und darumd welche 
Artieul 


Yitieul Luther mit feinem Anhang’ anfaͤngs beſtrit⸗ boten 
fen! Diefe bestreitet ihr auch jetzt Ja alle die ſeilbige och 
werden von Bellarmino berthaͤdiget⸗ wie hat dengini 


D. Loͤſcher Bellatminum Alf kruͤglich berteutſchen habt 
fonnen? f 167 


165. Es iff wohl wahr daß damahls in Landen / cht 
bey vielen der Cheiſtliche Glaub fehe ſchwach gewe- uch m 
en und darbey keine Gottesforcht! keine Scheue chat 
keine Ehrerbietung in Geistlichen Sachen (wie Bel. jem | 
larminus referiret) allein f 


fo waren füͤrnehmlich ae Neen 
die jenigen befchaffen auß welchen anfänglich Luthe« | But 
rus, als der Allerfrecheſte | eine neje See geſtifftebs | un N 
und folgfam was berdorben noch Ärger gemacht. ien ur 

166. D. Loſcher laͤſtert gantz delpotiſch pag. 6 der R 
Wer Chrifi Gaf nicht hat der HE nich t feim woch 
Und darumb gibt es dem Pabſt keine Un fehl. | mil 
barbcity ob er auff Perri oder auff einem andern | Int 
Stuhl fige Wer mercks nicht auß der groben Rea | OG 
Dense Ure | daß dieſes nicht ein Politicus, ſondern D. dicon 
Lefer auffgegeichnes haber Und endlich ſpricht egs Capi 
Timer hae der Roͤmiſche Biſchoff die Obera acht 
Aufffiche über die gange Chriſtenheit gehabt. g 
(Alein die kecke Lug it aübereit handgreifflich | afte 
worden num: 84. 85. dengoch ift es wahr daß jene Airc 
Arianey | Manichx ep) Neftorianeg.f Eutychianer Re Mur 
und andere Ketzer! dem Pabſt nicht haben pariren Dt 
wollen aber ſolche Leute find nicht rechte Chriften y. | tig 
und ſetzt hinzu: Mie ſoſches Æneas Silvius betang. det 
bat / wenn er ſchreihet: Vor dem Nicæniſchen Con. | um 
cilio, lebte ein jeder vor ſich / und wurde wenig 
auff die Roͤmiſchen Biſchoͤffe rR, ret, Hery 
Doctor, mo bleibt {eneg Mendacem oportet efe mes 


morem > 


hikhmorem? Nimmer ! ſpricht er / habe der Roͤmiſche 
e Bischoff die Oberaoffſicht gehabt / und bald darnach 
un kübret er fo etwas an als Harte der Pabſt ſelbe ncht 
cell gehabt vor dem Nicenifthen Concilio. 
16% Aber mercke Günftiger Lefer / daß D. gô- 
milichers Relation bon unfern Scribevgen (fo macht ers 
e. auch mit der H. Schrifft) nicht ein Haar groß Rel- 
le / lichkeit habe. Syivius fill zu verſtehen gebem daß in 
. jenem betriebten Zuſtande der Chriſtenheit / dor dem 
Nice niſchen Concilio, zu Zelten der erſchroͤcklichen 
Verfolgung / als ein Pabſt nach dem Andern wurde 
zur Matter gezogen / da die Chriften ſich in den H- 
ten und Waͤldern berkriechen müjten ; hat man me- 
der Recurs noch Appellation zum Roͤmiſchen Pabſt 
machen können, O. Loͤſcher aber führt dieſes gantz 
his treyloß an als wolte er zu verſtehen geben / man 
a) habe damahls den Roͤmiſchen Pabſt nicht gadt. 
O Schalckheitl. Grrodge weiter wie truͤguch die Praͤ⸗ 
dicanten- Bücher berfaſſt werden: Im Tittel / im 
Capittel ſtellen fie Ernſthafftige Fragen bor / und Her- 
| nach wird was anders gejagt, Im 2. Capittel war 
die Frage ob die Koͤmiſche Kirche von den 
z uſten Chriſten fuͤr die wahre und unfehlbare 
Kirche gehalten fey? Mancher hat gemennt/ es 
wurden lauter alte Zeugmiſſe folgen; allein flats 
Beweißthums findet man nichts nur ein langwü⸗ 
riges / lugenreiches bald bie bald dort dappen⸗ 
des Geſchtwaͤtz. Und fo machen fie es wahrlich 
„und wahrhafftig in allen ihren Controverſieg? 


Cap. p. 


2 Cap. 9. 

D. Loͤſcher. Die jetzige Roͤmiſche Kirche iſt 
nicht die Alte / ſondern hat ihre meiteni. 
Gebraͤuche und Lehrſoͤtze / allererſt ine! 
den ſpaͤtern Zeiten angenommen: und 

beſchuldiget die Evangehjche mit unrecht / 
daß fie eine neuͤe Kirche (ey. 1" 

168.) Er Außſpruch ift extraordinair: keck und n 

bermeſſen: und wird deßwegen ein Ver⸗ Lab! 
ſtaͤndiger Lefer die Opinion faſſen / als dätfften wohl nich 
darauff febr kraͤfftige Beweißthuͤmer folgen. Al- 

lein / man wirds mit dem Finger weiſen / daß fein herne 

gantz Frobirungs⸗Weſen) nur lauter Truͤgerey und gewi 

Falſchheit, ja rechte Grillen / die der Antwork niht L yon; 

ein mahl werth ſeynd Man ſolle auch vorher wiſſen / 

daß alles was D- Loͤſcher eintucken wird, auß dem 

verkehrten Unterricht des syncreultiſchen Pfaffii/ ee. 

a pag: 98, C. N: geſchepfft fen. 

169. D. Loͤſcher a pag. 64. Es iff mit der 
Lehre Chrifli und der Apoſtel zu Rom ge- 
gangen / wie mit der Landes Sprache da⸗ 
felbjt-- Und wenn Peru und Pauli ſolten 
jetzto wieder in Rom kommen / fie würden ſich 
uͤber die Veraͤnderung ihrer Lehre verwun⸗ 
dern muͤſſen. Der Carholiguen meiſte Gebraͤuch 
und Lehren ſeynd den Apoſteln und erſten 
Chriſten gantz unbekant geweſen. Man kan 
ihnen ja ſo gar das Jahr von ſolchen Dingen 
anzeigen! wann fie auffgekommen find. Zum 
exempel der Bilder⸗Dienſt iſt allererſt An: 787. 
auff dem Concilio Nieeno 2. beltebet worden 


Die Lehre vom Fegfeuer / welche einiger er 
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rer Privat Meynung gewefers! if allererſt von 
Pabſt Eugenio 3. welcher ungefehr Au. 1417. Ve- 
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Bleret hat! zum Glaubegzs Arcicul gemacht. 
Wie der Canon Mile allmaͤhlich gemacht wor⸗ 
den zeiget Chemnitius gar gründlich. Leo 3. An. 
aber geordnet / das Rauchern bey der Meſ⸗ 
fe. Die Ohren Beicht ijë von lunocentio 3. Ans 
1200 geſtiffter. Die Lehre von der Lranſalſtan⸗ 
siation, oder Verwandlung des Brods in den 
Leib Chrifii, ift unter eben dieſem Pabſte An: 
1215, auff dem Concilio Latheranenſi, zum Glau- 


N 


bens Articul gemacht. Und twa fünff Jahr 


hernach hat Honorius 3. Geordnet, daß man die 
geweyhete Hoſtien auff heben / und mit Cerea 
monie zu den Rlancken bringen folte, Wor- 
auff An: 1200, von Urbanog, das Frohnleich⸗ 
nams⸗Feſt geſtifftet if. Die Communion unter 
einer Geſtalt i allererſt an. 2415. zum Geſetz 
gemacht zu Conflana: und ob fie wohl vorher 
ſchon im Schwange geweſen / ſo iff doch fol- 
cher Gebrauch nicht eher als im le. Seculs auf⸗ 
gekommen. 

170. Laſt uns antworten / por erſt ins gemein Her- 
nach auff jedes beſonders. Erſtlich mifcer er mit 
| Fleiß unter die Glaubens. Wuticul | einige aͤuſſerliche 

Ceremonienie.c. von Raͤuchern / bon Vermehrung des 
Canons in der H. Meſſe von Proceſſions. Cetemo- 
nien / vom Frohnleichnams⸗Feſt: den Lefer zu bethoͤ⸗ 
ren auff daß er möge gleiches Urtheil faſſen / auch 
von der Glaubens⸗Lehre. Denn es iſt wohl wahr / 
daß vielerley Ceremonien! mit der Zeit / inſonderheit 
q die Chriſtliche Rive von der Lyranniſchen Ber- 
folgung 


| 


folgung befreyet worden / zur Verehrung der H. Sa. " 
cramenten und Vermehrung des Gottes Dienſtes |! 
um / die Gemeinde zuſchuldigſter Reverenz und Ehr⸗ 
erbietſamkeit zu groͤſſerer Andacht und Auffmerck⸗ 
ſamkeit/ anzuflammen / nach und nach bey Erforde⸗ | 
rung der Umbſtaͤnde / eingeſetzt ſeyn (wo bon und fi % 
ebenfals wider alles was D. Loͤſcher guffgekleckt wurd pen 
außführlich gehandelt in meinemSiles Glebis,3 pag.zo) Mah 
Allein die Glaubens- Lehre waͤhret bif von den Upo- 
ſtein her 
171. Zweptens fuͤhret er etliche Concilia und 
Paͤbſte an / welche einige Artieul ſtatuirt und erkläͤh⸗ 
ret haben, und interitt / ſolche Glaubens ⸗Lehre muͤſſe 
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vorhin in der Kirchen nicht geweſen ſeyn. O albere © 
folge! das Nicæniſche Concilium hat ja auch be- I e 
ſchloſſen wider die Arianer GOtt fey Einig in ſeinem 
Weſen / dreyfaltig aber in den Perſonen; Chriftus ey 
fey ein Wahrer GOtt / und der Gottheit nach eines 
Weſens mit dem Vatter. Jetzt wird D Loͤſcher (fo A 


wie ers num, 169. mit andern Articulen gethan) ver- 9" 
muthlich inferiren wollen auch diefe Lehre muͤſſe da- wan 
mahls net geweſen ſeyn / und man hate fie vor dem N 
Nicæniſchen Concilio, bon den Apoſteln her nicht Wal 
gehabt. Ware das recht? tole mags denn recht ſeyn / 0, 
was er nebft dem Pfaffen geplaudert ?. Eben alſo e 
hat das Concilium Epheſinum fpider die Neſtorianer ut 
das Chalcedonenſe wider die Eutychianer / das Cons | dem 
ftantinopolitanum wider die Macedonianer / Hielegs | Mi 
fen Glaubens Articul beſchloſſen wiewohl ſelbe auch] fal 
vorher in der Klrchen gehalten und geglaubt wor⸗ Hi 
Ben. $ l 
17a Es ift wohl wahr / daß ein Allgemeines Conci- | My 
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Derzeit Pa den! í 
geglaubet mandel wan en daß alles un⸗ 


ham, ſamt dem Haapt der Kirchen auch ſolche Leh. 
zen! die bormahls fren geſtanden zu glauben oder 
dete u denen alig Bea) fig- 


ten t 


if der Kind fti, die im nfebibare A fliftenz des 


fer wie die Apoſtel / alfo auch die 
Rau: tretende Regenten 
it lehren ſolte Joan: iN 

S prod hen H n. Jedoch se dergleichen 
Aae m ret Alt; gen fit darumb weil man fie je- 
KL / wen igſtens implicite 


KL 


Fehibarid mabe und wahrhafftig feye, was die Rit- 
che m anben geb eideh; {wie m an eg a num: 


Z zu Glauben gebi 
Di CLL 
I 173 Cheiftar 1 f gen Apeſteln was zu glan- 
hen / nicht guff einmahl ell und klar effent hahrt ſon⸗ 
i und die in ihre Fußſtapffen 
ich bab euch noch 
viel zu fagen, aber ihr Eon ts je etzt nicht tragen: 
wann aber jenen, der Geiſt der Wa brett Eom- 
men wird de tbig wird euch lehren alle 
We br 1 1 Die Apoſtel haben g gie A allgemaͤh⸗ 
ich / nach und nach die Gl gubens hrheiten Her- 
UHD h 40. 11. tf ja allererſt dur e ai Concilium 
die Bef ſcheidung abge ſchafft. Was? oder haͤtte man 
denn damahls fagen dar fen: Ihr Apoſtel führet was 
nebes ein / fo von e hers unter den Glaubigen 
nicht geweſen? O bey leibe nicht: zumahl man auch 
dieſes borher implicite geglaubet / in fo piel alles 
fons die Apoſtel und Concilia ſtatuixen / UT nfehlbarlich 


wahr ifi 
K 74. 


Hen prach za ihne 
kretten ſolten Joan: 16. v 21 


— — 


174 Nichts deſtowenlger / welche Roͤmiſch-Catho. 
life Glaubens -Artleul bon den jetz gen Praͤdicanten 
befititten werden / find ſolche die man jederzeit von 
denen Apoſteln her / durch alle Jahrhundert / in det 
Wahten Chriſtenheit nicht nur implicite, fondern exe 


plicite, das iftexprels, außtrüctlich geglaubet Zumahl 


fie mit pielen Spricht der H. Schrift / mit unzehlbaren 
Zeugniſſen der erſten Kirchen behauptet werden. wie 
bey dem Weltberuͤhmten Bellarmino weitlaͤufftig ge- 
nag unlaͤngſt aber kurtz und rund in meiner Theola, 
gia Controverfa zu ersofern. Daß aber die obge- 
dachte Articul (wie denn ebenfals pie Glaubens- 
Lehre bon Chrifto unſerm Heyland ſelbſt) darzu / nach 
und nach / don Gielen Conciliis und Dabften mit 
neüͤen Decreten beſtaͤtigt worden / iſt geſchehen nach 
Eiforderung der Umbſtände / well Schwermer und 
Ketzer entftanden ı welche ſich bald dieſer bald jener 
Wahrheit widerſetzet / mes Urſachen hat müffen die 
Alte Lehre auffs neiie erklahret und bewahrt, die Fire 
Lehrer aber beſchaͤmt werden. 

175. Allein auff daß ein Verſtaͤndiger Leſer den 
D. Loͤſcher handgreifflicher in der Unwahrheit erdap⸗ 
pen moͤge / fo will ich der uralten Kirchen -Vaͤtter 
Zeugniſſe wiewohl nur einige ( denn ſonſten muͤſte 
man bier einen Groß ⸗maͤchtigen Tomum verfertigen) 


bey allen Articuln die er für neñe außgeſchriehen 7 


auffweiſen. Erſtens von Verehrung der &, 
Bilder / ſchreibt Tertullianus (der um das Jahr 
Chriiti 270. gelebt) Lib. de pudicit. Es ſey der 
Birchen Gebrauch die Bildniß Chrifi in Ge- 
ſtalt eines Girtens mit dem verlohrnen Schaͤf 
lein / an denen geweyheten Kelchen / zu entwerf⸗ 


fen. | 


umb 
ehen 
cap. l 


| 
| 
| 


| 


I: fen. Damaſus referiret im Leben des H. Sylveſtri, 
ln wie daß Conftantinus M, ber erfte Christliche 
im) Reyſer / der Kirchen in Latberane, ſilberne Sra- 
il ruen Chris und der 12. poſtel geſchenckt habe. 
lew! Chtyſoſtomus, der um das Jahr Chrilti 380 gelebt / 
ahl in Liturgia ſchteibt: Der Prieſter neugt vor dem 
en Bilde Chrifli das Haupt N: E. D Loͤſcher aber 
we ſchwatzet / es fey allererſt An: 787 auffkommen. 
Ge nB. Zweytens vom Fegfeuer | daß wer ſelbes 
ole laugnet und die Gebett Hor die Verſtorbene ber⸗ 
ge. wirfft auch in der erſten Chriſtenheit fürn Reger ſey || 
ng) gehalten worden / bezeiget Epiphanius Hær: 75. der 
W umb das Jahr 360. Und Auguſtinus Hers 53. der l 
mit) umb das 4. Jahrhundert gelebt. Dieſe Wahrheit iſt 9 
ach] ebenfals in dem alten Concil, Carthag 3. beſtaͤtiget IM! 
md | cap. 29. Ertvaͤge auch Guͤnſtiger Lefer die Zeugniffe 1 
nee in meiner Theologia Controver!a p 3 24 und ſchlleſ⸗ 
die fel D. Loͤſcher (als welcher fo keck ſchrelbet es ey 
iu, erſtlich zum Glaubens⸗Articul gemacht An: 1417. ) 
habe es bor keine Schande / offentlich im Zügen eve 
den dappt werden. Wie 
op- 177. Drittens vom Opffer der 5. Wife, (hy IM 
N (welches D. LE (cher leichter dem Lefer einen blauen bp I 
ite | unit vor die Augen zu machen unter der Benen- | 
en) | nung / Canon Miflz, beſchnarchet) daß ſelbes auch zu | | 
n) | Der Apoftelgeit/ und durch alle Jahrhundert von Chri- 
6, fo ety celebrivt und allenthalben geglaubt worden / 
at wird fat in allen unferen Controvers- Büchern mit 
den dem Finger gemicien; davon gleichfals zu ſehen in 
jt- der gemelten Theologia Controverſa à pag. 106. und 
in jenem Tittel ohne Mittel / pag. ss. Ja ſo gar 
der Lutheriſche Chemnitius (welchen auch D: Löͤſcher 
82 truͤglich 


offt fie von Verrichtung des á. Abendmahls 
reden / ſelbe ein Sacrificium ober Opffer nen 
nen. 


| 
| 
| 
| 
| 


178, Der Canon Miſſæ aber beſteht theils in Chris | 


£i Worten / theils in einigen Ritibus und Gebraͤu⸗ 
chen, fo uns von den Apoſteln nachgelaſſen. Und 
zwar der erſte / welcher nebſthriſti Worten eine ge- 
toffe Form und Manier dieſes Opfer der H Mele 
zu berrichten / eingerichtet ift Petrus der Apoſtel gee 
weſen. Als zu erſehen bey dem Alten Iſidôro . . de 
Offic, c 15. wiewohl auch hernach Gregorius I. und 
einige Paͤbſte etliche Gebether dazu geſetzt. Ja bey 
S. Ambroſio l. 4. de Sacram. c. 53. 6 (welcher nach dem 


dritten Szculo gelebt ) ſeynd alle die 4 vornehmſte 


Theile des Canons, deren wir uns biß dieſe Stunde 
gebrauchen / anzutreffen. 

179. Viertens von der Ohren Beicht ſchreibt 
Irenæus (der im v S culo. nach den Apoſteln zu rechnen 


gelebt) J. r. c 9, de muliere poenitente: Mie ſich die 


Leute bekehrt und ihre Suͤnd gebeichtet. Und 
Tertullianus, (der im Zweyten Szculo } lib. de Poe» 


nitentia, beſchreibet die Ohren⸗Beicht gantz nach. | 
truclich/ fprechend: Beichten iſt die Sind beken⸗ 


nen- und vor dem Priefer niederfallen. Und 

ſetzt hinzu: Einige ſchieben auff dieſes Werck 
von Tag zu Tag / welche mehrers daran ge- 
dencken / daß fie nicht mögen beſchaͤmt / als 
daß fir moͤgen ſeelig werden. Im Laediceni- 
ſchen Gttechiſchen Concilie ( fo in den Erſien Szcu- 
lis gehalten werden) Caw: 2. toird beſchloſſen: ie 
folte 


trͤglich angeführt) hat ſelbſt ſchreiben mifen peg yk (olte 
isan kan es niche laugnen / daß die Alten / fo || Hor d 
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ſolte denen Zeit zu büffen geben! nach propore 
sion der Sünden welche verſchiedene Miſſe⸗ 
thaten begangen. Fa fier ohne Zahl Zeuguiſſe 
gönnen auffgewleſen werden / daß die Ohten⸗Beicht 
durch alle Jahrhundert Chriſtuch oblervirt worden. 
D, Löſcher aber plaudett, fle (ey allererſt An: 1200. 
geſtifftet. 

Bo, Fuͤnfftens von der Verwandlung des 
Brods in den Leib Chrifli, ſchreibt Tertullianus 


iy | 1,4. in Marcionem, und Cyprianus Ser: de Coen: Dox 


jo 


(welche Lehrer im Zwepten und dritten Secule. nach 


den Apoſteln floriret) Der erſte fügt; Chriſtu nahm 


das Brod / und machte darauß ſeinen Leib / 
ſprechend / das iſt mein Leib. Der andere: Je- 
nes Brod / welches der Herr ſeinen Jüngern 
gereichet / iſt nicht der Geſtalt nach / ſondern 
der Natur nach verwandelt / und durch Gor⸗ 
tes Allmacht Fleiſch worden. ; 

181. Sechſtens von Auffhebung und We- 
wahrung der Geweyheten Haften und daß im 
Sacrament des Altars auſſerhalb dev Nieſſung Chris 
ftus gegentadutig ſeye / und folgſam nach dem Gebot 
und Lichte der gefunden Vernuafft / muͤſſe angebe- 
thet werden: ift der Glaub fo von den Apoſteln her / 
allzeit in der Chriſtenheit gewaͤhret Clemens Roma- 
nus ein Juͤnger der Apoſtel |. 8. Conſtit: cy. & alia 
Editione cap. 20. hat berordnet: Was nach der 
Communion von dem Leib des Herrn uͤberblei⸗ 
bets follen die Diaconi mit gebiernder Reperentz 
in das Tebernacil legen. Und juſtinus im erſten 
Jahrhundert nach den Apoſteln ſpricht in Apolog. 2, 
Es iſt in der Kirchen der Gebrauch / daß man 
K3 nach 


anus umb das Zweyte Jah hundert Serm: de Lap- 
fiss erzehlet; Als ein Weib den Kaſten / worin 
das Heilige Sacrament bewahret wurde mit 
unwuͤrdigen Handen aufftbun wolte / hat 
ſie davon ein außbrechendes Feuer abge⸗ 
ſchreckt. ze: ꝛc. 

182. Was aber darwider D. Loͤſcher eingeruckt / 
als Hätte Cismens 1. anbefohlen / daß die geweyheten 
Hoftien nicht ſolten big auff den morgenden Tag 
auffgehoben werden ift des hemaitii fein Gedicht / 
welches Bellarminus |. 4. de Euch: e x entdecket. Zu- 
mabl Clemens in der ſelbigen Zweyten Epiſtel aug- 
druͤcklich gebiethet man ſoll fie guffheben / und für 
die Krancken bewahren: doch aber mit Ehrerbietſam⸗ 
keit / und nicht diel. In summa D. Lö cher kan niehts! 
nur lauter Unwahrheit wider uns einwenden. 

183. Stebendens / von der Commamorin einer 
Geſtalt erkaähren die Catholiſche Wahrheit auch 
jene bereits angeführte Zeugniſſe Ja daß ſelbe zu der 
Apoſtel Zeit und nachgehends bey den frommeſten 
Chriften im Gebrauch getvefen, bezeugen die Uralti⸗ 
ſten Vaͤtter. e. c. Tertullianus J. 2. Clemens Alexan- 
drinus |. r: Stromatum, Cyprianus, Baſilius, Hierony- 
mus und andere (welche im Zweyten dritten pieg 
ten Jahrhundert gelebt daß nemlich die erſten Choi- 
ſten zu Zeiten der Heydmſchen Verfolgung die Com» 
munion in einer Geſtalt nemlich des Btods mit ſich 
nach Hauſe genommen und lange bewahret / um / 
hiemit ihre Seelen wider die Tyrannifche Entpoͤrun⸗ 
gen; zu ſtaͤrcken. Eusebius, der im dritten Jahrhundert 


nach 


nach verrichtem Gpffer / die confecrivte Hoſuen | 
zu den abweſenden Brüdern traget. Und Cypri- 
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ii nach Chriſto gelebt / L 6. e. 36, referivet/ daß dieß Sa» 
fl. erament / unter einer Geſtalt vor die Kraacken auff⸗ 
b. behalten worden. Paulinus im Leben S. Ambrolij 
in ſchreibet / wie daß er Euch vor feinem Tode die Com- 
it munion in der Geſtalt des Brods allein empfangen 
at habe. Eben dieß bezeuget Amphilochius im Leben 
e des Grlechiſchen Kirchen Batters S. Bafilii &c. Daß 


U 
n 
i 
u 


1 


| aber bvermittelſt eines neiien Decrets (wo von der 


Cardinal Bona und P. Mabillon, welche D, Loͤſchet 
nach feinem Gebrauch verkehrter vorſtellet) beſchloſ⸗ 
ſen die Communion folle in einer Geſtalt genoſſen 
werden / iſt unter andern Urſachen auch wegen eini- 
ger Schwermer geſchehen welche auß Trotzigkeit / 
mehr begehrten als ponndthen war 

184. D. Toͤſcher / concluditet endlichen: Wer 
umbftändlichere Nachricht von den im Pabſt⸗ 
thum auffgekommenen neuen Dingen begebs 
ret / darff nur den Molineum oder Hunnium le ſen. 


Hob ich nicht geſagt daß eure gange Wiſſenſchafft / 
nur in dem beftehei toas einige gifftige und wahrloſe 


Praͤdieanten auß lauter Boßheit wider uns erdacht 
und außgeſpien. Zum Exempel Molinzus, Chemni- 
tius, Illyricus, Hunnius &c: Und wiewohl ihr We⸗ 


fen allbereits außgemutzet bon Bellarmino, ſo mite 
derholt ihrs doch in allen euren neuͤen Editionibus. 
Bellarminus demonſtriret ja handgreiflich daß Chem- 
nitius, IIlyricus &e: und dergleichen Theologanten 
(auff welche ihr euch beruffen thut) nicht nur mit 
lauter Lügen umbgehen ſondern auch gewißlich die 
Alte Batter nicht einmahl geleſen haben. Wer wahr 
Hunnius? ein Lugen⸗ und Bier ⸗ Doctor, wie ihn 
Gretſerus titulixet / welchen fein eigener Bruder 
84 nach⸗ 


ERS. Answort, eſes he fals im Dets 
| 85. Antwo Due i A yri 
| gebracht: probist es aber 
IE thums / mir d ein langwuͤr 
dieſem hald hon jenen geha 
komt es tot her der P ten ihre Lehre und 
Kirche ſey A Alt Und von der Apoſteln geſlifftet / d dar⸗ 
umb, weil fie (nach ihrer E bildung) mit der Schrifft 
uͤbereinſtimme. Allein / mein lieber doctor, darlwidey 
prot eftiten wir salle Wie betweift ihrs? well ihr die 
Ge brif zun öfftern anfühtet daß macht nichts den 
if 
f 


V f ) Tapet 
tS Beweiß⸗ 
Higo bald Holz 
in Summa. abet 


ihr verdreht berkehret und legt ſie nach euren Sinn 
S Und folgſam ift eure Lehre nicht nach der 

Schrift, ſondern nach eurer nefierfundenen Außdell⸗ 
tung der Schrifft Wie moͤgt es doch der Herr Doz 
Gor beweiſen daß iht die Schrifft beffer ver ſteht als 
wirs? daß die Schrifft fo muͤſſe berſtanden werden / 
oe ihr lehr off Weil ihrs fo fager? weil euch euer 

ivar Geiſt eingiebet / es ſtehe alſo hell und klar in 
m Sougi: Aber umb Gottes willen! eben fo ha⸗ 
ben ja bißhero alle Seden: der Roͤmiſchen Kirche 
rand ft roa und find boch ingangen War- 


umb ſoll man euch ehender glauben? Leſe er ehen 
den Siles filebts a p 15 I 
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und non ad rem, ſchier bey den 


Er 


und gleich 


01 © 186. Zugeſchweigen / daß die Spruͤche / too mit ihe 
ib elite Opinion bewaͤhren / unfere aber Artieul beſtrel⸗ 


gantz ungeſchicklch / 
Haaren tower uns 
gezogen werden. (wie durchauß in meiner Theolo- 
gia Controvarfa, und im Siles filebis etwas pag. OF 
fals in den 15. Motivis pag. 22. erwieſen) 
Welche uralte Batter frage ich und wahre Lehre 
der erſten Chriſtenheit / haben die Schrifft fo verſtan⸗ 
den und außgelegt / oder geſagt⸗ fie laute alfo hel und 
flar wie ihr? zum Exempel: Daß der Glaub al- 
lein rechtfertigen und ſeelig machen folte: die 
guten Wercke aber wären dazu nicht taug- 
lich: daß dein Erfeg-Opffer feye: kein Fegfeuer ! 
und folgends keine Gebethe vor die Verſtor⸗ 
bene ſeyn muͤſſe. Daß alle Concilia und Vaͤtter 
irren koͤnnen / und in vielen geitret haben. (die 
Pradicant en allein nebſt ihrem Luther haͤttens aller⸗ 
erſt / recht getroffen: ihre Lehre fey jultement nach 
der Schrifft weil fies fo fagen) daß beym Rô- 
miſchen Pabſte kein Primar, keine Unfehldar⸗ 
keit? ꝛc e: Nun zumahl ihr di ſes auffweiſen nicht 
vermögſam fegt (denn ſonſten ware es gewißlich jetzt 
bey gegentwärtiger Materie zum wenigſten geſchehen) 
das Gegen-Beroeifithum aber von uns mit unzaͤhl⸗ 
barlichen Zeugaiſſen dargethan wird; ſo folgt es ja / 
daß euer Berſtand und Außlegung der Schriſſt / und 
dahero auch eure Lehre und Kirche / ein neu augde- 
klͤͤgeltes und anfänglich bom Luther erfundenes We⸗ 
fen ı und folgſam nicht Chriſti Kirche oder Lehre 


fey. 
187: Auß dem was * gefagt! iſt leichtlich 
0 5 zu 


zu ſchlüſſen / wie grob D. Loͤſcher geſtrauchlet / da er 
Pag. 72 geſchrieben Es thue niches zur Sache 
ob man wiſſen und fagen koͤnne / wo allewege 
dieſe Kirche offenbahr geweſen? 2¢ Fa fürs 
wahr zumahl ihr dieſes nicht darthun tonne; folgt 
es daß eure Außdeutung der Schrifft und Lehre / 
eine Neve Opinion ſey die dem Verſtande der gan- 


tzen rechtglaubigen Chriſtenheit bon alters her und 


Dabero dem rechteigentlichen Ginn der Schrifft feib« 
fien widetſtrebet. Item da er p. 69 ee 
chend: Der eigentliche Unterſcheid zwiſchen 
uns und den Catholiguen beſteht darin / daß wir 
nichts als das alte was Chrifiu und die Apo- 
ſtel gelehret haben / für Glaubens · Articul ex. 
kennen. Falſch und erdia t! denn ihr berdrehet / 
berkehrt das alte nach eurem neiien Sinn. Hievon 
leſe zu ruck à num: z. und wer mehr haben will / jes 


dicanten⸗Bibel. 


188. P. Lôſcher pag. 74. Relerirt feine Behr 
ve zu den Waldenſiſchen Ketzern und Hufen. Ja 
folte man ein gröfferes Alterthum begehren (zumahl 
die Kirche Chrifti albereit 17. Seecula rechnen muͤſſe) 
fo waͤre er vielleicht entſchloſſen / fo gar auff jene 
Arianer NManichæer / Neſtorianer / Donatiften / Ico- 
noclaften E: mit einem Wort / auff alle Schwermerſ 
bie fich ſemahſs der Nömiſch⸗Catholiſchen Kirchen 
und allen H Vaͤttern widerſetzet (laut jenem: es 
muͤſſen auch Ketzereyen ſeyn ! 1 Corsi, v 19.) ſich zu 
beruffen. Ja 92g. 75, berthaͤdiget er fo gar die Alte 
Ketzer ) recht wie Cheiſtopff Pfaff in ſeinem falſchen 
Uaterricht) ſprechend: Und béret eine Gemeine 
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a noch nicht ſo fort wegen Einſchleichung ein 
und andern "rra auff / die wahre Kir⸗ 
it} che zu ſeyn. Da habt ihr den Syncretiſten / der ré- 
. folvipt iſt alle Retzer fo nut geweſen / die wahre Kir- 
che zu nennen und feelig zu ſprechen. O mein GO! 
J ſolte die Wahre Kirche in einem Glaubens Artieul / 
l. in Außdeutung dieſer oder jener Schrift irren fn- 
nd! gen / wie konten wir berſichert ſeyn / dag fie nicht e» 
b benfals in andern irre? Man müfte ja an allem 
. zweifeln; was wer das für ein Glaub? O bethoͤrter 
en Doctor! lefe er doch was davon à num: 6, biß 22. 


o wahr und ohne Zweifel daß ben einigen Privat- eu- 
1. ten auch in der wahren Kirchen Irrthuͤmer koͤnnen 
U | gefunden werden: allein, ſolche offentlich bekennen / 
N ſehren predigen! verthaͤdigen / trotzig darinnen Der- 
. hatten / und dennoch die Wahre Kirche Chrifi ſeyn / 
1 ſtad Grillen / dergleichen noch nie mahls die Chriften- 
Z heit gehabt, 
„ 389. D. Loͤſcher pag 7s. und 76. E. nicht al- 
a fein berufft ſich in feiner und feiner Mitgeſellen Leh- 
re auff die Alte verdammte Ketzer ⸗ entſchuldiget und 
) bermummet ihre Fehler ; ndern gibt auch mehr- 
t mahlen zu verftehen: die ſelbige Lehrſaͤtze worinnen 
die fetzigen Praͤdicanten mit ihnen uͤbereinkommen / 
i miren niche Jrzthümet. Wiewobl die Alte wahre 
n Chriſtenheit eben alfo diefe als andere Fehler in i- 
$ | nen perbannigitet und verworfen hat. Lefer die Con- 
cilia und Batter / fo werdet idr bald erfahren daß 
alles das jenige was ihr jetzt in den Alten Schwer- 
mern lobet, ebenfals für abfurd, und dem rechten 
eVerſtande der Schrifft! dem rechtglaubigen 1 2 
thum 


Ç 
= 


ie geſagt iſt / und laffe ſich zu recht werfen. Es iſt wohl 


eine ungebieyliche Comparation der Chriſtlichen Riva 
chen mit der Juͤdiſchen Synagoge / preden: So 
die Judiſche Nirche in Abfall hat gerathen 
konnen warums ſoll ich den von der Rómi 
ſchen Kirchen gedencken daß dieſelde ans 
muͤglich von der Goͤtelich en Begul und Dora 
ſchrifft abweichen koͤnne. O Einfaͤltige Reckheit! 

Wie unterſtehſt du dich Coridi Kirche ver Juͤdiſchen 

zu vergleichen: Oder war denn der Juͤdiſchen ein 

ſolche Alſiſtentz des H. Geiſtes. loider welche ſo die 

Pforten der Hoven nichts ſolten auß richten koͤnnen / 

verhieſſen? Mit einem Wort lauter Lifter reden 

flats. Beweißthums / daß die Lutheriſche Kirche fols 
te die Alte fen. 
pS Cap. Ii. 

D. Loͤſcher. Die Catholiquen konnen noch wea 
niger als die Lutheraner einen Nirchen⸗ 
Vatter an weiſen der es in allen Stuͤcken 
mit ihnen gehalten / und nichts das ib- 
nen zu wilder ſey / geſchrieben: Auch ites 
nicht noͤthig / und thut der Wahrheit 
keinen Nachtheil wenn man Beinen {ols 
chen Birchen- Vatter auffweiſen kan 

190. Antro ore. As Findgen ſcheint Subal u 
ſeyn / aber es iſt in der Wahr 
heit fehe groß. Nicht nur mit eines / ſondern aller 

Kirchen Batter Zeugniffen werden unſere Articul 

behauptet / wie beym Bellarmino außfuͤhrlich zu er⸗ 

ſehen; und ebenfals bier von gegenwärtiger Materie 
ſatſam / num: ig. 19. 26. 84. 81. Kc. Und kan kein ein. 

Giger / redlich / ohne Betrug auffgewieſen ER 

$ 


um entgegen gehalten worden Zu letzt macht er | fo bet 
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| P E HE T 78 
| dieß auch nicht no 


fo der Noͤmiſchen Kleche auch in einem Glaubens. 


e Artteul widerſtreben euch aber Favorifigen möchte: 


Allein / Doctor! ich frage wo ſeynd die Alte Spiß⸗ 
che / mit denen man / bermutbuch das vorgeſtellle 
Capitel beweiſen ſolte? man findet nichts nur ein 


hin und her gcc webendes Geplaͤr Erſtens fagt er 
pag 79. wir begehrten von ihnen fre ſolten einen 


ſolchen Kirchen- Vatter anführen! der alle the 


re Lebr(aese/ ſo wie fie dieſelben hegen / in fei- 


men Sd rifften aufgezeichnet habe de 
151. O berkehrter Doctor! daß wird von euch nicht 
erfordert: gumabi uns wohl bewuſt if daß nicht ein 
jeglicher Kirchen⸗Vatter nicht ein jedes Concilium, 
| son allen und jeden Materien gehandelt habe; und 
ig geweſen: (wie wohl hingegen 
auch solche Batter anzutreffen in deren Schriften / 
alle und jede Artieul / denen ihr Hauptſaͤchlich wi⸗ 
derſtrebet / enthalten) Sondern man begehret nut 
von euch / wo doch eure Lehre und Ausdeutung der 
Schrift wenigfteng Parim hin und her bey den 
Vaͤttern der Erſten Cbriſtenheit anzutreffen Ja / 
wir ſagen daß nicht ein eintziger Articul auß euren 
Lehrſaͤtzen wo mit ihr eine Entpoͤrung in der Chri- 
ſtenheit maderi möge toeder bey den H. Vaͤttern 
gemeiniglich oder ob ſchon nur bey etlichen noch bey 
einem einzigen Wahren Doctor, erörtert werden. 
Nicht bey einem Kirchen. Vatter daͤrfft idr eure gan⸗ 
tze Lehre auffweiſen; Ihr for ja bey keinem toie- 
wohl nur einen eintzigen von euren Obgedachten Ur- 
ticulen antreffen Was die Leute nicht vor practi- 
auch und Verdrehungen machen! aber man kan euch 
bald erdappen und faſſen. 


192. M. Carl Engelſchall hat zwar jͤngſthin in jes 

nem Tractätl/ Fides Jefu & jeluitarum, bielerley Alt. 
Batter Sprüche onnotiret: allein daß kein eintziger 
à propo, füglich und ad rem, eingeruckt werde / oder 
unſerer Lehre im gerinſten zu wider ſeyn ſolte / wird 
ein jeglicher bernuͤnfftiger Lefer, der die Sache in et. 
was beſſer beobachtet / ſelbſt handgreiflich erfahren: 
Und kan auch noch wohl bey gegebener Gelegenheit / 
allen offenbahret werden. 

193. D. Loͤſcher. Wenn dieſes Argument 
(nemlich von Anweiſung der Batter ) gelten ſolte / 
fo würden die Juden dem Herrn Chrifo, und 
den Apoſtel haben vorwerffen Bon nen: Wenn 
der Apoſtel Lehre / und die Erklaͤhrung der 
Schrifften Mofi, der Pſalmen / und Propbe- 
ten / richtig waͤre / ſo wurden die Rabbinen 
foldes ehender und beffer haben 2c: Was 
(frage ich) folten die Rabbinen ehender auß den Pro- 
pheten gewuſt haben? daß der Meſſias kommen ſol⸗ 
fe? ja freylich das wuſten fie gar wohl Oder daß 
er ſchon wůrcklich da ſey / und zwar kein anderer nur 
Jeſus von Naſareth? Allein! dieß hat müffen niche 
mit der Rabbiner Zeugniffen! ſondern mit groſſen 


Wunderzeſchen von Chrifto und denen Apoſteln com- | 
probige£ werden. Wie uns der Heyland felbft ber. 


ſichert: Haͤtt ich nicht die Wercke gethan un- 
ter ihnen / die kein anderer gethan hati fo bat- 
ten fic keine Suͤnd. Joan: 15. v. 24. Und / Die 


ſelbigen Werc? die ich thue / zeugen von mir 2c: | jeni 


Joan: F. v. 36. 
194. Was ſolten die Rabbinen ehender gewuſt ha⸗ 
ben? Frage abermahl. Das Evangelium, (die Upo- 
ſtoliſche 
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itl ſtoliſche Lehre und Ordnung der neden Kirchen Chri- 
in Mi? O Einfalt! dieſes war ja damahis was belles 
g die Rabbinen ſamt ihrer Lehre und Ceremonien fot- 
l ten vergehen / ein nekes aber Geſetz und Teſtament 
in) (olde geſtifftet werden deme allein die immer wehren. 
et. de Alfiltentz des H Geiſtes verſprochen Nun was 
n. ſchluͤſſet ihr Dacauge daß glei wie Chriftus und die 
yb Apostel ſich weder auff jene gehende Rabbinens 
noch auff ihre Synagog, die vergehen verderben fol- 
e te beruffen; ſondern eine neuͤe Kirche ein nelies und 
2 ihnen unbekandtes Geſetz eingefuͤhret / fo big ans En. 
d de der Welt / unverſehrlich bleiben folte: und diefe 
n| Lehre mit unzaͤhlbaren Wunderwercken beflidtiget. 
4 Alſo wollet ihr euch auch nicht beruffen auff die be- 
reits Alte Chriſtliche Kirche und ihre Vatter roie- 
wohl diefe Kirche des H. Geiftes Beyſtand continu- 
virlich haben / und unberſehruich biG ans Ende der 
Welt bleiben folte; ſondern eine neve, und durch fo 
| Diel hundert Jahr in der Chriſtenheit unerhoͤrle Leg- 
re einführen | felbe aber mit keinem eintzigen Wun⸗ 
derzeichen behaupten / nur ſagen fie fey Chrifti und 
feiner Apoſtel Lehre? Die Compararion ſchückt ſich 
gar nicht. Ja die heutigen Juden meynen auch ihre 
Lehre und Kirche fey der alten Propheten Lehre und 
Kirche. i 
195. D. Loͤſcher pag. 81. Die Carhaliguen 
wiſſen wohl / daß wenn es auff die Zeugniſſe 
der Parrum ankommen ſolte / was nemliſ h die 
jenige anlanget die in den r erſten Seru gee 
lebet / daß die ſelbige allewege mehr fuͤr uns / 
als für fie find. Ader die Parres haben fielbjt 
dawider proreſtiret ! daß man ihre 3 
che 


nicht zu Glaubense Regeln machen folte Und 
pag. go. ſpricht er fo gar: Der Jefuit Lantſelius Leha 
te / hey allen Vaͤttern guß genommen Dionyfium 
Areopagitam, würden Itzthuͤmer gefunden. Ante 
wort. Das erſte iſt eine unverſchaͤmte Impoftur, 
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Wir koiſſens wohl daß fo gar kein eintziger unter 


denen Vattern anzutreffen der auch nur in einigen 
Conttovers-Puncten mit euch uͤbereinſtimmen ſolte. 
Ja ihr wieſſt es ſelbſt und darumb habt ihr auch 
keinen bey gegenwaͤrtiger Materie, tauglich einvu- 
cken koͤnnen. Ihr difcurrivet nur fo ins gemein oh- 
me dieub, 


196. Das andere iſt ein argliſtiges Findgen Denn 


es iſt wohl wahr / daß es nicht gleich unfehlbar oder 


eine Glaubens Regel ſey was dieſer oder jener Kirs | 
chen Vatter lehret. Nichtsdeſtoweniger was ein 
Allgemeines rechtmaͤſſiges Concilium amter) iff | 


Infallibel. Item worinnen die Kirchen ⸗ Vatter einhel⸗ 
lig uͤbereinſtimmen / an der Lehre und literalen Yuß- 
deutung der Schrifft mife ſich ein Chriſt haften: 
zumahl auch ſolche immerwehrende Ubereinſtimmung 
pom. H. Geifte herruͤhre. Und darauß ſchluͤſſen wir 


was in der wahren Chriſtenheit von Alters her / für | 


eine Lehre Sinn und Verſtand der Schrifft ger 
weſen dem ein jeglicher Chrifti mit ſichererm Gee 
wiſſen / als der juͤngſthin außgekluͤgelten Verlion, 
Dolmetſchung und Außlegung beyfallen kan und 
fou. Das dritte iſt auch faſch Denn wiewohl 
bey einigen Vattern (nicht aber bey allen) im ab- 
copiten und nachſchreiben ihrer Schrifften /oder 
auch auß Menſchlicher Schwachheit etliche priva- 
te Fehler eingeſchlichen; nichtsdeſtoweniger in fei- 
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Doin 


bnan eintzigen Punde: fo der Noͤmiſch-Cathollſchen 
kB Kirche zu wider ware kommen fie überein: und piel 
«bem ast finder man bey ihnen folte Lehr. Sͤͤtze! 
nts welch pon den heutigen Predicanten / Uns entgegen / 
u 


LE tradiver, werden 


K Cap, 12 

i D. Loͤſcher. Ob man auß der Schrifft eine 
ungizweiffelee Gewißheit haben koͤnne 
won der Wahrheit einer Lehre? Und ob 
die Nomiſche Birche die Macht allein 

habe die Schrift außzulegen. 
197. Antwort. Ir lehren daß die H Schrifft 
L an pelen Otten hell und klar 
fey (wie fie denn auch hingegen an fede Hein dunet 
und obfcur ) und dahero fuͤhret man zum öfftern / 
die ſcheinbarlichſte und handgreifflichſte Sprüche tote 
der euch an: als man es auch hier beym Primat Petes 
erfahren. Zumahl aber ſolche krotzige Humoren an⸗ 
zutreffen / welche ſich der klaren Wahrheit widerſe⸗ 
tzen fo gar die nach drͤͤcklichſte Sprüche verkehren 
uad verdrehen; (wie e. c. D. Löſcper und feines glet- 
„chen) Item gumabi gleichfals viel obſeure Texten in 
der Schrifft zu eroͤrtern deren recht eigentlichen Sint 
zu erhaschen, oder einen Spruch durch den andern zu 
eikaͤhren die Gemeine ncht bermoͤgſam ifi: Derd- 
wegen auff daß die Chriſten in Heyls⸗Sachen ohne 
zweiffel toiifjen mögen / woran fie ſich halten and wie 
fie der Schwermer ihre Verkehrung meyden ſollen / 
hat Chriſtus einen Unfehlbaren Richter und Ghlid- 
ter aller Glaubens⸗-Controverſien einen Intalliblen 
Dolmetſcher und Außleger der Schrifft auff Erden 
g gelaf- 


gelaſſen / nemlich die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirche, wie (stv 
bißhero erwieſen. EX 

198. D. Loſcher beantwortet beydes zugleich ung 
macht aber einen Miſchmaſch: und ſtats Beweiß⸗ fray. 
thums fuͤhrt nur ein langwuͤriges / und mit lauter Ca. den H 
lumnien und Unwahrheit außgefüttertes Geſchwatz b ln 
an. Was anlanget das erfte nemlich die Schrifft / dN 
gibt er pag. 85. ein Mittel an die Hand wie doch ein Chik 
jeglicher / auch die obſcure Schrifft verſtaͤhen möge: ten 
Ja / ſpricht man / wo her weiß ich / ob ich es dii 
recht verſtehe / wenn die Spruͤche / fo einen Gin 
Glaubens. Articul betreffen / von den Carholiquen| fole 
anders als von den Lutheranern erklaͤhret trove 
werden? Ich antworte: Laß dich deine vorr | ge G 
gefaſte Meynung nicht leiten / ſondern liß un- en u 
partheyiſch / wie die Wort in ihrem ganzen ole / 
Zuſam̃enhang lauten-- forſche nach / ob nicht let 
andere Sprüche von der Marerie handlen ıc: die R 
Aber mein lieber Doctor, daß ſeynd nur unnuͤtze fer H 
Worte: fo ſagens ja fo machens auch die Calviner | wollt 
ja fo haben alle Secten jederzeit geplaudert / und find Nacht 
doch ingangen. Ein jeglicher Schwermer wird ſich 100 
ruͤhmen er lefe die Schrifft unpartheyiſch / und per- | fern 
ſtehe ſie darumb gar wohl. Erwaͤge lieber wie ich Politic 
dieſes alles / in meinem Siles filebis pag. 17, 66. und hen 
82. foon beantwortet habe. habe 

199. D. Loͤſcher berdrehet pag 83. (fo wie es der e 
der Brerius fame andern Prædicamen borher gethan) kom 
den H. Chryfoftomum, welcher doch Hom, z de La- fith e 
zaro, und ebenfals über 2. Theft ſcheinbarlich lehret / doch 
daß zwar die Hiſtorien der H Schufft/ wie denn auch | fine, 
biel andere Spruͤch e hell und klar ſeyn / nicht aber = Bi 

¢ 


DIN des was zur Seeligkeit vonnoͤthen. Leſe Bellar: 1.3. 
de Verbo DEi c 2. Ja fo gar jene H Schr fft Luc. 
id) 2. v. 50, berkehrt er pag. 83 ſprechend Dre Jurg- 
eib frau Maria habe die Wort Chrifii nicht verſtan⸗ 
Cal den wiewohl dieſes nicht von Ihr fondern von Joſeph 
bah ſamt andern umbſtehenden Leuten gefagt worden: deſi 
fill) Die Matter des Herrn wuſte gar wohl zu was Ende 
Chriftus auff die Welt kommen und daß er des Nuit 
lichen Batters Sohn ſey. Und pag. 88. gibt er vor / 
als wurde bey den Cathollſchen die Leſung der H. 
Schufft allerdings den Weltlichen verbotten Aber 
ſolche Einbi dungen bab ich bereits in Theologia Con- 
| troverfa à pag. 23. widerlegt. Er fuͤhret auch eini- 
ge Gleichniſſe any zum Exempel / daß man die Rech- 
ten und Statuten zu leſen nicht darumb verbieten 
folle / weil felbe bon gewiſſen⸗ ofen Advocaten ver- 
febrer werden E: Allein / wiewohl einige Advocaten 
die Rechten berkehreten ſo haben fie doch ihren Rich» 
ter der fie zu recht weiſen könne: Ihr aber Herren 
wollt nur die Schrifft verkehren / und doch keines 
Richter haben. 

200. Pag. 89. laͤſtert er fo grob daß ohne Zweiffel 
jederman ichlüffen koͤnne / dieß habe wahrhafftig kein 
Politicus ſondern D. Loͤſcher gefchrieben : ſprechend: 
Wenn ich in ihren Concrovers-Hicern geleſen 
habe fo iff mir die darin befindliche Corong 
der Schrifft ſtellen / eben ſo laͤcherlich vor- 
kommen (bielleicht wie jene Comedie?) als wenn 
ich einen gehoͤrt habe / der kein Latein kan / und 
doch ſo gern einen Lateiniſchen Brocken in 
feine Reden menger zc: Allein ein berſtaͤndiger 
Leſer / der in unſern Controvers- Büchern erfahren / 

£2 wird 


div, die alles umgekehrter vorſtellet / beſchaffen fen: f Geil 
denn was wahrlich und wahrbafftig bey ihnen ge- u un 
ſchiht / das ſchmieret er ohne Schamroͤthe uns an. % 
Betrachte auch im Siles Silebis pag: or und Neu- Ñ nt 
Curieuſen Praͤdieanten⸗Ceremoniele pag. 56. mit che ni 
was Fug ſie die Schrifft anziehen k hn 8 
20%, Stats Beweißthums des andern vorgeſtell. Wed: 
fen Pundg / daß nemlich die Roͤmiſch Catholiſche babſt 
Kirche nicht allein Macht haben ſolte / die Schrifft men 
außzulegen ! widerholet D. Loͤſcher die Sachen wel- | zuge 
che oben allbereit widerlegt ſeynd: braucht aber viel chef 
weniger raiſon als der Politicus. Pag 8. ſpricht er: lich: 
Die Catholiquen geben fuͤr / es koͤnne und muͤſſe Amal 
niemand / als die Rirche / und zwar nach ih- ben e 
rem Sinn die Koͤmiſche Nirche / von der ei- | diis 
gentlichen Meynung eines Spruchs urthei- 
len / gerade als wenn niemand ſonſt / als die | 
Koͤmiſche Kirche geſunde Vernunfft / um / et- | 
was zu begreiffen haben koͤnne. 
202. Antwort. Wie ich wahrnehme / der Herr Do- 
Gor hat keinen Vers ohne Betrag aufftlecken können. 
Wer ſagts daß andere Leuͤte nicht ſolten geſunde 
Vernunfft haben etwas zu begreiffen? Ja / zumahl 
uns wohl hewuſt iſt / daß auch unter den Lutheranern 
febr vernuͤnffiige und verſtaͤndige Männer anzutref⸗ | biele 
fen deßwegen geben wir fo viel Schrifften auß per- | Win 
mittelſt derer fie Die Catholiſche Wahrheit begreife N ner; 
fen / und der Allzubitzigen Praͤdicanten Findchen/ und den f 
Berguidge gifftige Pillen erkennen mögen. Vernuͤnff⸗ ldd 
tige 


tor | 
als 


HIC 

d 
iffe 
| 
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tige Leute gibt es genug / aber nicht Infallibele: die 
wahre Kirche allein hat dieſes Privilegium, daß fie in 


Glaubens⸗ Sachen / vermoͤg des Beyftandes des H. 
Geiſtes unfehlbar fey. Wie man es & num: 6. big 
22 erwie en. 


20; Pag. 86, ſchwatzet er da was von Franckreich / 


und ſpricht: Man koͤnne die allein faͤhige Kir · 
che nicht zeigen ꝛc Aber man hat fie bereits aut 


dem Finger gewieſen a num 14. Und ſetzt Bingu: 
Weder die Concilia noch die ex Cathedra redende 
paͤbſte haben fich jemahls die Muͤhe genen- 
men eine Erklaͤhrung über die gantze Bibel 


| 3u geben. Handelt demnach die Koͤmiſche Air- 


che gegen ihre Kinder allzu Stieff-Muͤtter⸗ 


lich ꝛc: Zu was Ende frage ich / begehrt ibe diefed? 
zumahl eure Profeſſion ift; durchauß halsſtarrig / de- 


nen Sprüchen der Schrifft / fo allbereit von den Cons 
eiliis und Roͤmiſchen Paͤbſten erklart worden zu 
widerſtreben: nun / eben dieß moͤcht ihr ja mit der 


| gangen Bibel machen. Uns aber iff es nicht bonni- 


then : wir begehrens nicht. Was ſchon erklaͤbrt / und 


fuͤrn Articul des Glaubens declarivet iffy das glau⸗ 


ben wir veſtiglich kaut Chan Worten: Soͤret er 


die Rirche niche! fo halt ihn für ein Heyden 
und Pablican. Mat. 75. v.15. Und ebenfals glauben 
wir auch was in der Schrifft hell und klar an fic iſt. 
Was aber oblſcur, darüber führen die Commentarij 


bielerley Sitten Lehren uns zum beſten an. Entſteht 
zuweilen eine merckwuͤrdige Controvers wie dieſes 
oder jenes dem Buchſtaben nach foll berſtanden Wer- 


den ſo ſucht man bey der Kirchen das letzte Urtheil. 


Und den Gebrauch hat gar unſer Hepland ſelbſt Gd die 
83 Apo- 


Apoſtel / gehabt daß fie nicht Rn alles hell und klar 
offenbahret; wo von ſchon num: , geſagt. 

204. Pag: 98, macht ers uͤberauß wunderlich mit 
dem wunderlichen Circul: weiß er die Krafft unſerer H 4 
Theologiſchen Argumentirung nicht penettiret. Daß 
die Catholiſche Kirche des H. Geiſtes fonderbaren 
Beyſtand habe / und unfehlbar ſey / demonftriven twig} 
erfilich auß der Schrifft wider euch / zumahl ihr ſel⸗ 
be für Gottes Wort erkennet: und zwar mit folden | 
Spruͤchen die an nd hell und klar / und folgſam weis 
tere Erklaͤhrung der Kirchen nicht noͤthig haben: un⸗ 
terſtitzen es darzu mif dem Einhelligen Conlens der 
gantzen Antiquitat So bald ihr euch aber der klaren 
Schrifft widerſetzet / ſelbe nach eurem Sinn / mit Bere 
werffung der Alten Batters berkehret; alsdann ſpre⸗ 
chen wir Sweveens: Die Roͤmiſch⸗Catholiſche Mire 
che berſteht die Schrifft ſelbſt alſo / wie geſagt. Daß 
Sie aber die Wahre Kirche Chrifti fey’ und nicht | 
irren koͤnne wird ſchon nicht abermahl auß der 
Schrifft (weil ihre die ſelbe trotzig verworffen) ete 
wieſen; ſondern erhellet gantz ſcheinbarlich auß denen 
euſſetlichen Sonnen klaren Kennzeichen der wahren 
Kirchen / als Soͤttlichen Sigeln von welchen in un 
fern Controvers Büchern außfuͤhrlich wie dann auch 
in meiner Theologia Controverſa, à pag. 31. Und in 
Siles ſilebis pag. 70 76. gehandelt wird. 

205. Pag. oo: ſpricht er: Es in bekant auß dem 
Zeugniß Catholiſcher Kribenten daß in dem 
Concilio Tridentino Fatt kein Canon zu finden / über 
welchen die Koͤmiſchen Lehrer einſtimmige 
Erklaͤhrung gaben Hier hat der Herr Doctor 
feine, then Untwiſſet We theils Falſc heit augen- 

ſcheinlich | 
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ſcheinlich offenbahret Die Dogmata und Glaubens. 

Lehren welche das Tridentiniſche Concilium, wider 

Lutherum, Calvinum, und euch Praͤdicanten beſtaͤti 

mb geti find unſtreitig bey allen Catholiſchen ja ſo hell 

jag | und klar / daß ſelbe auch unfere Schulbuben perfe- 

| ben. Und davon wird unter uns im geringſten nicht 

controvertiret. Allein auß Gelegenheit einiger Wor- 
te werden unterschiedliche Speculirungen, das lage- 
en nium zu expoliren / und ſo der Glaubens Lehre gar 
nicht nachtheilig ſind / eingefuͤhret. Zum Exempel: 

Unter andern Artickeln ift auch im Tridentino fpi- 

det der euch ſtatuirt / daß bey Adminiſtrirung der Sacra- 

mentens e. e. der H. Tauffe die Intention, das iff 
der Will Chriſtlich zu tauffen/ zur Gültigkeit erfor 
dert werde Und hierin kommen alle Catholiſche The- 

ologi überein Nichts deſto weniger fo lyurtet man 

noch (aber bloß Speculationis gratia ) ob die Intention 

ein Conſtitutivum intrinſecum, oder nur ein exttin- 
w| fecum Requiſitum fey. Welches die Herren, ſo in der 
| Theologia Scholaftica nicht erfahren, nicht begreiffen 
| können: und dero wegen mennen fie! ais wurde bey 
uns wider die Glaubens Artieul geredet. Trifft es 
ſich aber / daß man auch bey der Glaubens Lehre 
einige obſeure und notable Wort im Conci!: Tri- 
dentino: findet / und eine offentliche Zweiffelhafftigkeit 
entſteht fo begibt man fih zum Roͤmiſchen Pabſt / 
der ſolches zu erklaͤhren bermoͤgſam iff. 

gd Cap. 13. 

D. Loͤſcher. Die Corholiquen citiren wie die 
Schrifft und Parres, alſo auch anderer 
Leute Schrifften in einem verkehrten 
Sinn. 


24 206. 


206. Antwort. HI Impofur geht febr keck | 
daher: wes Urſachen daͤrffte 
wohl ein Auffmerckender Leſer die Opinion faſſen es 
werden hie lauter Auchentiiche Exempel und Beweiß⸗ 
thuͤmer folgen / einen fo ernſthafftig be rgeſtelletenAuß⸗ 
ſpruch zu behaupten Auein kein eintziges iff zu erſe⸗ 
hen nur ein grundiofes Geſchwatz tns gemein: und 
endlich fo was vom Luther Den Gebrauch haben 
ſchon die Herren daß fie Notable Sar en im Titul | 
prælentiren / hernach aber / das Papier zu beklecken | 
und den Lefer zu bethoͤren diſcurriren fie was anders. 
Pag, 93. fpricht er: Die Carholigaen pflegen fide | 
kecklich auff die einhellige Ubereinſtimmung 
der Kirchen ⸗Vaͤtter mit ihnen / zu beruffen? | 
wohl wiſſende / daß es nicht jedermans Were | 
ſey / die Parres zu haben und zu leſen. rc: unfere 
Theologen aber haben das Gegentheil darge⸗ 
than zc: Wenn der Herr Doktor nur fo was vahın: 
ſchmaͤbet / fo meynt er ſchon / es wäre zu glanben. | 
Aber daß es ein Laͤſter Gedicht wird ein Verſtaͤn⸗ 
diger Lefer auch darauf abnehmen koͤnnen weil er 
deffen kein Exempel gar kein Beweißthum zeiget. 

207. Pag. 95, Wirfft er uns fuͤr als wuͤrden des 
Lutheri ſaubere Spruͤche von ung berkehtet / ſprechende 
Ich hab zu Wien ein ſolch ſauberes Büchlein 
gefunden welches den Liu! hatte: Horil gium 
oder Übelrtechender Blumen Suſch / auß Lee 
there Schrifften zuſam̃en geleſen. In dem fel- 
den waren Luther. Worte fonderlich auß 
feinen Tiſch· Reden verk hrt angefuͤhrer. ꝛc: 
Was nutzt ein ſolch Sa watzen ins gemein ohne 
Schein. Er bius follen wenigſtens einen eingigen 

Spruch 


Em 
ylen 
hf 
Hr 
gen) 
MA 


hit et 

90) 
Er 
AR 
ten 
fie f 
riel 


{Ibe 


We 


over 
fof 
im | 
man 
bein 
Nee 
am ( 
% 
ther 
arg 
wif 
ran 
dat 
wi 
iff 
Bet 


ent | 


h 
| 


it Spruch Lutheri, fo don und berkehrt / auffweiſen. 
fiel Allein! daß tout er nicht / denn man möchte wahr 
ed | hafftig den ſelben (geſetzt daß auch im numer oder Cis 
ß. tirung des Capittel ein Druckfehler ware eingeſchlie⸗ 
ab. chen) in Lucheri Schrifften mit dem Finger erweiſen / 
(lee | 
ranern in der Lug evdappen: und der Urſachen halber 


und folgfam den H Doctor Löſcher bor allen Luthe⸗ 


hat er lieber wollen ſo ins gemein ſchmaͤhen 
20%. Wit allegiten ja dergleichen uͤbelriechende 


% Sorbche Lutheri, auß ſolchen Büchern“ welche die 


Prädicanten ſelbſt ans Licht gegeben: und zum oͤff⸗ 
tern auch auß euren neuͤen Editionibus, worinnen ihr 
fie ſelbſt citivet: wie zu erörtern in jenem Neu- cu- 
rieuſen Praͤdicanten-Ceremoniele, e. c. pag. 62.95.96. 


| uper das“ haben wirs auch nicht ndthig / Lutheri 


Weſen zu berkehren (es if genug an ſich berkehrt) 
oder mit Luͤgen umbzugehen ohne daß / fan man euch 
woh! eintreiben: (wie es denn vermuthlich ebenfals 
im gegenwärtigen geſchehen) wir lehren auch / daß 
man die Gebo Gottes / und ſolgſam jenes Du ſole 
kein falſch Gezeugniß geben wider deinen 
Nechſten balten tonne und folk. Leſe Theologi- 
am Controverſam pag. 38. 

209. Und pag. 95. Maintinitet D. Loͤſcher den Lue 
therum: Wann es wahr wate! daß Lutherus ſo 
aͤrgerlich geredet und geſchrieben haͤtte / ſo 
wiſſen die Carholiguen ja wohl daß wir Luthe- 
ram nie für unſer Haupt / noch weniger fuͤr 
das unfehlbare Haupt der Kirchen Halten; 
wie fie den Pabſt Datür erkennen. Nun aber 
iſt unſtreitig / daß viel paͤbſte / die theils Ree 
geri theils Gottloſe üppige Leute geweſen. 

$s Hier 


Hier wird D göͤſcher dreymahl in der Unwahrhelt 
erdappt. Erſtens daß er Lutieri aͤrgerliches Reden 
und Schreiben wil in Zweiffel ziehen / wie wohl fof- 
ches weltkuͤndig iſt und in Ihren eigenen Buch ern ge. 
funden wird. Zweytens / in dem er piel Päbſte Ree 
ter nennet wiewohl der gleichrn Calumnien albe- | 
reits Hon Bellarmino | 4. à c 8. de R. P. por der 
Welt zu ſchanden gemacht ſeynd Drittens will er. 
Lutherum fiir ihr Haupt nicht erkennen ohne ange- | 
ſehen ihn die Dr dicanten für ihren Patriarchen und 
Gtoß- Vatter für einen Eliam und Propheten auß⸗ 
ſchreien / ja nach (hriſto und Paulo ihm die dritte 
Stelle zu meſſen/ und feiner Auß deutung der Schrift 
wehrers glauben wollen als aller Concilien; Dodo- 
ten und Vaͤtter von alters her. 

210. Es iff wohl wahr / daß etliche Paͤbſte ein de- | 
gerliches Leben geführer- allein, darauß kan niemand 
ſchlieſſen / daß fie ſolten falſche Lehre in der Kirchen | 
auffgebracht haben (wie man es ſchon ſatſam in je- 


nein Siles filebis 3 pag. 40. er klaͤhret) hingegen aug 


Lutheri fippigem Leben folgt es. Mie ichs auff ſolche 
Art demonſtrire. Vor erft ! Wann ſchon einige 
Paͤbſte einen boͤſen Sitten wandel ober uͤppiges Le. 
ben gefuͤhret ſo haben doch dieß die Catholiſchen nicht 
gut geheiſſen / ſondern reprobitet und gethadelt; ja 
ſie ſelbſt habens fuͤr unrecht erant nicht gelehret es 
fen fo gut, bielweniger haben fie einen ſolchen Wan. 
del für eine Glaubens.Lebve (als muͤſten andere gu | 
fo thun) den Chriſten borgeſchrieben Dagegen Lu- 

| 


theri üppiges geben, in fonderheit als er die Nonnen 
(NB. junge Ronnen denn die Alte ließ.er im Gottes⸗ 
Dienſt) und Minden auß dem Kloſter gezogen / if 
fye 
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til weder don ihme noch don andern Prådicanten getha- 

el delt worden: ja es wird noch biß auff den heutigen Tag 

c. in Allen Ypoftaten approbirt und gelobt / und wie eine 

. Glaubens ⸗-Lehre in eure Bucher ingroflivet. 

| ott, Dors andere / die bfen Påbfte haben nicht 
eine neñe Glaubens-Lehre / fo bor ihnen nicht gemes 
| feni auffgebracht; ſondern die Alte tradiret welche 
vorher bon fo Dielen H. Paͤbſten beftätigt worden. 

Hingegen Lutherus fing ſolche Lehre an du predigen / 

Und die Schrifft fo außzulegen / wie mans vorher in 

„ der Kirchen nicht gehört: ja er widerſezte ſich der 

Geiſtlichen Obrigkeit / und wiewohl nur ein Moͤnch / 

wolte die gantze Kirche Reformiten. Führe dave | 

bey ein durchauß tippiges/ liederliches Leben Ei! I I 

wer fönte ihm einbilden | daß ſolcher Lehrer bon | 

Gott fey / zumahl er auch fein nettes Weſen feine 

neü-außgekluͤgelte Dolmetſchung der Schrifft mit 

keinem Wunderzeichen dat behaupten koͤnnen? Wie 
es aber geſchehen / daß er fo bald einen Anhang be- 
kommen“ if in jenem Neu- curienſen Praͤdieanten⸗ 

Ceremoniele, pag. 97. entworffen 

Cap. 14. 

D. Loͤſcher. Von der Gultigkeit des Evar- 
geliſchen Dredig- Amts in der Evang lif- 
Lutheriſchen Kirche: Solche muß niche 
auß der Succefion der Perſonen ! ſondern 
auß der Wahrheit der Lehre bewieſen 
werden. 

212. oF berwichnen Jahr habe ich ein Trade 


l 
ç aufgehen laffen deffen Titul, vor erft: De- 
i monftratio Septicollis (ſo man fuͤrnehmlich den Thor⸗ 


nischen und Preaſiſchen Pradicanten angetragen) 
und 


und hernach in Teutſcher Sprache) Tittel ohne 
mittel genañe; worinnen außfuͤhrſich remonſtritet 
toirds daß die Neu Evangelifchen Praͤdicanten wahr⸗ 
lich und wahrhafftig nicht Peteſter feynd, das if 
ſolche Gewalthabende Männer: die im Rahmen 
Chrifti pon Suͤnden lof zuſprechen / das Hochwuͤr⸗ 
dige Abendmahl gültig zu adminitripen, das Wore 
Gottes rechtmaͤſſig suDerfündigen vermoͤgſam todten. 
Man hat inſonderheit bey den Thornern um Antwort 
angehalten / aber pergebens. Endlich iſt mir zu Oh⸗ 
ven kommen / als hätten die Thorneſche Drödicansen 
eine Supplic an D. Loͤſcher ad, elliret / und begehret / 
er folte es beantworten denn fie därfften ihre Legs 
re im Catholiſchen Königreich Pohlen nicht fo freya 
und treuhertzig herauß fagen ( Ni, ohne Angeſehen 
fie ſich auch fo gar nicht geſcheuet jenes unchriſtli⸗ 
che Rumoren / jüngftbin in Thoren zu befördern ) 
Als zum Exempel D. Löſcher / oder der Hamburgiſche 
Neuͤmeiſter L: mit wackrem prahlen, lügen und truͤ⸗ 
gen zu thun pflegen. Wie es denn auch abzuneh⸗ 
men auß jenen D. Loͤſchers Worten pag. 106. Ich. 
habe nur bevläuffig davon Erwehnung thun 
wollen auff Veranlaſſung der jenigen Perſon / 
PSS ich zu liebe dieſe Blaͤtter verfaffee 
abe. 


23. Nun ertwäne Treuhettziger Leſer / don einer 
Seiten jenes Tractaͤtl/ Tittel obne Nittel; von 
der andern aber die bald folgende Schwachheiten ſo 
D. Loͤſcher dagegen eingeruckt: und urtheile / ob die 
Herren Prddicanten in andern Controverſen was 
taugliches wider uns einwenden moͤgen / zumahl ſie 
in gegenwaͤrtiger Materie (worin eg doch umb ihr 
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nt | gang Weſen / und fo gar Interefle geht und derotve · 
gen die quinte Eleng ihre Verſchlagenheit antoen- 
. den) alfo nichtige Argumente (wie mans bald er⸗ 
T fahren wird) auffs Tapet bringen. Und zwar bor 
en allem iſt der“ beym 14. Capittel fuͤcgenommene 
N Sprach ſehr baufällig. Denn ware die Wahrheit 
der Lehre ohne Succelſion der Perſonen / zu dieſem 
n Ende genug: fo miiften alle rechtglaubige Leute Maͤn⸗ 
it ner und Weiber / wahre Peiefter ſeyn. Und folgſam / 
. | weil die Herren Lutheraner mepnen! als hätten fie 
die wahre Lehre / müfte ein jeglicher bey ihnen die 
„Macht haben zu ablolviren/ conſecriten und predi⸗ 
„ gen: worauß denn weiter folget / daß fie dev Praͤdi⸗ 
a | canten gar nicht noͤthig hätten. Allein ſolche Gril- 
n lein ſeyn allerdings außgenutzt im obgedachten Tit- 
„tel ohne Mittel! a pag. 39. 
214. D. Loͤſcher promovirt fein Vorhaben / und 
t 


ſpricht vor erſt pag 97. Es ſey ein Elender 
Grund / auß dem man unſern Pre digern die 
Macht zu abſolbiren und die Sacramenta zu con- 
| Korn abfpriche: weil fie nicht von einem Di- 
ſchoff / der vom Dabft geweyhet iſt l ordinixet 
| 

b 


fiance: Kein Spruch ohne Betrug. Wir ſagen ja 
nicht daß ein Biſchoff der andere ordiniren können? 
muͤſſe pom Pabſt geweyhet ſeyn: denn ſonſten wur⸗ 
de man febr wenig Biſchöffe auff Erden haben zi- 
| mahl die Paͤbſte gar felten ſelbſt roenhen. Sondern 
} 


wit lehren / daß niemand koͤnne ein wahrer Prieſter 
ſeyn er empfahe daß ſolche Gewalt bon einem recht · 
N geordinirten Biſchoff er mag bom Pabſt oder bon 
andern Biſchoͤffen gewendet ſeyn. Nun zumahl ben 
euch ſolche Biſchoͤffe nicht anzutreffen darumb <$ 

i ihr 


iht auth nicht wahrhaftige Prieſter / wie es im über | Hse 


erſt gemelten Tractaͤtl handgreiffich erwieſen nora 
den. 
215. D. Loͤſcher diſcuriret weiter à pag, 97. 


Wann diefe Succefion (nemlich daß die Prieſter 


muͤſſen von wahren Biſchoͤffen ordiniret werden) 
ſolte die Wahrheit der Birchen und die Guͤl⸗ 
tigkeit des Prieſter- Amts befiätigen fo ſteht 
es ſchlecht mit der Cacholiquen Birche und Prie⸗ 
ſterthum. Die folge ihrer Paͤbſte will ſich mit 
der Chronologifchen Kichtigkeit nicht verglei⸗ 
chen laffen-- Gewiß tit es / daß in der Romie 
{cen Rırche zuweilen zween zuweilen drey 
Paͤbſte zugleich regiret haben ⸗⸗ einer war nur 
der rechtmaͤſſige -- fo haben denn keine Ge- 
walt gehabt die Biſchoͤffe und Priefer wel- 
che von den andern Paͤbſten geweyhet wa. 
ren Ic: Zu der Zeit wenn 2. oder 3 paͤbſte zu⸗ 
gleich geweſen ſind / hat einer den andern in 
Bann gethan und weil nur einer der rechte 
geweſen / fo muß des Andern Excommunicirter 
Anhang / keine rechtmaͤſſig geordinirte Biſchoͤf⸗ 
fe und Prieſter gehabt haben 2c: Man hat ſa 
der Nefforianer und Donarifien Biſchoͤffe / wenn 
fi: fics zur rechtglaubigen Rirche gewandt / 
nicht für unordinirte gehalten⸗⸗Warum ſolten 
denn die Lutheraner auch nicht Biſchoͤffe 
und Priefer weyhen Eönnen? 2: Nach Pabſt 
Juli 2 Satz / ber jenige Siſchoff / der durchtEr⸗ 
kauffung der Stimmen / fein Amt uͤberkom̃t⸗ 

hat es unrechtmaͤſſig 2c: 2c. 
216, Antwort. O Gllen wegen der braunglaͤß⸗ 
rigen 
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| tigen Brillen! Alle rechtgeorcknitke Biſchöͤffe / fie 


mögen dem Pabft anhaͤngen oder nicht wenn fie ſchon 


| excommunicigte Ketzer und Simoniaci wären (wie⸗ 
wohl folte Leute zu vielen andern Geſchaͤfften un⸗ 
tauglich find ) jedoch koͤnnen fie andere Biſchoͤffe und 


Ptieſter gültig ordiniven: und folde Vermsglichkeit 
kan ihnen Niemand nehmen; wie man es auch nicht 
thun koͤnte ec. daß wer ein mahl getaufft ift- die 


„Tauffe berliehren folte. Worauß den folget / daß ihr 
Neu ⸗Ebangeliſche Superintendentes, nicht darum 
| ungültig Ordiniret / weil ihr in den Bann gethan t 


und von der Kirchen Chriſti und ihrem Haupte ab- 
gefonderty ſondern weil ihr ſelbſt nicht wahrhafftig 
geordiniste Biſchoͤffe (ja nicht einmahl Prieſter) 
feyt: wie ichs in jenem Buͤchel durchauß demonſtritt 
habe. 

217. Was er aber von der Chronologiſchen Fol- 
ge der Roͤmiſchen Paͤbſte nebſt einer Delporiſchen 
Vergleichung mit dem Caipha, und feden Exagges 
ration bon 2.3 Paͤbſten angeflickt ſchickt ſich zur 
gegenwartigen Materie gar nicht Denn wiewohl ei⸗ 
nige unrechtmaͤſſige Paͤbſte geweſen fo waren fie 


[doch geordiairte Biſcboͤffe und haben folgſam gül- 


tig andere Biſchoͤffe und Prieſter ordiniren koͤnnen: 
und deßwegen iſt auch damahls keine Verwirꝛung 
in der Folge / fo diel die Biſchoͤffliche und Prieſter⸗ 
liche Ordinirungs Gewalt betrifft / geſchehen. Die 
Verwirzung aber in andern Sachen / weſche fie eine 
zeitlang in der Kirchen berurſachet haben die folgen. 
de Paͤbſte fo nachgehends rechtmaͤſſig und einhellig 
ertwähle worden leicptlich ſchlich ten / und die richtige 
Ordnung und Einigkeit erſtatten koͤnnen. 

218. 


218. Der Herr Doctor ift dielleicht der Einbildung / 


daß gleich wie ein Biſchoff den andern / alſo auch ein 
abſt ordinite und einſetze den Andern / damit die 


Folge richtig bleibe? O weit gefehlt! Er iſt in unſern 
Roͤmiſch. Catholiſchen Affairen wenig erfahren Zum 


Pabſt wird man nicht ordiniget fondern erwaͤhlt; “ 


das Ordiniven geht a part, und darin find alle Bis 
ſchoͤffe gleich. Nun wiewohl einige Pabfte in Zwi- 
ſtigkeit / und unrechtmaͤſſiger Weiſe erwaͤhlt worden / 
fo it doch darumb auch fo gar die Socceſlion der 
Paͤbſte nicht verganden / well man hernach andere 
r und einhellig zu dieſer Wuͤrde erwaͤhlt 
ag. 


219. D. Loͤſcher toirfft abermahl pag. 100. 
das Beyi über die Schnur der lieben Wahrheit / 
ſprechend . Es haben die Catholiguen dieſen Ein- 


wurff / erf in den ſpaͤtern Zeitẽ hervorgeſucht: 


vormahls haben fie den Lutheranern und Zu- | 
there keines weges die Gültigkeit des Priefter- | 
thums ſtreitig gemacht Warum hat der Herr 
Doctor nicht gelefen jenes Decret des Großmaͤchtig⸗ 


ften Keyſers Caroli s. welches ben bolem Reichs- | MI 


Tag mit Beyſtimmung aller Chur Fuͤrſten und | 
Stande des Roͤmiſchen Reichs | fon im Jahr lait 
zu Worms 7. Maji, wider Martinum Lutherum und 
feine Lehre außgangen? Worinnen / unter andern’ 
eben dieſes was wir euch jetzt / dem Luthero borges 
worffen worden. Luther verachtet die Prieſter⸗ 
liche und Geiſtliche Weyhe / und die Goͤttli⸗ 


N nt 
P 
che Gaab/ durch welche der HH. Leib und Blut | tif 


Chrif 


der! 


Chrifi I hſa gehandelt und gewandelt wird / und | or^ 


die Macht der im̃liſchen Schluͤſſel und 5 | 


| Brg 
Rl 


i fe dieſe Dinge mache er gemein den Laͤyen / den 

jungen Kindern und den Weibern. Es haden 
a ja Latherus, | Klage. illyricus, Chemnitius &e; ſich 
un) usterſtanden zu probiven | ( wiewohl ohne Grund) 
dl. ein DUGHOFF den niet meht der Gewalt nach“ als 
ni ein Prieſter / und das Bore fey bermoͤgſam Prieſter 
ni. J beruffen : welches alles Bellarminus bor mehr als 
en J hundert Jahren Es. ce Clericis, krafftloß gemacht. 
da Wie mag er dens mit vaifon fagen! dieſer Einwurf 
E, fey erſt in den fpatern Zeiten herborgefucht? 

220. Uber dem! erbellet auch aus D. Loͤſchers Rea 
dens Art ein blauer Dunſt den Lefer zu verblenden. 
Denn es iſt wohl wahr daß niemand dem Luthero 
| farat andern damabls Apoſtatiſden Mönchen und 

Pfaffen / das Prieſterthum ſtreitig gemacht zumahl 
fie von rechtſchaffenen Catholiſchen Biſchoͤſſen or- 
dinigte Prieſter waren. Allein nachmahls jene neb 
dem Volck / andere Laven zu Prieſter beſtellet (wel. 
ches weſen bißdato wehtet) der Urſachen Fatman 


is billig und wahrhafftig fogen daß ihr nicht gewalt · 
i habende Prieſter tent. 
0 221. Pag. for. ſchmaͤhet er auff Juͤdiſch / ſprechend: 


Die Juden Hätten koͤnnen eben dasjenige Chri 
fio und den Apoſteln vor werffen was die Rö- 
miſch · Caholiſchen uns vorwerffen-- nemlich 
daß er die Succefion vom Hohen Prieſter Aaron 


je nicht zeigen konte. O Poen! Oder hat denn 
i Chriftus (nebſt feinen Apoſteln) einen Altteſtamen 


tiſchen Prieſter nach der Ordnung Aaronis aget / 
der Dhfen und Schaaf geſchlachtet und geopffert? 
Wes Urſachen hätten die Juden eine ſolche Suc- 
selon, bog ihme guffzurveiſen / begehren koͤnnen? 

N Unit 


Unſer Heyland war ja der allererſte des neuͤen Te⸗ 
ſtaments Hoͤchſter Priefter / und hat verordnet fei- 
ne Biſchoͤffe und Prieſter ſolten nunmehro nicht ver⸗ 
mittelſt der fleiſchlichen Geburth : wie im alten 
Teſtamente, und wie es zum oͤfftern ebenfals bey 
den heutigen Prädicanten zugeht / wenn der Sohn 
feines Vatters Praͤdieanten⸗Stelle vertrettet) fon- 
dern vermittelſt der rechtmaͤſſigen Biſchoͤff ichen Ges | 
malts-leiftung einer dem andern nachfolgen (wie 
man es in jenem Tittel ohne Mittel / gründlich 
außgefuͤhret) welches bey euch Herren nicht mag er⸗ 
fuͤlet werden. 

222. Und pag. 101, ſpricht er: Die wahre.Succef- 
fon befteht in der Folge der Lehre und niche 
der Perſonen zc: Uber dieß zu maintiniten / alle- | 
gitt ex früglich (auff daß er fagen könne / er habe ei- 
nige Kirchen Vaͤtter angefuͤhret) Epiphanium, Hie- 
ronymum, Chryfoftomum, Ambrofium, Tertullia- 
num, &ct welche fügen die Succeflion der Perſonen 
huͤlffe allein zur Seligkeit nicht wo nicht die Tu- 
Tugend und wahre Lehre darbey iſt. Und das iſt 
wahr und wahrhafftig und wird von keinem Ca- 
tholiſchen gelaugnet: denn bendes muß ſeyn. Sieht 
iht! wie redlich fie die Batter wider uns anführen. 
Aber ich will den Herrn Dodor bald zu recht weiſen. 
Die Succeflion oder Folge in der Kuchen ( fo viel 
die gegenwaͤrtige Materie anlanget) ift zweyfach: 
Erſtens die Folge der Lehre nun zumahl eure 
Lehre und Außdeutung der Schrifft ein gantz neuͤes 
Weſen wovon das wahr- Chriſtliche Alterthum nie 
gewuſt darum habt ihr die Folge und Succeflion der 
Apoſtoliſchen Lehre nicht (ihr moͤgt die Schrifft citi- 

ben 


hel. 
fen 


Din 


tt) 
the | 


bey, 


yen und berkehren wie ihr wollet) und weil in folger 


| Folge allein / euer Predig Amt beſteht / fo feye iht 


auch fo gar nicht rechte Prediger. 

223. Iweytens die Folge der Perfonen: tel- 
che darin befteht | daß ein vorher von andern wah · 
ren Biſchoffen geordinicter andere ordinire: derglei⸗ 
chen Biſchoͤffe bey euch nicht anzutreffen. Und wo 
man ſolche Succellion nicht bat! da ift keine Geiſt⸗ 
liche Gewalt! da hat man keine rechte Sacrawen⸗ 
ten (außgenommen die Tauffe) kein rechtes Pre⸗ 
dig⸗Amt / und folgſam auch keine rechte Succeflion 
der Lehre. Wie man es im gemelten Tractaͤtl / auß 
der H. Schtifft mit einhelliger Beyſtimmung der 


| gangen Antiquität allbereit erfährt hat. 


224. D. Loͤſcher zieht pag. 103. &c: den Ter- 
tullianum an: Daß eine Birche nicht daͤrffe bey 
ihrem Anfange! von einem Apoſtel geſtifftet 
ſeyn / ſondern ſie koͤnne ohne folde Saccellon, 
ſo ſie nur der Apoſtel Lehre habe / eine wah⸗ 
re Apoſtoliſche Kirche ſeyn. Und davon difcur- 
ritt er gantz weitlaͤufftig / aber wahrhafftig nicht red- 
lich Das fagen wir ja ebenfals. Der Herr Doctor 
hat folen foder die Succellion Det Ordinigenden 
Perſonen etwas auffweiſen er aber redet jetzt von 
einer andern Succeflion, nemlich der Biſchthömer o⸗ 
der Kirchen. O Schalckheit! Wahr iſt es und ohne 
Zweifel / was Tertulliaaus ſchreibet / daß dieſe oder 
jene Particuläe» Rive oder Biſchthum die wahre 
Apoſtoliſche Lehre haben koͤnne wielvohl fie bey ih 
rem Anfange nicht von einem Apoſtel geſtifftet mot» 
den und folgſam nicht auff ſolche Weiſe die Suc- 


cellion pon den Apoſteln habe. Go viol taufend 
M2 wer 


werden ja in der Roͤmiſch⸗Carpoliſcner Chriftendeit 
Kirchen oder Viſchthuͤmer gefunden, deren sas Biel} 
ſchoff nicht ein Apoſtel geweſen bey uns in Vohten h 
iff keine Kirche kein Biſchthum welches anfänglich 
einer dug den Apoſteln ſolte geſtifftet haben / und 
doch haben fie die Apoſtoliſche Lehre / weil fie es 
mit der Roͤmiſchen Kirchen in allem halten. N 
225. Allein die wahre Succeflion der Perſonen / von 
den Apoſteln her / welche zum vechtmäffigen Biſch oͤff⸗ 
lichen und Prieſterlichen Amt und folgſam zur Gul. 
tigkeit der H. Sacramenten erfordert wind beſteht 
nicht darin ſondern hierin daß ein wahrer Prieſter 
miilje von einem vechtgeordinizten Biſchoffe er mag 
Biſchoff ſeyn wo er will) die Gewalt empfahen: 
diefer Biſchoff aber von andern rechtſchaffenen Bia 
ſchoͤffen und fo weiter big an die Apostel zu zehlen. 
End das heiſt die Folge der Perſonen welche zu der 
Apoſtel Zeit und nachgehends durch alle Jahrhun- 
dert in der Chriſtenheit oblervirt worden / und dane 
nenhero zu gleich eine Folge der Apoſtoliſchen Lehre 
ift: und diefe Succeſſion ift don Luthero und Cal vi- 
no bey euch zerbrochen und gaͤntzlich auffgeboßen. Al- 
les und jedes hat man im gemelten Buͤchel fud 

eig dargethan. 

226. Pag. 10 ſpricht er: Paulus iſt nicht nur 
zum Prieſter / ſondern zum Apoſtel geweyhet 
worden durch Ananiam, der nicht einmahl Bi⸗ 
ſchoff gewefen iſt 4a. 9. Timotheus HL non Ael- 
geſten ( Presbpreris 7 zum Biſchoff ein geweyhet | 
i. Tim. 4.9.14, Hab ichs nicht geſagt / daß D Lë- 
ſcher niemals anders als umbgekehrter / die Schrißfe 
onführet ? Wer nicht blond int / der ſiehts / daß Paulus 

won 


ben dem Anania niche das Priefterthum oder Apo⸗ 
aiie Amt fonder das Geſicht wunderbarlich eme 
gfangen: und die Hände ihm damahls nicht zu dieſem 
Ende aufgelegt / daß er Blſchoff fondern daß er Ge. 
| fund wurde / nach jener Verheiſſung Chrifti: Auff 
die Krancken werden fie die Haͤnde legen / fo 
wirds beffer mit ihnen werden. Marci 20. . 
han Paulus bezeugts jg ſelber / daß er unmitteldarer Wei⸗ 
if) fey wie andere Apoſtel / zum Apoſtoliſchen Amt von 
le) Chrifto beruffen, und erhoben fey. Paulus war ja 
cht) noch nicht getaufft / als ihm Ananias die Hände auff- 
legte (wie zu leſen in den Apoſtel Geſchichten c. 9. 
nagl v. 28.) Wee hatte er ihn denn können zum Priefer 
en:] erdinigen 2 
Bia 227. Jenes aber don Timothes, iff des Chem» 
fan | ph feine Lug / welche Bellarminus J. L de Clericis, 
der c. J. beſchaͤmet. Bon den Nelteſten Prieſtern! das 
in- iſt bon Biſchoͤffen ift Timotheus gerwephes und dar; 
its! (umb fpricht Paalus 1. Tim, 4. v. 14. Verſaͤume 
e nicht die Gnad / die dir gegeben if mit Auffe 
viel legung der Hände des Prieſterthums. Ex ſagt 
Al. nichts der Prieſter fondern des Pꝛieſferthums. 
, Denn die Biſchoͤff / zumahl fie alle auch Priefer? 
ja Hobe Prieſter ſeynd / werden mis einem Worte 
ur dus Prieſterthum genent. Lele lieder Chryloſto- 
hig) mum (der im Griechiſchen unber gleichli hh beffer als 
his ihre erfahren gemefen ) er wirds euch auflegen: Hier 
el. weder Paulus nicht von Prieſtern / fomdern von 
t Biſchoͤffen / zumahl ihn gewiß lich nicht die 
Lö. Prieſter geordinivef haben ſpriche Chryfoftomus 
im| ber Tim. e, 4. Aber was fol mam pier viel Be- 
lus | goasGeblmnes anführen, ien Eost ja felt! daß aud 
wd B3 fe 


fo gar die Ordinigung/ welcher ſich / dem fhein nach / 
eure Superintendenten gebrauchen / nur eine Adia. 
phorifche Indiferente Sache fey! und keines weges 
zu dieſem Ende / als wolte man dadurch eine Gelſt⸗ 
liche Gewaft mittheilen / von euch conferirt werde: 
wie es im Cretel ohne Mittel auß euren eigenen 
Schrifften mit dem Finger gezeigt worden. 

228 Muß doch bey den Catholiquen (diſcu- 
ritet O. Loͤſcher pag. ros, ) ihr Haupt der Pabſt / 
von einen geringern zu ſeinem Pabſt. Amt 
eingeweyhet werden. Allein / er gibt zu berſtehen / 
wie wenig Nachricht er von unfern Gebraͤuchen 
habe. Trifft es ſich / daß ein ſolcher zur Paͤbſtlichen 
Wuͤrde erhoben wird / der noch nicht Biſchoff iſt / 
fo wird er Ordimret / und bekommt die Ordinationsé 
Gewalt (worin alle Bifchöffe gleich ſeynd) bon ane 
dern Biſchoͤffen. Zum Roͤmiſchen Sitz aber wird 
er bon der Kirchen nicht ordiniys ; fondern erwaͤhlt: 
worauff er folgſam nach Chriſti Verheiſſung das 
Pabſtthum oder das Allgemeine Regiment der Chri- 
fienbeit von GOtt bekommet Daß ihn aber heg- 
nach die Cardinale Croͤnen if kein Ordiniren 

229. Item pag. 105. ſpricht er: Es fehe bey der 
Birchen (NB. unter der Kichen aber wird die Ge- 
meine in einer jeden Stadt und Staͤdtl berſtanden / 
als welche bey ihnen, Praͤdieanten berufft und eins 
ſetzet) welchen fie die Macht zu ordingen an- 
vertrauet / immaſſen alle Lehrer, nach Gottes 
Ordnung Diener des Worts / und der Bire 
chen ſeyn follen. Der Doctor drebet ſich nach 
dem Winde: bald ſagt er die Prieſterliche und Bi⸗ 
ſchoͤffliche Gewalt beſtehe in der Folge der wahren 
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Lehre; bald daß ſelbe auch ein gemeiner Prieſter 
iby bermittelſt der Ordinivung leiſten konne; bald daß 
lias!) die Gemeine oder Kirche die Macht zu orckairen 
es anbertraue. Allein alles und jedes ift ſchon im ges 
te) dachten Tractätl auß dem Grunde auffgehoben. 
de Worauf doch D. Loͤſcher nicht das geringſte ge- 
gen antwortet. 
: 230, Endlich concluditet er pag. 106. Ich will 
u. mich aber bey dieſer Materie nicht weitläuff- 
% tig aufhalten / fie iff in fo vielen Schrifften 
nt unterſucht worden / daß es ein uͤberfluß iſt / 
ö davon noch ferner zu ſchreiben. Dieſes wird 
bey P. Cyprian: gründlich außgefuͤhret Ic: Das 
| bein prahlen ! nicht aber probiren oder refuriven. 
IH | Alle eure vornehmſte Argumente und Einwuͤͤrffe find 
„durch jenes neue Schrifftl / Tittel ohne Mittel / 
ite haupfſächlich widerlegt worden / und zwar compen- 
d diós genug. Ei! fo hatte er ja an flat der angeführ- 
Me ten Grillen dire&è darauff antworten follen. Aber 
n | man merckts wohl ihr konnt ſchon in den Controver- 
l. | fen nicht fort. Derowegen wird ein Berftandiger 
t- Leſer leichtlich ſchlͤſſen nnen: weil die Herren 
Praͤdicanten in einer ſolchen Materie (wo bon die 
er Gultigkeit der H. Sacramenten die rechte Lehre / 
. die gange Ordnung der Chriſtlichen Kirchen, und 
m | folgſam der Menſchen Heyl und Seeligkeit depen- 
te | diret; in welcher fuͤrnehmlich ihr gantzes Weſen / 
|, fa fo gar ihr Zeitliches Interelle beſtritten; und dee 
> | rowegen wie nur menſch- und möglich iſt von ih⸗ 


„nen berthaͤdiget wird) nut ſolche Schwachheiten eine 
T zurucken vermögfam find; wie krafft- und grundloß 
k i| müfen nicht ihre Argumente in allen andern Contro- 


| verfieh 


) 
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verhen ſeyn / fo bald fie don einem Mömifch.Catke- | 
lifthen Theologo examinivet/ die Falſchheiten aber! 
Finchen und Verkehrungen entdeckt / und offen- 
bahrt werden. 

231, Dannenhero O Guthergiger Lefer! weiche 
bon folder Lehre / die man nicht anders / als mit 
Caiumnien/ Impoſturen / und Truͤgerey verthadi- 
gen koͤnne. Meyde ſolche Lehrer / die jenes Gebot: 
Du folt kein falſch Gezeugniß geben wider 
deinen Nechſten / ( Bieltoeniger wider die gange 
Moͤmiſch⸗Catholiſche Kirche) nicht halten koͤnnenz 
und im Liigen keinen Scrupul haben / weil fie durch 
den Slauben allein toollen ſeelig werden Erkenne 
und bekenne offentlich die Roͤmiſch Catholiſche Wahr⸗ 
heit wozu dich Gott euͤſſetlich vermittelſt fo vieler 
außgehenden Schrifften; innerlich aber bermittelſt 
fo piels heylſamen laſtincten und Erleuchtungen 
teitzen und bewegen thut. Auff daß an dir /(GOtt 
bewatzre!) jener Spruch nicht erfuͤllet werde: 
Weil ich denn ruffe / und ihr wegert euch / ich 
fixcce meine Hand auß / und niemand achtet 
drauff: und ihr habe verachtet allen meinen 
Rath; fo will ich auch lachen in eurem Un⸗ 
tergang Wenn über euch Angſt und Noth 
komt! wer dee ihr mich anruffen / aber ich wil 
euch ni he erhoͤren. Sie werden fih früe 
aufmachen und ſuchen / aber mich niche 
Haden. Darumb daß ſie gehaſſet haben die 
Kehre / und des Herrn GForce nicht ange- 
nommen! und haben meinem Rath nice | 
gefolgee ſondern gelaͤſtert. Prous g. l. In 240 
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